
Nummer 502.

Bezugs Preis
lle und Giebichenſtein 2,50er Poſt bezogen 3 für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis- Beilagen.Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
Halleſcher Courier,

Parlaments
thfch.Rand wirt Wrieliſte.

T S

7 r
e

Cehen b
d w.

r 3
L g 9

h

v 75

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang ISS.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petit-Zetle oder
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
AnzeigenAnnahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg re
Anſchlüß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redal tion und Grueditio n
Halle, Jeipriger ſtraße 87.

Herr Virchow.
Das unveräußerliche Menſchenrecht wonach jeder ſich ſo

gut blamirt, als er kann, übt bekanntlich Herr Profeſſor
Virchow ſeit länger denn 30 Jahren auf dem Gebiete der
Politik ſo gewiſſenhaft aus, daß er niemals eine Gelegenheit
unbenutzt vorübergehen läßt, um denen gefällig zu ſein die
ſich aus der Schwüle des politiſchen Lebens nach dem er-
friſchenden Windeswehen des Scherzes ſehnen. Herr Virchow
iſt ſeines Zeichens Naturforſcher und Arzt, er iſt auch Alter-
thumskund'ger, Politiker und vieles Andere; in Allem was
es auf Erden giebt, glaubt er ein maßgebendes Urtheil und
das Recht zu beſitzen, es mit päpſtlicher Unfehlbarkeit auszu-
ſprechen, ob es ſich nur um Trichinen oder Pyramiden um
Kaiſerkronen oder Kiebitzeier handelt. Wehe dem, der anders
denkt, als Herr Virchow, der ſicher der Ueberzeugung lebt, daß
auch auf ihn das Shakeſpeariſche Wort von Julius Caeſar

aßt:r „Er ſchreitet durch die enge Welt
Wie ein Koloß daher, indeß wir Zwerge
Jhm unter den Gigantenbeinen wandeln,
Nach einem ruhmlos dunklen Grabe ſpähend.“

So klang es denn auch vor zwei Jahren freudig aus des
freiſinnigen Geiſtesköniges Munde, als ihn ein italieniſcher
Journaliſt um ſeine Anſicht über Bismarck fragte „Die Ver-
ehrung für Bismarck beruht auf geiſtiger und mo rali-
ſcher Schwäche.“ So drückte ſich derfelbe Mann aus, der
im Jahre 1865 dem damaligen Herrn von Bismarck jedes Ver
ſtändniß und jede Befähigung für die Politik rundweg abſprach.
Nun, je mehr ſich Herr von Virchow auf die Trichinenkunde
beſchränkt, um ſo ſicherer wird er auf die allgemeine Dankbar-
keit rechnen können und um ſo geſchützter wird er vor der in
diskreten Frage ſein, ob hinter der herrlichen Schale, über die
er ſelbſt verfügt, nicht vielleicht eben jene „geiſtige undmoraliſche Schwäche“ ſteckt, die er ſeiner Feit ſeinen Lands

leuten vorgeworfen.
Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß an der Spitze der

Leute, die von Herrn Rudolf Virchow ſo herb beurtheilt wurden
und werden, gerade ſeine ialkollegen ſtehen. Längſt iſt die
Anſicht, daß der deutſche Profeſſor, abgewandt von dem Sonnen-

lanz des täglichen Lebens, nur für die Freuden der Studier-
tube Empfänglichkeit beſitze, verſchwunden wie einſt in den

Tagen Napoleons die Fichte, Steffens und Arndt die Vor
kämpfer der nationalen Erhebung wurden, wie ſie aus den
Führern der Jugend auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft zu ihren
Führern im vaterländiſchen Empfinden ſich wandelten, iſt der
Profeſſor von heute, wo es gilt, das Saatkorn von 1870 zu
hegen und zu pflegen, zum ſorgſamen Hüter der jungen Blüthen
geworden. Nur Einer ſteht abſeits, nur Einer bemüht ſich,
Unkraut in den Acker zu ſäen: Herr Rudolf Virchow, der
große Politiker, der kurz vor dem Krieg mit Frankreich den
Antrag auf Abrüſtung ſtellte und der im Jahre 1863 im
preußiſchen Landtag die denkwürdigen Worte ſprach „Jch will

erworben. Auch er
und als am Tage der

über Herrn

Hoch Virchow, der prntee Grad-
deutſchen Volkes,

Jn Deutſchland iſt man ſich nun freilich über Herrn
Virchow im Laufe der Zeit genügend klar geworden; aber im
Auslande iſt man leicht geneigt, die Bedeutung des Profeſſors
mit der des Politikers zu verwechſeln. Nur ſo erklärt es ſich,
daß die ausländiſche Preſſe augenſcheinlich Werth auf die
politiſche Anſicht eines Mannes legt, deſſen Worten in Deuſch-
land ſtets nur hämiſches Lachen folgt.

Die engliſche Trafalgarfeier,
welche dem Nationalſtolze John Bulls, und zwar mit vollem
Rechte, ſo oft ſie wiederkehrt, erneute Befriedigung gewährt,
weil ſie England zur unbeſtrittenen Vorherrſchaft zur See ver
half, würde doch für ſich allein kaum dieſe Folge, wenigſtens
nicht auf die Länge der Zeit, gehabt haben, wenn nicht ziemlich
gleichzeitig eine gründliche techniſche und induſtrielle
Revolutionirung des Schiffsbaugewerbes eingetreten wäre. So-
lange die Flotten aus „Holz und Hanf“ hergeſtellt wurden,genoß England in Bezug auſ das Rohmaterial keines augen-
fälligen Vortheils vor den rivaliſirenden Feſtlandmächten. Das
änderte ſich jedoch mit einem Schlage, und zwar

Berliner Zureguz:
Berlin S Bernburgerttrahnes

und Stahl hölzerne e ſind ſchon jetzt eine Seltenheit und
werden bald ein gänzlich überwundener Standpunkt ſein.

als der Rührigkeit ſeiner Politiker und Seeoffiziere, und wennſchaft nennt, ſo

Männern wie Watt, dem Erfinder der Dampfmaſchine,
und Fulton, dem Erbauer des erſten Dampfſchiffes,
nicht mit Stillſchweigen übergangen werden. Die
Naval League und andere Vereinigungen, welche diesmal, an
ſtatt der mehr zurückgetretenen offiziellen Kreiſe, die Feier des
Trafalgartages ſich angelegen ſein ließen, ſetzen vorſtehende
Erwägungen bei ihren Landsleuten wohl als genügend bekannt
voraus, wenigſtens kommen ſie mit keinem Wort darauf zu
ſprechen, deſto nachdrücklicher aber wird in allen Preßorganen
jenſeits des Kanals der Erkenntniß das Wort geredet, daß
England ohne Flotte nichts ſein würde, und daß es patriotiſche
Pflicht iſt, in der Arbeit zur Hebung und Fort-
entwickelung der maritimen Jnſtitutionen Großbritanniens
unermüdlich fortzufahren. Englands Kolonialmacht,
überhaupt Englands Weltſtellung kann nur in der Praxis frei-
gebigſter Dotirung des Flottenbudgets auf ihrer Höhe erhalten
werden. Jm Hintergrunde aller dieſer Betrachtungen lauert,
neben dem Bewußtſein, daß die Auseinanderſetzung mit Ruß
land in Aſien noch bevorſteht, ein fehr deutlich empfundenes
Unbehagen wegen der rapiden Entwickelung der deutſchen über-
ſeeiſchen Machtſphäre. Es ſcheint, die Engländer ſehen ſchon
den Zeitpunkt kommen, wo das deutſche Volk ſich zu einem
freieren Urtheil über das, was ſeiner Weltſtellung noththut,
aufſchwingen und daß dann auch die ſtiefmütterliche Behandlung
der deutſchen Marine am längſten gewährt haben wird.

Deutſches Reich.
Einem Gerüchte zufolge hat der Großherzog

von Heſſen dem ruſſiſchen Kaiſerpaar das herrlich
gelegene Schloß zu Seeheim an der Bergſtraße, wo Kaiſer
Alexander II. mit ſeiner Gemahlin ſo oft weilte, zum ſtändigen
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Nachdruck verd oten.

Ein Achtzigjähriger.
Zu J. G. Fiſchers 80. Geburtstag (25. Oktober.)

Von Adolf Palm (Stuttgart).
„Wer etwas Beſonderes zu ſagen hat, der ſoll nur fortdichten!“

Ludwig Uhland wars, der im Juli 1854 dieſe bezeichnenden Worte
an den damaligen Reallehrer in Stuttgart Johann Georg Fiſcher
richtete, als dieſer zu ihm nach dem Erſcheinen ſeines erſten Bändchens
Gedichte geäußert hatte, er ſei ſchüchtern, dieſe öffentlich hinauszu
geben ſolchen Autoritäten gegenüber. Wohl waren Fiſchers erſte
dichteriſche Erzeugniſſe ſchon von 1840 an im Cotta'ſchen Morgen
blalt erſchienen allein er ſollte das Alter von achtunddreißig Jahren
erleben, ehe eine Sammlung davon im Cottaſchen Verlage erſchien

kleines Format, beſcheidener Druck!
Der greiſe, wortkarge Uhland ſprach damals im Grunde zu dem

neuen Gaſt auf dem Parnaſſe das Gleiche, was dieſem ſchon ſein
Vater, der wackere Zimmermann in Großſüßen bei Geislingen
der Geburtsort unſeres Dichters liegt am Fuße der ſchwäbiſchen Alp,
maleriſch im Thale gebettet, auf der Bahnſtrecke Stuttgart-Ulm
eingeſchärft hatte und was Fiſcher in einer ſeiner ſchönſten Dichtungen
„Der Vater (in der Sammlung „Aus friſcher Luft“, Stuttgart,
Grüninger 1872) verewigt hat.

„Lern Dich unterſcheiden“, ſprachſt Du
Roch einmal, dann ging Dein Auge
Langſam zu mir war als hätt' es
Alles Licht mit eingeſchloſſen
Das mich erſt ſo weich umgeben
Und ich ha b' mich unterſchieden

Mit welch unendlicher Liebe Fiſcher an ſeinem Vater hing, wie
er ihm vorſchwebte als helles Vorbild und wie tief er ſeine Lehren
im Buſen hegte, das erweiſt ſich überzeugend daraus, daß er die zwei
erſten Auflagen ſeiner Gedichte eröffnete mit dem „Handwerksbrauch“:

Mein Vater der keckſte Burſche war
Von allen Burſchen im Städtchen
Und in der ganzen Jungfernſchaar
Meine Mutter das ſchönſte Mädchen
Die Kunſt der Lieder, die ließ er auch
Seinen Erſtgeborenen erben.
Was ſollt' ich nicht nach Handwerksbrauch
Um die Schönſte ſingen und werben
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Der junge Zimmermannsſohn war ein recht wildes Blut, nicht
nur ſehr aufgelegt zum Umherſchlendern im Freien, ſondern auch zu
allerhand luſtigen Streichen, wie ſie die Dorfjugend liebt. Er ſelbſt
erzählt uns ja die Geſchichte, wie er noch mit einem anderen loſen
Vogel in den Kirchthurm ſtieg und wie „ſie fich rittlings auf den
Knopf des Schwengels in der großen Glocke ſetzten, während an dem
Seil der andere zog“; wie ſie dann alte Bretter auf den Kirchhof
hinunterſchmiſſen, daß „die mürben Gräberkreuze knickten, wie die
Gerſtenhalme.“ Das väterliche Strafgericht, mit dem Lederſchurz
applizirt, hat der Sohn niemals vergeſſen. Aber man leſe in dem
Gedicht an den Vater einem der wichtigſten Zeugniſſe zu Fiſchers
Biographie nach, wie derſelbe ſtreng ſtrafende Mann zugleich
mächtig liebevoll auf den Sohn einwirkte, wie er Saatkörner in
ſeine Seele ſenkte, die zu herrlichſter Reife aufgingen.

Aus des Vaters Munde vernahm er zum erſten Mal den hehren
Namen Schiller, fortan die Leuchte ſeines Lebens. Nicht umſonſt hat
J. G. Fiſcher in Stuttgart ſechsundzwanzig Schiller Reden bei den
Jahresfeſten zu Ehren des Dichters gehalten (eingerechnet die 1859
im Reithauſe geſprochene bei dem hundertjährigen Geburtstag Schillers),
außerdem noch drei Reden in Marbach: 1859 am zweiten Tage des
Hauptfeſtes, dann ſpäter bei der dortigen Einweihung der Schillerglocke
und 1876 bei der Enthüllung des Denkmals in Marbach, das der frühver-
verſiorbene Bildhauer Rauh modellirt hat. Wie fehr Fiſchervon dem Wehen
des Schillerſchen Genius berührt und ergriffen wurde, das offenbart
ſich aus ſeinem Schaffen in unzähligen Spuren. Den kühnen Adler-
flug des Gedankens, die überſtrömende Fülle des Gefühls, das
himmelſtürmende Pathos, wie die zwingende Sprachgewalt hat der
Jünger von dem Meiſter ſich anzueignen geſucht, bewußt und unbe-
wußt, und er iſt ihm in ſeinen Dichtungen hohen Stils nebſt
dem dritten Landsmann im Bunde, Friedrich Hölderlin oft
recht nahe gekommen. Allerdings barg dies für ihn auch eine Ge-
fahr, denn an nicht wenigen Stellen iſt er dadurch ins Rhetoriſche,
um nicht zu ſagen Geſchraubte verfallen.

Schon als Knabe übte am Abhang der Schwäbiſchen Alb Fiſcher
den vom Vater ererbten außerordentlich ſcharfen Naturſinn. Seinem
Auge erſchloß ſich ein Naturwalten, was Tauſenden, ja Millionen
ewig verſchloſſen bleibt, ſein Ohr vernahm die flüſternden Stimmen,
das geheimnißvolle Rauſchen in Wald und Feld, es vernahm nicht
minder den Klang der Sphären, die unendliche Harmonie des ganzen
Weltalls. Heller, freudiger, unermüdlicher hat kaum ein Sänger die
Sonne beſungen, den ewigen Quell des Lichts, ob er ſich nun zu neuen
Kräften badet in ihrem allbelebhenden Schein, ob er ihr Auf und Ab
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ſteigen ſchildert (wie in der „Sonnenwende“, einem Liede, das ſicher
unſterblich iſt), oder die Morgenſtrahlen, das Sommerglühen
am Mittag, oder ob er einen ſchwülen Tag beſchreibt, wo die
Empfindungen ſich ſeltſam miſchen wie die wandelnden Lichter. Und

ein Lieblingsthema von ihm iſt auch das Gewitter, bezeichnend für
ſeine urgeſunde Nutur. Jhn durchrieſelt ein Wohlbehagen, wenn
Bütze zucken, das Firmament Flammen ſprüht und der Donner das
Mark des Erdballs erſchüttert. Ob dem Großen verliert er nicht
Auge und Ohr für das Kleine. Insbeſondere ſind es die
Vögel, die ihn nicht blos durch ihren Geſang, ſondern auch
durch ihr Weſen anziehen. Unerſchöpflich ſind ſeine hierher
gehörigen Lieder: Finkenlied, Die Schwalbe, Lerchenlied,
Zugvögel, Der Goldhämmerling (Goldammer), Der Pirol, Lerchen

lück, Singvögel, Lerchenſchlag, Schwalbenlieder, Die Nachtigall“) c.
ein Wunder, wenn wir den Dichter heute noch ſein einfaches,

trautes Wittwerheim in der Reinsburgſtraße mit einigen der treuen
gefiederten Genoſſen theilen ſehen da finden ſich ein „Mönch“, eine
Grasmücke und ein Gartenrothſchwanz, ihr Futter erhalten ſie täglich
von dem Dichter ſel ſt. Das iſt freilich nur ein kümmerlicher Erſatz
für ſein verwaiſtes Haus. Zwei heißgeliebte, viel von ihm beſungene
Gattinnen hat er durch den Tod verloren Auguſte Seubert**) aus
dem Pfarrhauſe in Bernſtadt 1867), und Bertha Feucht von der
„Poſt“ in Marbach 1890).

Fiſchers Anfänge waren klein und beſcheiden auch ſeine
dichteriſchen. Die Knabeneindrücke reiften bei ihm noch wenig zu
poetiſcher Geſtaltung, dies blieb erſt ſeinen Jünglingsjahren vor
behalten. Außer Schiller waren es Bürger, Hölty, Utz,
Schubart, die auf ihn einwirkten. Jm Ehßlinger Lehrerſeminar, das
er frühzeitig bezog, wurde hauptſächlich Schiller kultivirt und unter
anderem Rombergs Glocke aufgeführt. Nachdem Fiſcher vom ſieb
zehnten Jahre ab an verſchiedenen Stellen als Lehrgehilfe der Volks-
ſchule fungirt hatte, entſchloß er ſich, eben um die obengenannte
Pfarrerstochter heimführen zu können, noch zum Beſuch der Univerſität
Tübingen, wo er neben ſeiner Berufswiſſenſchaft bei Friedrich Theodor
Viſcher Philoſophie und Aeſthetik, bei Hugo von Mohl Botanik

Eine eigene Schrift J. G. Fiſcher's über dieſen Gegenſtand
„Aus dem Leben der Vögel“ (Leipzig bei Brandſtetter) iſt wenig be
kannt, aber ſehr leſenswerth.

Aus dieſer erſten Ehe des Dichters entſtammt
r Fiſcher, der Germaniſt, Profeſſor an der

i ibingen.

Salis und

ſein Sohn
Univerſität
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Sommeraufenthalt angeboten. Der Zar ſoll zugeſagt yaben,
dieſem Anerbieten ſo oft wie möglich Folge zu geben.

Anläßlich der Konfirmation der Königin vonHolland werden ihr von dem Generaladjutanten v. Kavnke Ge-

ſchenke des deutſchen Kaiſers überbracht.
Jn Sachen der Handwerkervorlage erklärten wie die

„Germania“ meldet, von Centrumsvertretern in einer Verſammlung
in Konſtanz der Reichstagsabgeordnete Hug, der preußiſche Entwurf
ſei viel zu verwickelt, in Freiburg der Abg. Marbe, der Entwurf ſei
in vorliegender Form unannehmbar, der Zweck desſelben ihm jedoch
ſympathiſch.

Die Verſetzung des Polizeipräſidenten von Frank-
furt a. M. von Müffling ſteht in Kürze bevor. Er ſoll entweder
für den Poſten des Regierüngspräſidenten in Kaſſel oder des Direktors
einer Miniſterial- Abtheilung in Ausſicht genommen ſein.

Sicherein Vernehmen nach beabſichtigt Direktor Dr. Kayſer
möglichſt bald, vielleicht ſchon heute, ſein Amt niederzulegen. Frei
herr v. Richthofen würde dann ſofort in die Stelle treten.

Zum Fall Brüſewitz. Die Mittheilungen über die
Strafe, die Lieutenant v. Brüſewitz angeblich getroffen, bedürfen
noch ſehr der Aufklärung. Daß die Angaben darüber ausein-
andergehen, iſt bei den mit dem kriegsgerichtlichen Verfahren
verknuüpften Gepflogenheiten nicht verwunderlich. Ueber den
von einem Kriegsgericht gefällten Spruch wird ſtrengſtes Still
ſchweigen beobachtet und jedesmal, bevor die Richter auseinander
gehen, muß ſie der Vorſitzende noch ausdrücklich ermahnen, nichts
über das Urtheil und den Verlauf des Kriegsgerichts verlauten zu
laſſen. Nach der einen Meldung ſoll v. Brüſewitz mit Feſtungs
haft und Dienſtentlaſſung, nach einer anderen mit Ent-
fernung aus dem Heere beſtraft worden ſein. Einmal
unterſcheidet man zwiſchen Feſtungs haft und Feſtungs-
gefängniß. Dann beſteht auch zwiſchen Dienſtentlaſſung
und Entfernung aus dem Heere ein ſehr erheb-
licher Unterſchied. Die Entfernung aus dem Heere hat den
Verluſt der Dienſtſtelle, des Dienſttitels und aller durch
den Dienſt erworbenen Anſprüche, den dauernden Ver-
luſt der Orden und Ehrenzeichen und endlich die Un-
fähigkeit zum Wiedereintritt in das Heer und die Marine zur
Folge. Wird dagegen nur auf Dienſtentlaſſung er-
kannt, ſo behält der Verurtheilte die Patente, Beſtallungen
und Orden. Es iſt alſo müßig, jetzt bereits an die wider
ſprechenden Nachrichten irgendwelche Betrachtungen zu knüpfen,
um ſo mehr, als auch für Baden in Gemäßheit der Militär-
Konvention vom 25. November 1870 kriegsgerichtliche Urtheile
der Beſtätigung des Königs von Preußen unterliegen und ſo
lange dieſe nicht erfolgt iſt, naturgemäß der Oeffentlichkeit
entzogen bleiben.

Der Kolonialrath beendigte geſtern die Berathung der
Neuguineafrage und beſchloß die Reichsregierung aufzu-
fordern, daß die Landeshoheit über Neuguinen vom Reiche über-
nommen werde. Die vom Kolonialrath in Vorſchlag gebrachten
Cinzelbeſtimmungen für einen neuen Vertrag ſollen vorläufig ver
traulich behandelt werden. Sodann wurden die Verhältniſſe in
Südweſtafrika an der Hand der von der Kolonialabtheilung
vorgelegten Denkſchrift über die dort thätigen Geſellſchaften eingehend
beleuchtet, namentlich wurden Mittheilungen über die Southweſt-
African Company und das KaraskhomaSyndikat gemacht. Ein
Widerſpruch gegen die in der Denkſchrift gegebene Darſtellung wurde
nicht erhoben. Damit war die Tagesordnung der diesmaligen
Tagung erſchöpft.

Frankreich.

Verſuchter Dynamitdiebſtahl.
Geſtern verſuchten mehrere Perſonen, die aus dem Auslande

gg lommen waren, ſich einer in einem Marſeiller Depot lagernden
Menge Dynamit, die e auf 20 Kilogramm belief, zu bemächtigen,
wurden aber von der Polizei daran gehindert. Nach neueren Er-
mittelungen fehlen von dieſen 20 Kilogramm 3 Kilogramm, über
deren Verbleib man nichts weiß. Gleichzeitig mit dem Fehlen des
Dynamits wurde auch das Verſchwinden der verdächtigen Perſonen
feſtgeſtellt, von denen einige die italieniſche Grenze überſchritten
haben ſollen.

Rußland.
Die Marſeillaiſe ſcheint den ruſſiſchen Behörden

nicht mehr zu gefallen.
Im laiſerlichen Theater zu Moskau wurde in der letzten Zeit

das franzöſiſche Revolutionslicd faſt jeden Abend vom Publikum
ſtürmiſch verlangt und von dem willigen Orcheſter jedesmal geſpielt,
ſo daß man fich faſt ſchon daran gewöhnt hatte, die Marſeillaiſe als
zum Programm gehörig zu betrachten. Das ging den Behörden
ſchließlich doch über den Strich, und dieſer Tage verbot die Polizei

dem Orcheſter, die freiheitlichen Regungen des Publikums zu berück
ſichtigen, mit der Begründung, daß Muſtkſtücke, welche nicht zu der
gerade aufgeführten Oper gehören, den „Zuſammenhang des Werkes
auseinanderreißen und den künſtleriſchen Erfolg in Frage ſtellen.“

England.
Abgelehnte Ordensauszeichnung.

Lord Salisbury hat den ihm von Kaiſer vom Kaiſer von Ruß-
land angebotenen St. Andreas-Orden ablehnen müſſen, da ein
britiſcher Miniſter keinen ausländiſchen Orden annehmen darf.
Außer den Mitgliedern des Königlichen Hauſes iſt der Herzog von
Wellington der einzige Engländer geweſen, welcher je dieſe Auszeich
nung erhalten hat. Dieſem wurde ſie kurz nach der Schlacht von
Waterloo verliehen.

t à G
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdruck anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Sangerhauſen, 23. Oktober. (Mit ca. 1000 Mark
verdufteth) iſt der Fleiſcher Hermann Ernſt von hier. Derſelbe
war zuletzt in Artern in Stellung. Als er vor einigen Tagen von
einem Herrn weggeſchickt wurde, um eine Kuh zu holen und den
etrag für zwei ſchon abgeholte Kühe zu entrichten, ſchickte er den

Lehrling, welchen ihm der Meiſter mitgegeben hatte, voran mit dem
Bemerken, aufzupaſſen, daß die Kuh kein Futter mehr bekomme, und

machte ſich ſodann aus dem Staube. Wie die „Sangerh. Ztg.“ er
fährt, iſt der Flüchtling in der Richtung nach Halle gefahren.

Die Freunde derSangerhanſen, A. Aktober. „Halleſchen Zeitung“

in Sangerhauſen, insbeſondere die Herren Beamten der
Königl. Behörden, ſowie die Mitglieder des landwirthſchaftlichen
Vereins, werden dringend gebeten, gütigſt dafür Sorge tragen zu
wollen, daß die „Halleſche Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern,
Reſtaurationen und Cafés, in welchen die verkehren, auch
ſeitens des Beſitzers ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer
Aufmerkſamkeit verpflichtet. Das Abonnement für November und
Dezember beträgt bei dem SangerhauſenerPoſtamt nur 2 Mark,
wofür gegen Einſendung der Abonnements-Quittung der bisher er
ſchienene Theil des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition
der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nach-
geliefert wird.

9 Die Freunde der „HalleſchenArtern, Aktober. Zeitung“ in Artern, ins-
beſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die Mit
glieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten,
gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche Zeitung“
in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in
welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgelegt
wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet.
Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei dem
Arterner Poſtamt nur 2 Mark, wofuür gegen Einſendung der
Abonnements-Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürgerlichen
Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in
Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Hohenmölſen, 23. Oktober. (Einen ſchauerlichen
Fund) machten die Bewohner des G.'ſchen Gehöftes in Zetzſch. Auf
dem Kellerloche gewahrte n.an den verſtümmelten Leichnam eines
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Derſelbe ſoll, wie man
dem „W. Kbl.“ ſchreibt, in des Nachbars Garten geworfen worden
ſein. Die Angelegenhelt iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaft bereits

unkerren worden. Die F der, Halleſchie Freunde der „HalleſchenSchkenditz, A. Aktober. Zeitung“ in Schkeudi tz,

insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge
geten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt/ wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkei ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Schkeuditzer Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements Quittung der bisher erſchienene Theil des Bürger
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Merſeburg, 23. Oktober. (Der Regierungspräſident
zu Merſeburg) Graf Stolberg, hat, dem „B. B. C.“ zufolge
als oberſter Verwaltungsbeamter wegen Beleidigung des Zuchthaus-
direktors der Strafanſtalt zu Delitzſch, Herrn v. Unruh, gegen die
vielgenannte Anarchiſtin Frau Agnes Reinhold und den Redakteur
des „Sozialiſt“, Metallarbeiter Guſtav Friedrich, Strafantrag geſtellt.
Als Frau Reinhold am 10. Juli d. Js. aus dem Zuchthauſe zu
Delitzſch, woſelbſt ſie einen Theil ihrer 6jährigen Zuchthausſtrafe
verbüßte, entlaſſen wurde, veröffentlichte ſie im „Sozialiſt“ eine Notiz
über ihren Aufenthalt in der Strafanſtalt zu Delitzſch. Wegen dieſes
Artikels, worin der Direktor, Herr v. Unruh, beleidigt ſein ſoll, hat
der Merſeburger Regierungspräſident den Strafantrag geſtellt.

Rerſeburg, 24. Oktober. d weſen
insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Merſebur e r Poſtamt nur 2 Mk., wofür gegen Einſendung
der AbonnementsQuittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

-rs. Weißenfels, 23. Okt. (Einſturz eines Bau
Miene s. Taubſtummenlehrer-Kongreß.) Jm

ittergute zu Nödlitz waren J r Leute bei einem Neubau
beſchäftigt; u. A. war auch ein Baugerüſt in Höhe von 2m
aufgerichtet. Einer der Zimmerleute glitt an demſelben hinunter,
ſo daß das Gerüſt in's Schwanken kam und mit ſeiner ſchweren
Steinlaſt auf 2 unter demſelben arbeitende Maurer, Beier
aus Hohenmölſen und Pitzſchel aus Großgrimma, ſtürzte ſo daß
erſterer einen Beinbruch davontrug und Letzterer ſo verletzt wurde,
daß in die Erhaltung ſeines Lebens Zweifel Lſert ſind. Der
für unſere Stadt auserſehene IV. Deutſche Taubſtummen-
lehrerkongreß im Jahre 1897 findet nach neuerem Beſchluß
nicht vig ſondern in Dresden im m n. wWit all

ie Freunde der „HalleWeißenfels, A. Okober. ſchen Zeitung“ in Weißen-

fels, insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie
die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend
gebeten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Weißenfelſer Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements- Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Naumburg, 23. O Schwurgericht.) Am 7. De-
emba wird das hieſige Schwurgericht m Halleſg

ie Freunde der „HalleſchenNaumburg, Aktober. Zeitung“ in Naumburg,
insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Naumburger Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements-Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expediton der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei W wird.

Freyburg a. U., 23. Oktober. (Weinleſe.) Jn unſeren
Gemarkungen hat mit Beginn dieſer Woche die Leſe der blauen
Beeren begonnen. Die Qualität bleibt, wie man dem „Naumb. Kreisbl.“
ſchreibt, hinter derjenigen anderer Herbſte zurück, fällt aber immerhin
noch beſſer aus, als bei den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des
Spätſommers und Herbſtes erwartet werden konnte. Die Menge
dürfte einer Mittelernte gleichkommen. Blaue Beeren werden von
den Weingroßhandlungen mit 9 bis 12 Mark der Centner bezahlt.
Der Moſt den bisherigen Meſſungen 70 bis 80 Grad die
hoch ad gen eine ſtammten t e

ie Freunde der „HalleſchenQuerfurt, Oktober. Zeitung“ in Quer f. u rt,
insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder et iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Querfurter Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der AbonnementsQuittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Zeitz, 23. Okt. (Grundſteinlegung.) Geſtern Nach
mittag /22 Uhr erfolgte in Gegenwart des Herrn Landraths Winckler
und eines Baumeiſters die Grundſteinlegung zu der Brücke über die
Eltern bei der Zuckerfabrik. Die J d Haueſch

Die Freunde der „HalleſchenZeit, Altober. Zeitung“ in Zeitz, insbeſondere
die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die Mitglieder des
landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten, gütigſt dafür
Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche Zeitung“ in denjenigen
Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in welchen die
Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgelegt wird. Jeder

verlaſſen vielmehr ſtieg er dort erſt P Vorſtand der Elementar-
Anſtalt, dann zum Profeſſor für Geſchichte und Literatur an der
Real- Anſtalt (1860), welch letztere Stellung er bis zu ſeiner im
Jahre 1865 erfolgten Penſitonirung bekleidete. Er hat alſo in Stutt-
gart auch die Revolutionsjahre mitgemacht und damals, in Sturm
und Drang, ſuchte und fand er den Weg zum Herzen ſeines Volkes,
obſchon alle dieſe Lieder vorerſt nur verſtreut in Zeitungen erſchienen.
Sein „Lied der Zukunft“ hielt neben der ſchon erwähnten „Sonnen-
wende“ Uhland für ſein beſtes.

Wirf Deine Harfe an den Stein
Zerreiß die Saiten Deiner Leiter
Die Welt von heute iſt gemein,
Unwürdig einer Liedesfeier c.

Von hinreißendem Schwung iſt Fiſcher, wenn er zu ſeinem Volke
ſpricht, es aufrüttelt aus ſeiner Erſchlaffung, es anfeuert für die
höchſten Güter der Menſchheit, für die ewige Jdeale, welche die Welt
beglücken und zuſammenhalten in der Religion, der Liebe und Schön
heit. Hier liegen die „eiſenhaltigen“ Quellen von unſeres Dichters
Kraft, da iſt er ganz ſtahlhart und ſtahlblank, ein glänzender Geiſt
nur etwas herb iſt er, wie der Wein ſeiner ſchwäbiſchen Heimath, und
er hat, wie dieſer, Bodengeſchmack.

Es giebt Verehrer Fiſchers, die ſeine Liebeslyrik am höchſten
ſtellen. Jn der That hat er das Weib und ſeine Reize begeiſtert
gefeiert (Venus Urania u. A.), das Myſterium des Liebeslebens mit
allen ſeinen Wonnen, vom erſten ahnungsvollen Sichbegegnen bis
zum überſeligen Sichgehören, in dithyrambiſchen Verſen geprieſen.
Er erinnert da zuweilen man erſchrecke nicht an die Richard
Wagner'ſche Jnbrunſt, gelegentlich auch an ſeine Sprachkünſteleien.
Zum Beiſpiel in „Mit der Braut“:

Verwundert Wunder,
Du weißt es nmicht,
Wie ich trunken trinke
Von Deinem Licht!

Fiſcher hat eine ganze Sammlung ſeiner Dichtungen „Den
deutſchen Frauen“ gewidmet und ſie ſo betitelt.“) Und doch halte

Die chronologiſche Reihenfolge der Fiſcher'ſchen Werke iſt:
Gedichte“, drei Auflagen, 1854, 1858 und 1883. „Neue Gedichte“,1865. Den deutſchen Frauen“, 1869. „Aus friſcher Luft“, 1872.
Neue Kieder“, 1876. „Merlin“, 1877. „Der glückliche Knecht“, ein

Kyl, 1881. Auf dem Heimweg“, 1891, und Mit 80 Jahten“,
1896. Dazu die Dramen: „Saul“, 1862. „Friedrich II. von
hohenſtaufen“, 1863. „Florian Geyer“, 1866, und „Kaiſer
Maximilian von Mexiko“. 1868

ich dies für das Schwächſte, was er aus ſeinem großen Reichthum
bietet. Da wird es kund, daß dem ſo herrlich veranlagten Sänger
einige Töne auf ſeiner Leier fehlen einerſeits der ſüß berückende,
muſikaliſche Wohllaut, der letzte naive Zauber des Liebesvolkslieds,
wie ihn Mörike in ſolch hohem Grad beſaß, andererſeits der Tropfen
Wehmuth im Becher der jauchz enden Luſt. Nur in ſeinen Gedichten
der erſten Periode, die im ganzen einfacher ſind und den Volkston
vorzüglich treffen, iſt er bei Weitem glücklicher. Ein Kleinod in dieſer
Richtung bleibt „Der Preis.“:

Es iſt kein hoher Berg ſo hoch,
So tief kein tiefes Thal,
Es dringt hinauf ein Vögelein,
Hinab ein Sonnenſtrahl.

Und wohnteſt Du im Alpengold,
Und wo die Perlen ſind,
Ich hätte doch ſo hoch und tief
Dein Herz geholt, mein Kind.

Hier zeigt ſich auch die ſtrenge Selbſtkritik des Dichters, ſein
nicht ruhender Trieb, ſeine Schöpfungen künſtleriſch auszufeilen, denn
der Schlußvers hat dieſe Geſtalt erſt in der dritten AuſJage der
„Gedichte“ (1883, bei Cotta) angenommen, während er in dekbeiden
erſten Ausgaben (1854 und 1858 bei Cotta) lautet: „Und wärſt du
ſelbſt die Perl' im Meer, Und wärſt das eng So hoch und
tief hätt' ich dein Herz, Koſtbares Kind, geholt.“ Gewiß ein mächtiger
Unterſchied!

Es erübrigt uns noch, kurz von dem Dra matiker
J. G. Fiſcher zu ſprechen. Jch habe von ihm in den ſechziger Jahren
den „Saul“ und „Friedrich II. von Hohenſtaufen“ (dieſer wurde
auch zweimal in Weimar gegeben) auf der Stuttgarter Hofbühne
aufgeführt geſehen. Fiſcher war durch häufige Theaterbeſuche, ins
beſondere Schiller'ſcher Stücke, zu eigenem dramatiſchem Schaffen an
geregt worden. Aber ſo trefflich ihm auch Einzelnes gelingt, im
Ganzen fehlt die grandiöſe Führung und Spannung der Handlung,
wie ſie ſeinem großen Vorbilde ſo geläufig iſt. Den beiden weiteren
Tragödien „Maximilian von Mexiko“ und „Florian Geyer“ war
es nicht vergönnt, ans Lampenlicht zu kommen. Während der
Dramatiker Fiſcher ſomit weniger Glück gehabt hat, ſteht der Lyriker
Fiſcher heute, zieht man die Geſammtſumme ſeines Schaffens, unbe
ſtritten neben Uhland und Mörike.

Als Menſch und Bürger iſt er ſein Lebenlang rührend ſchlicht,
mäßig und anſpruchslos geblieben, gleichwohl der Geſelligkeit nach

emüthlich ſchwäbiſcher Art nicht abgeneigt, abendlich im engeren
Freundeskreis beim Glaſe Wein oder Bier; in ſeiner Jugend ein
eifriger „Liederkränzler“, in ſeinem Alter noch immer von unver-
ſiechharem Humor. Schade, daß von letzterer Eigenſchaft ſich ver

det. Schlägt er aberhältnitzmäßig ſo wenig in ſeinen Werken fin
den Ton einmal an, wie köſtlich iſt er dann! So im „Elyſium“,

das er ſich nicht denken kann ohne gewiſſe anheimelnde Eigenthüm-
lichkeiten ſeines dörflichen Jugendlebens:

Meiner Ahnen Haus muß mit hinein,
Sonſt mag ich nicht darinnen ſein.
Hinter dem Hauſe muß am Hag
Die Sonne lagern den ganzen Tag

Im Ganzen gehört unſer Jubilar zu denen, die mit wenigen,aber intimen dende fich begnügen. Mit Mörike wohnte er ein

Jahr lang in demſelben Hauſe, Auguſtenſtraße 14, in herzlichſtem
Verkehr Adolf und Ludwig Seeger, Guſtav. Pfitzer und wie „die
Brüder in Apoll“ alle hießen, ſtanden ihm nahe beſonders Pfitzer,
als Redakteur des poetiſchen Theils des orgenblattes, bewährte ſich
ihm als väterlicher Freund und Berather. Jn Weinsberg bei

Juſtinus Kerner war Fiſcher ein häufiger und ſehr gern geſehener
Gaſt dagegen ſcheinen ſich innigere Beziehungen zu ſeinem großen
n mit dem „V“ Friedrich Viſcher nie geknüpft zu

aben.
Es ſteht eine Art Prämie für lange Lebensdauer darauf, ein

ſchwäbiſcher Dichter zu ſein (den größten, Schiller, und den ihm
kongenialen Hölderlin freilich ausgenommen, deren Lebensflamme
ſich zu früh verzehrte). Uhland erreichte das hohe Alter von
75 Jahren, Mörike, der in jüngeren Jahren kränkelnde und
zur pochondrie geneigte, brachte es auf 71. An der Gruft
Carl Mayers hat J. G. Fiſcher ſelbſt ihn als Achtzigjährigen be-ſungen. Der gemüthliche Alte von Weinsberg durfte ſeinen freund

lichen Lebensabend auf 76 d bemeſſen ſein Sohn, Theobald Kerner
ebenfalls ein tüchtiger Poet feierte am letztentſchwundenen

14. Juni ſeien 79. Geburtstag. Zur Feier des achtzigſten Geburts-
tags von Friedrich Viſcher traten wir am 30. Juni 1887 in Stutt-
et zuſammen der feinſinnige Karl Gerok erlag einer tückiſchen

nfluenza im Alter von 75 Jahren. J. G. Fiſcher, heute der Neſtor
unter den ſchwäbiſchen Dichtern, genießt den Herbſt ſeines Daſeins
in Ruhe und Stille, geſegnet noch und keglückt von den
Küſſen der Muſe, welche die ihm treugebliebene auf ſeine hohe
Denkerſtirne drückt. Sein dunkles Auge in dem vom weißen Vollbort
umrahmten Geſicht funkelt noch in alter Gluth faſt ungebrochen
iſt die Haltung ſeiner hochgewachſenen Geſtalt, wenn er täglich
von der Reinsburgſtraße aus nach der Karlsvorſtadt Heslach

geht. Unterwegs kehrt er flüchtig in einer Brauerei ein und
eſucht den Wirth, der ihm des Sommers, wenn Fiſcher in den

Buchenwäldern Urachs Erholung ſucht, ſeine Vögel in ſicheren Ge
wahrſam nimmt. Frägt man heute den Jubelgreis, welche von ſeinen
Liedern ihm ſelbſt am beſten &igaen o nennt er: Sonnenwende,
Ein Sonnenfeſt, Mutter Erde, Baldiger r Elyſeum, Brückeneiſt, Geweihte Stätte, Eine er. ie Poeſie, In der Kirſchenblüth,

uhrleut, elied tc. z. brlich, ſie allein ſchon machen ihn
des Lordeerkranzes, den die dankbare Mitwelt ihm zu ſeinem

achtzigſten Ehrentag ums Haupt flicht
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verpfl Das Abonne
ment für Rovember und Dezember beträgt bei dem Zeitzer Poſt
amt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendunn der Abonnements-
Quittung der bisher erſchienene Theil des Bürgerlichen Geſetzbuches“
ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S
vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Huenſtedt b. Aſchersleben, 23. Okt. (Guſtav-Adolf-
Feſt.) Am Sonntog Nachmittag waren zahlreiche Feſtgenoſſen in
unſerer Kirche verſammelt, um das Jahresfeſt des Kreis vereins
der Guſtav-Adolf- Stiftung der Ephorie Erms-
leben zu feiern, wobei Herr Superintendent Behrens aus
Mangfeld die Feſtpredigt hielt. Die Kirchenkollekte ergab einen Er
irag von 41,62 Mk. Bei ver ſich anſchließenden Nachfeier im
Hühner'ſchen Saale wechſelten verſchiedene Anſprachen der Geiſtlichen
mit gemeinſamen Geſängen ab. Die Feier war eine würdige und

wohl Die Jreunde der „Dalleichie Freunde der „HalleſchenCisleben, 24. Oktober. Zeitung in Eisleben,
insbeſondere die Herren Beamken der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge-
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Ca'és, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers aus
gelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Eislebener Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Leitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenf rei nachgeliefert wird.

Hettſtedt, A. Oktober. Die Freunde der „Halleſchen
Zeitung“ in Hettſtedt-

insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge-
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Eafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſttzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver-
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Hettſtädter Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements-Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei an x ver wal

M ſie Freunde der „HalleBitterfeld, A. Altober. ſchen Zeitung“ in Bitter
feld, insbeſondere die Herren Beamten der Königlichen Behörden,
ſowie die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden
dringend gebeten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die
„Halleſche Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen
und Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des
Beſitzers ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerk-
ſamkeit verpflichtet. Das Abonnement für November und Dezember
beträgt bei dem Bitterfelder Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Ein
ſendung der Abonnements- Quittung der bisher erſchienene Theil des
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

5 Delitzſch, A. Oktober. Die Freunde der „Halleſchen
Zeitung“ in Delitzſch,

insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgeiegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Delitz ſcher Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung
der Abonnements- Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Liebenwerda, 23. Oktober. Verſchiedene s.) Unter
dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendent Uhle wurde
geſtern zu Burxdorf die zweite HauptLehrerverſammlung der dies
ſeitigen Ephorie abgehalten, wozu ſich 76 Lehrer und Lokalſchul
inſpektoren eingefunden hatten. Lehrer Fritz ſche Maasdorf hielt
über das von der Königl. Regierung geſtellte Thema über den natur
kundlichen Unterricht einen intereſſanten Vortrag. Mit dem erſten
Leitſatze des Referenten, wonach eine gründliche Reform des natur
kundlichen Unterrichts nothwendig ſei, konnte ſich die Verſammlung nicht
einverſtanden erklären, ſtimmte aber den übrigen Leitſätzen im Allgemeinen
zu. Jn Schmerkendorf wird heute die neue Schule eingeweiht
und der zweite Lehrer eingeführt. Jm Dorfe Biehle wird zum
1. November ebenfalls eine zweite Lehrerſtelle errichtet, außerdem
ſchweben Verhandlangen, um in einigen kleineren Orten unſeres Be
zirks, die noch gar keine Schulen beſitzen, ſolche einzurichten, wodurch
den Kindern, die zuweilen einen recht beſchwerlichen Weg nach der
nächſten Schule zurückzulegen haben, eine wahre Woblthat erwieſen
wird. In unſer Gerichtsgefängniß wurde einer jener Gauner
eingeliefert, welche einem Landmanne gelegentlich des Uebigauer
Viehn atte beim Kümmelblättchen 400 Mk. m 7 hatten.

ie Freunde derLiebenwerda, A. Oktober. Halleſchen Zeitung
in Lieben werda, insbeſondere die Herren Beamten der Königl.
Behörden, ſowie die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins,
werden dringend gebeten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß
die „Halleſche Zeitung“ in denjenigen Hotels Gaſthäuſern,
Reſtaurationen und Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch
ſeitens des Beſitzers ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer
Aufmerkſamkeit verpflichtet. Das Abonnement für November und
Dezember beträgt bei dem Liebenwerdaer Poſtamt nur 2 Mark,
wofür gegen Einſendung der Abonnements- Quittung der bisher er-
ſchienene Theil des „Buürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition
der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nach

gektefat wird. Die F derie Freunde der „Halle'ſchenTorgan, A. Aktober. Zeitung“ in Torgau, ins
beſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die Mit
glieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten,
gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche Zeitung“ in
denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in welchen
die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgeletzt wird. Jeder
Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet. Das Abonne
ment für November und Dezember beträgt bei dem Torgaueker
Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegp Einſendung der Abonnements-
Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a.
ſtändig koſtenfrei nächgeliefert wird.

Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet.

voll

2 Die Freunde der „HalleſchenWittenberg, A. Aktober. Zeitung in tten-
berg, insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſo
wie die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend
gebeten, gütioſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „yHalleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt bei
dem Wittenberger Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Ein-
ſendung der Abonnements Quittung der bisher erſchienene Theil des
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen
Ritung in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei m Du. d

Die Freunde erCilenburg, A. Oktober. „Halleſchen Zeitung“
in Eilenburg, insbeſondere die Herren Beamten der Königl.
Behörden, ſowie die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins,
werden dringend gebeten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß
die „Halleſche Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtau-
rationen und Cafés, in welchen die Herren rerkehren, auch ſeitens
des Beſitzers ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Auf-
merkſamkeit verpflichtet. Das Abonnement für Rovember und De-
zember beträgt bei dem Eilenburger Poſtamt nur 2 Mark, wo
für gegen der Abonnements-Quittung der bisher er
ſchienene Theil des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition
der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. vollſtändig koſtenlos nach
geliefert wird.

Stafffurt, 23. Oktober. (Fortbildungsſchul e.) Jm
benachbarten Leopoldshall hat die herzogliche Regierung die Ein
richtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Oſtern 1897 ge
nehmigt. Es ſind danach von Oſtern ab alle Lehrlinge und Arbeiter
ſämmtlicher Gewerbetreibenden verpflichtet, am Unterricht theil-
zunehmen, welche Oſtern 1895 oder ſpäter die Schule verlaſſen haben.
Vom Beſuche befreit werden können auf dahingehenden Antrag nur
diejenigen, die mindeſtens ein Jahr lang in der erſten Klaſſe einer
ſechsklaſſigen Mittelſchule geſeſſen haben.

2) Magdeburg, 23. Okt. (Der geſchäftsführende
Ausſchuß des Landes vereins preußiſcher Volks
ſchullehrer) hat die Abſendung einer Deputation
an den Kultusminiſter und den Finanzminiſter be-
ſchloſſen, um in Angelegenheit des Lehrerbeſoldungsgeſetzes und
der Wittwen und Waiſenverſorgung vorſtellig zu werden.

Aken, 23. Lktober. (Unglücksfälle auf der Elbe.)
Unterhalb Magdeburg ging ein Fahrzeug, der Wittwe J. in Roßlau
gehörig, in den Grund. Die Urſache der Havarie iſt uns nicht be
kannt geworden. Seit einer Woche wird der Bootsmann
Brüning aus Wittenberg vermißt. Er hat ſich in der Dämmerungs-
ſtunde nach ſeinem Fahrzeug, daß bei Auſſig verankert lag, begeben
und ift, nachdem er ſich ſeines Rockes entledigt hatte, jedenfalls auf
dem Verdeck r und in den Elbſtrom geſtürzt. Die Nach-
ſuchungen werden Näheres ergeben.

Wanzleben, 23. Okt. (Zu Tode geſtürzt.) Am
eſtrigen Abend ſtürzte der ſeit langen Jahren im Dienſte des HerrnPfa ferott zu Hakeborn ſtehende Hofmeiſter Liſte aus einer

Luke des Futterbodens herab und erlitt hierdurch plötz
lichen Tod.

Erfurt, 23. Oktober. (Zum Fall Metzler-Krüger.)
In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten kam unter dem Titel
der Tagesordnung „Verzichtleiſtung auf eine Schaden-
erſatzforderung“ der Fall des früheren Polizeikommiſſars
Krüger zur Verhandlung. Es war von dem Rechtsanwalt
Dr. Martinius ein Gutachten eingefordert worden, welches jetzt aus-
geſtellt worden iſt und zu dem Schluß kommt, daß zur Erſatzleiſtung
für die von Krüger unterſchlagenen Summen Polizei-
Inſpektor Metzler, Bürgermeiſter Lange und Oberbürgermeiſter
Schneider (jetzt in Magdeburg) heranzuziehen ſeien. Da ſeitens des
Stadtverordneten Möller Einſpruch gegen die geheime Behandlung
dieſer Angelegenheit erhoben wurde, trat die Verſammlung überhaupt
nicht in die Beratung ein, ſondern verwies dieſelbe an eine Kommiſ-
ſion, um ſie demnächſt öffentlich zu verhandeln. Man iſt auf den
Weitergang dieſer höchſt unerquicklichen Angelegenheit allgemein ſehr
geſpannt.

Nordhauſen, 23. Oktober. (Der Nordhauſer Haus-
beſitzerverein) hielt geſtern Abend ſeine Oktoberverſammlung
ab. Jn derſelben wurde 1) die Eis- und Schneeabfuhr-
frage beſprochen und ſodann einſtimmig beſchloſſen, an beide
ſtädtiſche Behörden eine Petition der Uebernahme der Eis- und
Schneeabfuhr auf die Stadt zu richten. 2) wurde es für wünſchens-
werth erachtet, daß der Magiſtrat erſucht werde, in das Regulativ
für Waſſerentnahme aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung die
Beſtimmung aufzunehmen, daß für vom Hauſe entfernt liegende Gärten
ein Waſſergeld nur für das Sommerhalbjahr erhoben wird. 3) wurde be
ſchloſſen, an den Herrn Erſten Bürgermeiſter die Bitte zu richten, er wolle ein
von ihm in Ausſicht geſtelltes, für die Nordhäuſer Verhältniſſe
paſſendes Gebäudeſteuergeſetz, welches auch die Hypothekenverhältniſſe
und die Miethsausfälle berückſichtigt, baldmöglichſt zu Stande bringen.Zugleich ſoll bei dieſer Gelegenheit an den Magiſtrat d
Erſuchen gerichtet werden, auf Herabminderung der Gebäudeſteuer
bedacht zu ſein und unter keinen Umſtänden einen höheren Zuſchlag
als 150 Prozent derſelben zu erheben.

P Zwickau, 23. Oktober. (Ein ſchrecklicher Unglücks
f al der zwei Menſchenleben endigte, ereignete ſich am Sonntag in
Planitz. Dort entſpann ſich während des Tanzes zwiſchen dem
Publikum eine Schlägerei, an welcher ſich auch ein Förſtersſohn be
theiligte. Dieſer kam dabei zum Fallen ein geladener Revolver,
den er bei ſich führte, entlud ſich und die Kugel drang einem Be
theiligten in den Leib, ſo daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt

einen

aufgab. Am andern Morgen erſchoß ſich der Förſtersſohn aus Furcht
vor Strafe.

ys Gera, 23. Okt. Thüringer Lehrer-Verein.)
Nach einer vor einigen Wochen auch durch die politiſchen Tages
zeitungen gegangenen Pot wurde beabſichtigt, auf der 12. Thüringer
Lehrer Verſammlung zu Apolda die einzelnen Landes Verbände
Thüringens zu einem „Thüringer Lehrer-Verein“ zu
ſammenzuſchmelzen, eine Meldung, die als im Intereſſe der Lehrer
von dem größten Theile der letzteren mit Freuden begrüßt wurde.
Leider iſt jedoch, wie wir jetzt vernehmen, es nicht zu dem ge-
planten Zuſammenſchluß gekommen, da die Verhandlungen an dem
Widerſpruch einzelner Landesverbände geſcheitert ſind.

Apolda, 23. Oktober. (Der Feſtausſchuß vom
6. Thüringer Kreisturnfeſt), das hier vom 19.-22. Juli
d. J. ſtattfand, hat, dem „Merſ. Corr.“ zufolge, nunmehr ſeine Auf
löſung beſchloſſen, nachdem als Hauptgegenſtand der Tagesordnung
die Rechnungslegung erledigt war. Nach derſelben hatte die Geſammt-

Sardinen, Stores, Jortièren, Jeppicſie, Bettvorlagen,

einnahme betragen 10 951,88 Mk., die Ausgabe 9151,88 Mk., ſo
daß ein Ueberſchuß von 1800 Mark vorhanden iſt. Dieſer Ueberſchuß
wird an die vier hieſigen Turnvereine, die das Riſiko für ein eiwaiges
Defizit übernommen hatten, pro Kopfzahl vertheilt. Die Vereine be
abſichtigen, der Kolonne vom „Rothen Kreuz“ und den hieſigen
e Geldgeſchenke zur Erinnerung an das Kreisturnfeſt zv
machen.
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Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Dr. Meier nebſt Gemahlin aus

Braunſchweig. Wagner nebſt Gemahlin aus Hannover. Dr.
Welcker aus Erfurt. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Ober-
Ingenieur Max Münzel aus Deutz-Köln. Eduard Schmidt aus
Hamburg. Chemiker S. Reitmair aus Wien. Fabrikant Georg
Bender aus Worms. Privatiere Frau Enke aus Stuttgart. Kauf
leute: Winter aus Moſer. Matthey aus Hannover, Guſtav
Sack aus Bamberg. M. Wechsler aus Würzburg, von Rekowski
aus Berlin, Ferd. Seiche aus Außig, Hans Hemmann aus Mühl-
hauſen i. Thür., Georg Schwarze, R. Stier aus Leipzig, Burkhardt
aus Deſſau, Vialon aus Caſſel, Emil Schumann aus Nürnberg,
E. Erdbrugger aus Solingen, J. Amathan aus Frankfurt a. M.,
Walther, Adler, A. Roſenberg, E. Arnold, ſämmtlich aus Berlin,
Böſe aus Bielefeld, Guſtav Guth aus Lübeck, Schneider, Melter
aus Straßburg i. Elſaß, Max Meyer aus Greiz, Ullmann aus
Bamberg.

Grand Hotel Bode. Baronin Freifrau von Roſenberg aus
Dresden. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Hertwig aus Naum-
burg. Rittergutsbeſitzer Walther Conze aus Blankenburg a. H. Frau
Rentier A. Conze aus Blankenburg. Privatdozent Dr. Paul Degener
aus Braunſchweig. Fabrikbeſitzer Kruſchke aus Berlin. Stud. agr.
A. Haack aus Oldenburg. Fabrikbeſitzer G. Mey aus München.
Stud. agr. A. Lohmann aus Wilhelmshöhe. Fabrikbeſitzer Emil
Werner nebſt Gemahlin aus Berlin. Student H. Lohmann aus
Wilhelmshöhe, Fabrikant H. R. Knoch aus Chemnitz. Mr. Halfon,
Frl. Stiebel nebſt Bedienung aus Paris. Waſſerbau- Direktor
Rehder aus Lübeck. Fabrikdirektor Otto Engelhardt aus Hannover.
Zahnarzt Otto Brambor nebſt Gemahlin aus Berlin. Referendar
Dr. Otto Müller aus Erfurt. Mr. E. Eckhard aus London. Kauf
leute: Oskar Mäurer aus Königſtein. Hybbeneth aus Köln
a. Rhein, Hermann Luſt aus Nürnberg, Fürſtenberg aus Mann
heim, Berthold Bing aus Nürnberg, J. Goſewiſch aus Frankfurt
a. Main, Wolff aus Bingen a. Rh., Alfred Leori aus Frankfurt
a. Main, G. Hahn aus Würzburg. Wilhelm Leipziger, Schäfer,
Arnold Danziger aus Berlin.

Hotel Continental. Sägewerkbeſ. P. Goldſtein nebſt Ge
mahlin aus Könighütte i. Schleſ. Mühlenbeſ. H. mm aus
Ellrich a. H. Rittergutsbeſ. Schütze aus Riesdorf. irektor H.
Pauly aus h a. E. Jnſpektor P. Brandenburg aus Braun
ſchweig. Architekt M. Schumann aus Werda. Ingenieur Müller
aus Berlin. Student Rechold aus Kiew (Rußland). Die Stud. agr.
Boelicke aus Berlin, Othberg aus Coburg. Prakt. Arzt Dr. Seidel
aus Berlin. Private Frau Häßrich aus Pernau. Kaufleute:
Martin aus Jena, Roſenthal aus Frankfurt, Brachert, Lewi aus
Berlin, E. Hoseiſen aus Pforzheim, Paul Brucks aus Berlin,
J. Joſeph aus Markirch, Roſenblatt aus Frankfurt a. M., Sieg-
fried aus Nürnberg, Davidſon, Ehrenfried aus Berlin, Carl Herde
aus Hannover, C. Meſſer aus Berlin, W. Lange aus Dresden,
Sernau aus Altenburg, A. Wildner aus Reichenberg, Franz Reuter
aus Geiſerich.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaſt;
Dr. altiher Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles,
Dr. Guſtav Adolf Tanurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

hat Herr J. Nehring5 h 2Unſer Bruchleiden et Jnnns van
burg Jünemann, Harburg C. Gottſchlich, Oberſteine Lindner, Shilo

(Afrika). Näh. Jnſerat. [1857
„Kreditschutz“, G. R. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,

Commerzielies Auskunfts-Institut. Fernspr. 893.
e e q dec rr—r——2Alie Anzeigen,

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes (Hanptgutes)
Hohenthurm iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12572. von Werder. (1952
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtand des Herrn

Fabrikbeſitzers C. Bieler zu? Merbitz auf dem Pachtgute zu Görbitz
iſt erloſchen.

Raunitz, den 21. Oktober 1896.
Der Amteé vorſteher.

Familien Unchrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Abend 8 Uhr verſchied nach längerem Leiden unſer
lieber Vater und Schwiegervater, der

r IRentier Wilhelm Müller
im 75. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Wiedemar, den 23. Oktober 1996.
Die trauernden Hiuterbliebenen.

[1953

Ditragen, Spiteen, Rouleaux- und Eongressstoffe,
Jiscidecken, Bettdedken, Scſilafdedken, Reisedecken, Fenster-Friese.

Grosse Aue in allen Preislaqen, der Conjunctur angemessene billige feste Preise.

le c r r Leipaigerstrasse 6-7.
[1954
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rüntd, Ia
Kincler-Strümpfe.

Wollene gestr. Kinder-Strümpfe,
ächtschwarz 1 und 1 Patent,

Grösse 1--10 Paar 35 bis 110 4

Wollene gestr. Kinder-Strümpfe,
ichtschwarz 1 und 1 Patent, mit dopp. Knie,er se und Spitze, Grösso S 12, Paar 50 bis 175 4

Wollene gestr. Kind er-Strümple,
ächtschwarz 1 und 1 Patent, mit dopp. Knie,Ferso und Spitze, Grösse 10, Paar 85 bis 245

W ollene Baby-albstrümpfe, Zephyr-
wolle, in allen gangbaren Farben vorräthig

Grösso 0, Paar 30 Grösse i Paar 35
Grösso 2, Paar 40 4

schwarze Cachemir-Kinder-Socken,
ächtschwarz mit grauer herse und Spitze,

Grösse Paar 55 Grösso 2, Paar 60 7
Grösse 3, Paar 65 Grössso 4, Paar 70 4

Abtheilung

II
Damen- Strümpfe.

PlIattirt se nwarzwollene Damen-Strümpfre,

sehr haltba r Paar 60
PlIattirt schwarzwollene Damen-Strümpfe,

zehr Krüftigh Paar 89
Wollene gestr. Damen-Strümpfe.

besonders halt bar. Paar 150
Wollene gestr. Damen- Stram pro

englisch lang 'aar 200Schw arzplattirte teine wollene Damen-
strümpfe, englisch lang, Marke Tip Top,

Paar 85 4

schw arzplattirte feine wollene Damem-
Strümpfe, englisch lang, e Paar 110

Schwarze fein gewebte wollene DBamen-
Strümpte, englisch lang, Paar 145

T cccccccnvJjÜäüö--vr

Sortüments-Waarenhaus ersten Raunges.

Il

G

gestollten Proisen.

W
cS

Handschuhe.

Handschuhe Für Kinder, Damen u. Herrenin überraschend grosser Auswahl bei äusserst niedrig

III

Ball-andschuhe in Baumwolle, Halbseide u. Seidoe,
grossartiges Sortiment,

Damen-Glacé-Mandsehuhe von 1 Mk. an.
merren-Gines- andgehnne von 95 an.

2D

Sonntag den 25. OKtober Gr-

r e der Schaufenster,

Tricotagen
und Wollwaaren

4 in allon Grössen, grosso Answahl, bei niedrigen Preisen,

Kinder Garderobe

v We a r

und

Damen-Confection

J e 3 h T e J h uT e e w.e S e
S

d z efur r
An S

53

e 4

V J W S

nur

aus letzten Neuheiten
bestehend, bietet im

einfachen bis hochaparten Geschmack

Aussergewöhnliches.

[1894

n S Häuſer
auszuleihen durch

m Ernst Haassengier Co.,
Zaukgeſchüft. 4

Bei Beginn des Winters wenden wir
uns an die ſchon oft bewährte Mildthätig-
keit unſerer Mitbürger mit der VBitte, uns

getragene Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk, für unſere Kleiderſtelle überweiſen
zu wollen.

Auf Anzeige bei Herrn Domkuſtos
Schüler, Domplatz 3, werden die Sachen
durch einen legitimirten Boten zu ieder
beliebigen Zeit abgeholt werden.
Der Verein für Volkswohl,

2. Abtheilung
gegen Armennoth und Vettelei

1889 Dr. Bangert.
Zwergpiniſcher

Hündin,
S glatthaarig,7 Mon. alt, billig

abzugeben. Reilſtr. 47.

S Ca. 70 Slück
Lämmer,

galbengigh, Durchſchn. -Gew. 65 Pfund,

verkau ſt (1862Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

Pferdedünger
X von ca. 40 Pferden fürs laufende

Jahr iſt zu vergeben. [1906.
G. Vester, Spediteur,C entralbahnhof.

m Fr a on Perige mit 2 Kissen M. 7,
1 Stück Haustuch, 20 m, für Wäsche, St. Mk. 6.

Ackolf Sternfelch, falls a. S. Mein e n
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), ger 87.

Mit 3 Beilggen.



Lalle (Saale) I. Beilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung. 24. Oktober 1896.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Oktober.
Der ick unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer Nachdri Angabe geſtattet.

die Prinzeſſin Heinrich. Der Evangeliſche
Konſiſtorien der neun älteren Provinzen der
z m Fprwiten e ein gl ckliche

i nung der Frau rin z eſſin einri vonFren n den evangeliſchen Kirchen ihres Aufſichtsbezirks mit
dem nächſten Hauptgot tesdienſt beginnen zu laſſen.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen. In der geſtrigen
Sitzung hielt nach einem Referat über den ſtädtiſchen Schlachthof
Und die Erweiterung desſelben Herr Baumeiſter und Stadtverordneter
Gygas im Anſchluß an den Ausflug, den der Verein am letzten
Sonntag nach Beeſen zur Beſichtigung des ſtädtiſchen Waſſerwerks
gemacht hatte, einen intereſſanten Vortrag über die dortige noch im
Bau befindliche Enteiſenungsanlage. Außerdem gelangten noch ver-
ſchiedene Tagesfragen, u. A. auch die beabſichtigte Uebernahme des
Kehrweſens ſeitens der Stadt, zur Beſprechung. Den Vorſitz in der
geſtrigen Sitzung führte Herr Stadtverordneter Apelt.

Der MiſſionsVerein der St. Ulrichsgemeinde rüſtet
ſich, am I. November ſeinen Bazar zu eröffnen. Es iſt der 14. ſeit
der im Jahre 1882 erfolgten ſegensreichen Gründung dieſes Vereins.
Seine Erträge dienen bekanntlich zur Linderung beſonderer Noth-
ſtände daheim und in der Ferne. Die undbeſchreibſichen Leiden
unſerer Glaubensgenoſſen in Armenien mahnen in dieſem Jahre ganz
beſonders zu chriſtlicher Barmherzigkeit. Für den Bazar geeignete
Gegenſtände nimmt der Vorſtand dankbar entgegen. (Siehe den
Inſeratentheil.) Der Familienabend des Jugendvereins
findet am Donnerstag Abend im „Wintergarten“ ſtatt.

Der Fechtverband Halle a. S. und Umgegend der deutſchen
Reichsfechtſchule veranſtaltet heute Abend in den „Kaiſerſälen“ ein
großes Verbandsfeſt, an welchem auch durch Mitglieder ein
geführte Gäſte theilnehmen können. Das Feſt wird ſehr viel Ab
wechslung bieten, wie aus dem im Inſeratentheil abgedruckten Pro
gramm hervorgeht. Nach Erledigung der einzelnen Programmnum-
mern wird ein Tänzchen veranſtaltet werden, währenddeſſen zwei
Bilder in der beliebten amerikaniſchen Manier zur Verſteigerung ge
langen. Mögen die lobenswerthen Beſtrebungen des eifrigen Vor-
ſtandes durch einen recht zahlreichen Beſuch des heutigen Feſtes die
nöthige Förderung finden.

Der TourenClub „Wanderer“ einer der größten hieſigen
RadfahrerVereine, wird auch in dieſem Winter ſeinen Mitgliedern
Gelegenheit geben, ſich im Reigenfahren auszubilden, und zwar finden
die Uebungsabende Montags im Saale des FreybergsGarten ſtatt.
Freunde des Clubs ſind hierzu ſtets willkomm en.

LamborgSvirée. Der Beſuch der am nächſten Montag
im Wintergarten ſtattfindenden „Muſikaliſch-humoriſtiſche Soirée“
des auch in unſerer Stadt vortheilhaft bekannten und beliebten Klavier
humoriſten O. Lamborg können wir allen Freunden eines feinen,
geſunden Humors nur auf's Wärmſte empfehlen. Daß eine derartige
künſtleriſche Spezialität, wie Herr Lamborg es iſt, viele Nachahmer
gefunden, iſt wohl begreiflich, aber ſeine Fertigkeit, Geiſtesgegenwart
und Urwüchſigkeit hat keiner ſeiner Kopiſten auch nur annähernd
erreicht. Die Vorträge des Herrn Lamborg werden allerorten aus
den beſten Kreiſen des Publikums beſucht und wir glauben, daß
dieſer originelle Künſtler ſich auch in unſerer Stadt eines zahlreichen
Beſuches erfreuen wird.

Der Verband deutſcher Kriegs-Veterauen, deſſen Sitz
in Leipzig iſt und welcher jetzt ſchon nahe an 50 000 Mitglieder in
ganz Deutſchland zählt, iſt beſtrebt, das Loos derjenigen hülfsbe-
dürftigen Veteranen, welche keine geſetzliche Penſion erhalten,
durch Staatshülfe zu verbeſſern. einen Beſtrebungen iſt es
mit zu verdanken, daß durch das vom 22. Mai 1895
15 000 r Veteranen eine jährliche Beihülfe von
je 120 Mark gewährt wird. Auf das humanitäre Wirken des
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen ſind auch nachfolgende
zwei Fälle von erſt jetzt erlangter Entſchädigung reſp. Penſton zurück
zuführen, indem dieſelben durch den Verband zur Kenntniß des
Kriegsminiſteriums gelangten Ein Verteran (Invalide) in Burbach
a. d. Saar hatte im Jahre 1874 ſeinen Civilverſorgungsſchein zurück
gegeben, erhielt aber durch ein Verſehen dafür keine Entſchädigung
ausbezahlt. Jm Jahre 1893, als der Fehler erkannt wurde, erhielt
er für die letzten 5 Jahre die Anſtellungsentſchädigung nachgezahlt,
doch waren für die vorhergehenden Jahre dieſe Anſprüche ver
jährt. Von dem neuen Kriegsminiſter wurde die nochmalige
Prüfung dieſer J angeordnet und der arme hülfsbedürftige
Veteran hat 1008 Mk. nachgezahlt erhalten. Ein anderes Mitglied
des Verbandes, ein Veteran aus den Kriegen 1864 und 1870/71 in
Wilhelmshaven, war nach 18jähriger Dienſtzeit entlaſſen worden auf
die Bemühungen eines Bevollmächtigten des Verbandes deutſcher
Kriegsveteranen hat der alte Veteran nachträglich eine monatliche

Fürbitte für
Oberkirchenrath hat die
Monarchie angewieſen,

Penſion von 15 Mark dauernd bewilligt erhalten
und circa 4000 Mark nachgezahlt bekommen. Jn
den letzten Tagen hat der Verband zu Gunſten ſeiner
Mitglieder mit einer großen Verſicherungsgeſellſchaft in Berlin einen
Vertrag abgeſchloſſen, wonach die Mitglieder des VeteranenVerbandes,
ſowie deren Familienangehörige ohne Beſchränkung des Alters und
ohne eine Aufnahmegebühr in die Sterbekaſſe (Volksverſicherung)
dieſer Geſellſchaft aufgenommen werden. Es iſt anzuerkennen, daß
ſich durch Gründung dieſes Verbandes Leute gefunden haben, welche
das Loos der armen Veteranen in uneigennütziger Weiſe zu verbeſſern
ſuchen.

Wiſſenſchaftliche Kurſe des Lehrerinnenvereins. Jn
den nächſten Tagen werden die wiſſenſchaftlichen Kurſe des Lehrerinnen
vereins ihren arg nehmen. Herr Profeſſor Uphues ſpricht
Montags über die Geſchichte der Philoſophie und Herr Profeſſor
Strauch Mittwochs über ältere deutſche Literaturgeſchichte, woran
ſich die Lektüre mittelhochdeutſcher Proben ſchließt. Donnerstags
6 Uhr wird Herr Dr. Thislethwaite 8 Vorträge in engliſcher
Sprache über Land und Leute in England halten. Auch iſt ein
Kurſus für Latein eingerichtet worden. Eintrittskarten ſind bei Frl.
Schubring, Karlſtraße 15 II, zu haben.

Jm Walhallatheater gelangt in der morgigenſ Sonntag-
Nachmittag- Vorſtellung außer ſämmtlichen übrigen
Spezialitäten auch wieder die ſenſationelle Zirkus-Szene „Die
Löwin zu Pferde“ zur Vorführung.

Kochſchulausſtellung. Die von den Damen Froſt und
Göring geleitete Kochſchule, Hackebornſtraße 2, veranſtaltete heute eine
Ausſtellung, welche einen erfreulichen Ueberblick über die Leiſtungen
dieſes Jnſtituts gewährte. Wir wollen unſeren Leſern nicht umſonſt

den Mund wäſſerig machen, indem wir all' die ſchmackhaft zubereiteten
und appetitlich ſervirten Speiſen hier aufzählen. Es ſei daher nur
erwähnt, daß Fleiſch und Mrehlſpeiſen, Confitüren,
Torten Kaffee und Thee Gebäck und, was ſonſt
noch an kulinariſchen Genüſſen vorhanden war, ſich in
größter Reichhaltigkeit und verſchiedenſter Zubereitung dem kundigen
Auge präſentirte. Ein Blick in die rechts vom Eingang gelegene
„blitzblanke“ Küche zeigte uns, daß bei Zubereitung der Speiſen mit
peinlichſter Sorgfalt verfahren wird. Der Unterrichtsplan der Koch-
ſchule zerfällt in zwei Abtheienngen. Der Unterricht für die erſte
Abtheilung bezweckt, den Töchtern und jungen Frauen der
höheren Stände eine ausreichende Grundlage für alle Zweige der
bürgerlichen und feineren Küche zu geben. Die Küchenvorgänge
werden erklärt und die Damen erhalten an der Hand des von
Fr. Kommerzienrath H. Heyl herausgegebenen Kochbuches: „ABC
der Küche“ theoretiſchen und praktiſchen Unterricht, betreffend Nähr-
werth, Beſchaffenheit, Einkauf der Rohmaterialien und lernen ein-
fache, wie zuſammengeſetzte Formen der Bereitung. Bei ſteter
praktiſcher Uebung kochen immer zwei Schülerinnen kleinere
Portionen und verrichten alle dabei erforderlichen Arbeiten
ſelbſt. Jeder Tag hat ſeine beſtimmte Aufgabe, welche von
jeder Schülerin erledigt werden muß; der geſammte Lehr-
gang bildet ein zuſammenhängendes Ganze, welches alle wichtigen
Theile des Kochens umfaßt. Der Unterricht findet drei Mal wöchent-
lich vier Stunden hintereinander ſtatt und umfaßt in drei Monaten
36 Vor oder Nachmittage, außerdem in jeder Woche eine zweiſtündige
mündliche Wiederholung von 3--5 Uhr Nachmittags. Das Honorar
beträgt 75 Mk., wovon die Hälfte bei der Anmeldung, der Reſt nach
einmonatlichem Unterricht zu entrichten iſt. Jn der zweiten
Abtheilung ſoll die gute bürgerliche Küche nebſt
Backen für den eigenen Haushall oder zur be
rufsmäßigen Verwendung gelehrt werden. Verbunden iſt damit die
Unterweiſung praktiſcher Reinigung und Erhaltung der benutzten
Geräthe. Die Schülerinnen verpflichten ſich zu dreimonatlichem
Beſuch, drei bis vier Mal wöchentlich und zahlen 50 Mk. in zwei
Raten Zeugniſſe erhalten dieſelben nur nach ſechsmonatlichem Beſuch
des Unterrichts. Der Beginn aller Kurſe iſt auf den Anfang jeden
Vierteljahrs feſtgeſetzt. Auf Wunſch erhalten junge Damen im
Hauſe Penſion. Der Preis dafür beträgt 50--60 Mk. monatlich.

Das alpiune Feſt der Sektion Halle des deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenvereins, welches in den „Kaiſerſälen“ abgehalten
werden ſoll, wird in ſeiner Art einzig werden. Die Dekoration, deren
Koſten auf 1800 Mk. berechnet ſind, iſt dem bekannten Dekorateur
Stedefeld in Leipzig übertragen worden. Die Feſttheilnehmer
müſſen ſämmtlich im Aelplerkoſtüm erſcheinen.

Halleſcher Humor. Von der Tafelrunde. Gaſt (von
Krankheit geneſen) Gott ſeiDank, jetzt habe ich doch wieder Energie
und Muck im Leibe, nachdem ich wochenlang ohne Arbeitsluſt war.
Anweſender Referendar: Den Zuſtand hab' ich ſchon
ſeit Jahren.

Ein Berlitz-Jnſtitnt iſt jetzt auch in unſerer Stadt eröffnet
worden. Aehnliche Jnſtitute exiſtiren u. A. in London, Paris,
Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig, Hannover Magdeburg c. Sie
führen die erwähnte Bezeichnung, weil in ihnen nach der Methode des
Newyorker Sprachlehrers „Berlitz“ unterrichtet wird. Die Berlitz-
Methode, welche nun ſchon ſeit 1878 in Amerika die weiteſte Ver-
breitung gefunden hat, iſt eine Nachahmung des Prozeſſes, vermittelſt
deſſen die Natur ein Kind die Mutterſprache lehrt, und hat mit dem alten
Syſtem des Ueberſetzens vollſtändig gebrochen. Von der erſten Lektion an
hört der Schüler während der Unterrichtsſtunden ausſchließlich die
Spräche, welche er erlernen will und niemals nimmt ein Lehrer der
„Berlitz Schools of Languages“ die Mutterſprache des Schülers alsMittel des Verſtändniſſes in Anſpruch. Jn dem hieſigen von
Herrn Schurig geleiteten Inſtitut (Sternſtraße 8) werden jederzeit
neue Anmeldungen entgegengenommen. Es wird Engliſch, Franzöſiſch,
Jtalieniſch und Spaniſch gelehrt. Jn ſämmtlichen Sprachen wird
der Unterricht durch nationale Lehrkräfte ertheilt. Proſpekte
können gratis und franko bezogen werden.

Die Strafßenreinigung ſoll bekanntlich von der ſtädtiſchen
Verwaltung auf Koſten der Stadt übernommen werden. Die er-
forderlichen Mittel würden dann, wie das Amtsblatt des Magiſtrats
mittheilt, aus einer Jmobiliar-U W ſteuer zu beſchaffen
ſein. Da bereits der Staat bei Grundſtücksverkäufen eine Steuer
in Höhe von 1 Prozent des Werthes erhebt, ſo läßt ſich der
Ertrag einer ſolchen Steuer im Voraus ziemlich zuverläſſig ſchätzen.
Auch bleibt derſelbe, wie ſich aus den vorliegenden Statiſtiken
ergiebt, ſelbſt in wirthſchaftlich ungünſtigen Jahren ziemlich
gleich. In Halle betrug der Umſatz an Grundſtücken jährlich im
Durchſchnitt rund 25 Millionen Mark. Die ſtädtiſche Jmmobiliar
Umſatzſteuer könnte vielleicht auch ſo ausgeſtaltet werden, daß Bauplätze,
welche durch die Entwickelung der Stadt bedeutend im Werthe ge
ſtiegen ſind, entſprechend ſtärker zu der Steuer herangezogen werden.

Jugendliche Rohheit. Geſtern Nachmittag wurde die
6 Jahre alte Tochter des Kutſchers Eſchke auf dem Wege zur
Schule von einem anderen Kinde umgeriſſen und auf das Straßen
pflaſter n ſodaß ſie einen Vorderarmbruch davon trug. Das
e ädchen wurde in die Behandlung der Königlichen Klinik
gebracht.

An einem Auge ſchwer verletzt wurde geſtern die 11 Jahre
alte Tochter des Arbeiters Hertel aus Hedersleben bei Eisleben.
Das Mädchen näherte ſich einem mit einem Meſſer hantirenden
Knaben, der durch eine plötzliche unvorſichtige Bewegung die Spitze
des Meſſers der Bedauernswerthen in das Auge bohrte. Das be-
re Kind mußte der Königlichen Augenklinik hierſelbſt zugeführt
werden.

Grober Unfug. Vergangene Nacht wurde im Grundſtück
Neunhäuſer 3 eine Schaufenſterſcheibe des Wäſchegeſchäfts „Demuth's
Nachfolger“ im Werthe von ca. 200 Mk. eingeſchlagen. Der Thäter
konnte nicht ermittelt werden.

Blutſturz. Geſtern Nachmittag um 7 Uhr brach der
Arbeiter Franz L., wohnhaft Giebichenſtein, Triftſtr. 21/22, in der
Magdeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 67 in Folge eines Blut
ſturzes zuſammen. Derſelbe wurde mittelſt Krankenwagen des
II. Reviers der Kgl. mediziniſchen Klinik zugeführt und da ſelbſt auf
genommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,40--3 Mk. Kartoffeln 5 Liter 2,50—-3 Pfg. Gurken
Schaalen, pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis
3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück

20 30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--75 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter
1,20 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei
Stück 10-15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten,
5 Liter 60 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Liter 60 Pfg. Meerrettig, pro
Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie,
pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--35 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro
Mandel 25--60 Pfg. Pflaumen pro Schock 39 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25--60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock 25 Pfg.
Weintrauben pro Pfd. 20--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,75 Mk. Tauben, ein Paar 70--75 Pfg.
Capaunen, pro Stück 2,50 Mk. Puten, pro Stück 12 Mk
Faſanenhähne pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
1,75 Mk. Rebhühner, pro Stück 1--1,10 Mk. Haſen, pro Stück
2,50--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Hecht, lebend pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd.
1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 90 vſg Barten ec., pro Pfd. 50 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 25-40 Pfg. pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch c., pro Pfd.
25—30 P 3 Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock
13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück
65--70 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück
15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Schweinefleiſch pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd
55--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Oktober 1896.
Aufgeboten Der VizeFeldwebel Oskar Wagner, Deſſauer-

ſtraße 70 und Eliſabeth Remmert, Mittelſtr. 7. Der Schuhmacher
Franz Gärtner und Roſa Eberhardt, Hamburg. Der Schuhmacher
Franz Sonnenkalb und Wilhelmine Mühlbach, Giebichenſtein. Der
Kaufmann Wilhelm Becker, Blücherſtr. und Marie Gummel,
Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Modelltiſchler Albert Thiel, Leipzig
und Klara Grabs, Liebenauerſtr. 160. Der Fleiſcher Paul Heßler,
Freiimfelderſtr. 35 und Martha Schäffer, Freiimfelderſtr. 42. Der
Heſchirrführer Guſtav Graul und Selma Schuſter, Gerberſtr. 13.

Geboren: Dem Schloſſer Albert Schultz, Zwingerſtr. 21, T.
Henriette Bertha Erna. Dem Handarbeiter Albert Kops, Ackerſtr. 1,

Anna Klarag Martha. Dem Schuhmacher Paul Knauth,
Wilhelmſtr. 4, S. Ferdinand Paul Alfred. Dem Handelsmann
Wilhelm Schivioth, kl. Ulrichſtr. 29, T. Gertrud Jda. Dem Sieb-
macher Vincenz Haufick, Man deburgerſtr. 7, S. Arno Walther.
Dem Handarbeiter Johannes Kurzawski, Lindenſtr. 76, S. Felix.
Dem ObertelegraphenAſſiſtenten Franz Sauer, Magdeburgerſtr. 12,
S. Friedrich Franz Otto. Dem Handarbeiter Gottlieb Quielitzſch,
Thomaſtusſtr. 32, S. Franz Eduard. Dem Handarbeiter Wilhelm
Bernſtein, Thorſtr. 34, S. Alfred Kurt.

Geſtorben: Der Bildhauer Arthur Liebernickel, 37
Karlſtr. 21. Des Dienſtmann Karl Pohlert T. Frieda, 3 J., T
aſſe 5. Des Handarbeiter Franz Saal T. Klara, 10 M., Klinik.

Der Kupferſchmied Paul Ender, 42 J., Ritterſtr. 4. Des Hand-
arbeiter Auguſt Sachſe Ehefrau Friederike geb. Groſche, 39 J., Klinik.

J.,
hal

Des Droſchtenkutſcher Ernſt Sonntag S. Paul, 11 M., Mittel
wache 2. Des verſtorb. Fabrikarbeiter Ferdinand Görlitz T. Frieda,
12 M., Schützenſtr. 22. Der Oberſteiger a. D. Chriſlian Vechtel,
70 J., Annenſtr. 1. Des Handarbeiter Karl Sattler S. Otto, 1 W.,
Saalberg 7.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 23. Oltober 1896.
Aufgeboten: Der Schloſſer P. Winkler, Halle und K. Mayer,

Fährſtr. I. Der Kaufmann K. Becher, Halle und M. Gummel,
Trothaerſtr. 2. Der Schuhmacher R. Sonnenkalb und W. Mühl-
bach, Böckſtr. 4.

Geboren Dem Mechaniker H. L. G. Richter, Schleifweg 5,
S. Karl Max. Dem Maler F. W. O. O. Stöbe, Steinſtr. 5,
Louiſe Hedwig. Dem Former F. E. Steuer, Reilſtr. 108, T. Emma
Martha. Dem Fabrikarbeiter F. R. H. Voigt, gr. Brunnenſtr. 71
T. Anna Emmy. Dem Kovrbmachermeiſter E. F. W. Peter, gr.
Brunnenſtr. 50, T. Gertrud. Dem Maurer F. A. Kupfer, Hoheſtr. 14,
S. Willfried Kurt. Ein unehel. S., gr. Brunnenſtr. 14. Eine
unehel. T., Wittekindſtr. 22.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. A. Pfuhl Zwill.T. Gertrud,
1 J., kl. Breitenſtr. 13. Des Reitknecht W. F. Trebſtein S. Felix
Arno, 1 M., Seyplitzſtr. 1. Ein unehel. S., Leopoldſtr. 33. Des
Maurer F. F. Kutſcher T. Margarethe Frieda Meta, Trothagerſtr. 34

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Morgen Sonntag werden wieder zwei Vorſteilungen ſtatt
finden, und zwar Nachm. 3 Uhr als Fremden Vorſtellung bei
halben Preiſen das überall mit großem Kaſſen-Erfolge aufgeführte
Senſations- Schauſpiel „Die offizielle Frau“, Abends 7!
Uhr R. Wagner's „Dannhäuſer“ mit den Damen Frl. Triebel,
(Venus), Schiffmacher (Eliſabeth), Stark (Hirtenknabe), ſowie den
Herren Brandes (Landgraf), Buchwald (Tannhäuſer), Baſil (Wolf-
ram), in den Hauptparthien. Montag wird auf vielfachen Wunſch die
Luſtſpiel-Novität „Comteſſe Guckerl“ wiederholt. Für nächſte
Woche ſtehen ſehr intereſſante Theaterabende bevor. Nachdem das
Hof Theater in München, mit den alten Traditionen
brechend es unternommen hatte, das unſterbliche Werk Mozarts
„Die Hochzeit des Figaro“ in völlig veränderter Form ſeinem
Publikum vorzuführen, indem der Text einer gänzlichen Reviſion
unterzogen wurde und nun für ſich ſchon allein ein entzückendes,
reizendes Luſtſpiel bildet, wirkte das Meiſterwerk, welches auch noch
mit dem allein für die Handlung richtigen Style der Rokokozeit ge-
ſchmückt wurde, wie eine Novität und wurde ſo ein glänzender
Erfolg des z W Nachdem nun auch Berlin, Dresden, Köln c.
dem obigen Beiſpiel folgten, iſt auch in unſerem Stadttheater
„Figaro's Hochzeit“ mit dem neuen verbeſſerten Texte der
luſtſpielartigen Proſa, einſtudirt und die Mise en seène dem Rokoko-
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und zu niedrigeten Preisen empfiehlt

Geschäfſtshaus

Kleiclerstoffs J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



a en

mm nnn

ſyſtem angepaßt worden, ſo daß auch hier die Mozart'ſche Oper in
der veränderten Form und hoffentlich mit gleichem anhaltendem Bei
Fall ihren Einzug halten wird.

Thaliatheater. („Der Königslieutenant“.) Wirmöchten dem neuen Direktor des Thaliatheaters, Herrn Gluth,
einen guten Rath geben. Er ſollte es aufs Strengſte vermeiden,
irgendwie mit dem Stadttheater konkurriren zu wollen. Er wird es
ſonſt leicht erleben, ſein auch von uns mit aufrichtiger Freude be
grüßtes Unternehmen ſcheitern zu ſehen. Wir meinen Herr Gluth
ſoll ſein Repertoir auf diejenigen Arten von Bühnenwerken beſchränken,
welche im Stadttheater im Allgemeinen eine Berückſichtigung nicht
finden, er ſoll lediglich auf Schwänke, Poſſen und Operetten leichteſten
Stils ſich beſchränken. Er ſoll vor Allem auch das feinere Luſtſpiel
aus ſeinem Programm ſtreichen. Wenn Jemand ein ſolches ſich an
ſehen will, ſo geht er unfehlbar ins Stadttheater, wo die kett
und Parterreplätze nicht viel theurer ſind, als die beſſeren Sitze imThaliatheater, wo die Galerieplätze genau denſelben Preis Poden

wie hier, und wo ſelbſtredend die Aufführungen in weit vor
nehmerein und künſtleriſchem Stile gehalten ſtnd, wie im
Muſentempel an der Geiſtſtraße. So war es ſchon ein bedauerlicher
Fehler, das Theater mit „Minna von Barnhelm“ zu eröffnen, die
erſt einige Tage vorher im Stadttheater aufgeführt worden war ſo
war es wiederum geſtern ein Fehler, den Gutzkowiſchen Königs
lieutenant herauszuſtellen, den man gewohnt iſt, mit Friedrich Haaſe
in der Titelrolle zu ſehen und ſonſt wegen ſeiner totalen Veraltung
überhaupt nicht liebt. Wer ins Thaliatheater geht, will ſich lediglich
ein paar Stunden amüſiren, will ſich an den friſchen, flotten
Gaben einer möglichſt leicht geſchürzten Muſe delektiren,
will diejenigen Spielarten der modernen Bühnenliteratur ein wenig
kennen lernen, welche in den Räumen des einer wirklich ernſt zu
nehmenden Kunſt gewidmeten Stadttheaters keinen Zutritt haben.
Nur wenn Herr Direktor Gluth dirſer Mahnung ausgiebig Rechnung
trägt, wird er ein zahlreicheres Auditorium vor ſeiner Bühne zu ver
ſammeln vermögen, als das z. B. geſtern wieder der Fall war. Und
das Gluthſche Unternehmen verdient vollauf, daß es reuſſire. Denn nicht nur,
daß die Räume des Theaters in hohem Grade komfortabel eingerichtet
ſind und die ganze deſſelben es getroſt mit den meiſten
Stadttheatern mittlerer und ſelbſt großer Orte aufnehmen kann,
wuch das Enſemble iſt, wie ich mich geſtern zu meiner Freude über
zeugen konnte, ein ganz vortreffliches und durchaus im Stande, auch
einem verwöhnteren Publikum genußreiche Stunden zu verſchaffen.
Jm Schwank und in der Poſſe, wo ein kleiner Bühnenxaum nirgends
ſtörend wirlt, wird dieſe wackere Künſtlerſchaar zweifellos ſtets aller
liebſte Gaben bieten. Die Aufführung des Gutzkowſchen Königs
lieutenants am geſtrigen Abend ging ſo friſch und flott von Stattenund wurde von einem ſo tüchtigen Jwhammeni vie von einer Reihe

ſo prächtiger Einzelleiſtungen getragen, daß der lebhafte Applaus
des Publikums ein vollauf gerechtfertigter war. Herr Beaurepaire
ſpielte den Grafen Thorane erfreulicherweiſe nicht, wie man dies
ſo oft findet, als ein blinder Nachbeter Haaſes ſondern
nach eigener beifallswürdiger Auffaſſung; ſo wandte er
öfters als jener große Künſtler den Fortezug an, beſonders
wo es kriegeriſchen Aufſchwung und mililäriſches Kommando gilt,
wie er ſich denn überhaupt bemühte, die ganze Figur des Königs-
lieutenants dem Luſtſpieltone ein wenig näher zu bringen, als es
Friedrich Haaſe thut. Allerdings kam auch das Piano in den
träumeriſchen Selbſtbeſpiegelungen des Grafen und bei der Erzählung
ſeiner Lebenserinnerungen zu ſeinem guten Recht. Das deutſche
Radebrechen und die franzöſiſche Ausſprache gelangen ihm im All
gemeinen recht gut. Frl. Malva iſt eine von jenen glücklichen
Schauſpielerinnen, die in Folge ihrer blendenden äußeren Erſcheinung,
in Folge ihrer Grazie und der Eleganz ihres Auftretens, ebenſo
aber auch in Folge ihres ſchönen Talents und ihres heiteren, leb
haften Temperaments die Herzen aller Zuſchauer im Sturm erobern.
Sie ſpielte geſtern den jungen Göthe zwar mit etwas zu
mädchenhaften Manieren, etwas zu kokett und tändelnd,
im Uebrigen aber in richtiger Auffaſſung, mit entzückender Friſche in
den muthwilligen Scenen, mit reizender jugendlicher Schwärmerei,
liebenswürdiger Keckheit und z. B. wo ſeine innige Mutterliebe
zum Durchbruch kommen muß mit echter, warmer Empfindung.
Frl. Schönfeld als die muntere, reſolute Gretel und Herr
Harniſch als der wackere Sergeant Major machten, als Künſtler
von prächtigem Humor ſich erweiſend, ein viel Heiterkeit erweckendes,
famoſes Paar Hert Altſchüler (Rath Göthe), Frl. Gilzinger
(Frau Göthe), Herr Thüm mel (Mittler), die Schaar der Maler
und franzöſiſchen Schauſpieler fügten ſich mit Eifer und Geſchick dem

Enſemble ein. W. G.Das J. Abonnements-Symphonie- Konzert der auf 90
Muſiker verſtärkten beiden hieſigen vereinigten Kapellen am Mittwoch,
28. d. Mts. in den „Kaiſerſälen bringt (ab geſehen von der Berlioz'ſchen
Ouverture) nur Orcheſter-Neuheiten, und zwar gehen die Herren
Muſikdirektoren Friedemann und Wiegert dabei von der
Anſicht aus, daß es ihre ſei, in ihren Abonnementskonzerten
das Publikum mit einem Theile der werthvolleren Erſcheinungen
moderner Orcheſterkompoſitionen bekannt zu machen. Tſchai
kowsky's Symphonie pathétique hat überall, wo ſie bisher zur Auf
führung gelangte, großen Anklang gefunden und die Kritik rühmte aller
orten dieſe Symphonie als ein hochbedeutendes Werk. Denvielen hieſigen
Verehrern Li s z t's wird deſſen ſymphoniſche Dichtung „TDaſſſo“ will
kommen ſein. Die angeſagten beiden norwegiſchen Weiſen von
Grieg ſind erſt vor Kurzem erſchienen ſie werden von einem ſoſtarken Streicherkörper ausgeführt ihre Wirkung nicht verfehlen. Na
türlich ſollen in weiteren Konzerten auch unſere alten Tonheroen zu
Worte kommen. Daß für das erſte Konzert Profeſſor Julius
Klengel aus Leipzig deſſen Meiſterſchaft auf dem Cello
ja eine ganz unbeſtrittene iſt, gewonnen wurde, wird allgemein mit
großer Freude begrüßt worden ſein. Er wird das Publikum mit
einem neuen Cello- Konzert von Dvöräk bekannt machen. Es
ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die vier Abonnements-Symphonie-
Konzerte ſogen. „Stuhlkonzerte“ ſind. An den hieſigen Muſik-
freunden wird es nun ſein, durch ihre Unterſtützung des Unfer-
nehmens darzuthun, daß ſie auch für einheimiſche Kunſtbeſtrebungen
Jntereſſe haben.

Kammermnſik. Mit einem ſehr ſchönen Programm in
welchem u. A. das wundervolle Klavierquintett von Schumann,
deſſen Klavierpart Herr Hoflapellmeiſter Klug hardt aus Deſſau
ſpielen wird, re iſt, beginnen am nächſten Montag die
Kammermuſik- Abende des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß dieſe allbeliebten Konzerte von jetzt ab im Saale der Ver-
einigten Berg geſellſchaft abgehalten werden und der
Anfang derſelben auf Abends 7 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Rektor ewer. Dr. Hell wig zu Berlin, bisher zu Zeitz,

iſt der Kronenorden 4. Kl., den emeritirten Lehrern Badow, in
Spandau, bisher zu Euper im Kreiſe Wittenberg, Hahn zu Köllme
im Kreiſe Mansfelder Seekreiſe, Hartleb zu Lau zu
Bretſch im Kreiſe Oſterburg, Ullmann zu Mühlberg im Kreiſe
Liebenwerda und Ul rich zu Mötzlich im Saalkreiſe der Adler der

auſen zu desſelben Kreiſes, dem Oberholzhauer Wil
elm Heindorf zu a. H., dem Aufſeher Gottlieb

Gerber zu Bleeſern im Kreiſe Wittenberg das Allgemeine Ehren-
ichen verlichen worden. Dem Kammergerichtsrath Gründler

rnadeburz iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen
worden.

Plötzky im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem Förſter a. D. Nord
1 Schwein

Zur Hochzeitsfeier in Rom
wird aus Rom unterm 23. Oktober weiter gemeldet König Humbert,
die Königin Margherita und der Bräutigam, der Prinz von Neapel,
umgeben von ihren Civil- und Militärſtaaten, empfingen im Thron
ſaale des Ouirinals in Rom in feierlicher Weiſe nach einander die
Glückwünſche der Miniſter und der Bureaux der Kammer und des
Senats, welche von zahlreichen Senatoren und Deputirten begle tet
waren.

Auf die Adreſſe der Deputation der Deputirtenkammer er-
widerte der König „Die Freuden meiner Familie werden noch
erhöht durch die innige Uebereinſtimmung mit der
na ionalen Vertretung, eine Uebereinſtimmung, die immer
neue Nahrung aus unſeren freiheitlichen Inſtitutionen ſchöpft. Die
Begrüßung durch die erwählte Kammer iſt mir beſonders angenehm,
weil ſie der aufrichtige Ausdruck der Verbindung der Dyndſtie mit
dem Volke iſt, auf welcher die Sicherheit und die Unabhängigkeit des
Vaterlandes beruhen. Ich habe gewünſcht, daß die freimüthige Be
geiſterung, die in dieſen für mein Haus feſtlichen Tagen überall über-
ſchäumt, eingeſchränkt werde, weil wir in der Arbeit
und einer würdigen Sammlung die Kraft ſchöpfen müſſen zur
Vermehrung unſerer Größe und unſeres Wohlſtandes. Dieſe Erbſchaft
der Größe und der Unabhängigkeit des Vaterlandes, die mir von
meinen Vater überkommen iſt, wird in den Traditionen meiner
Familie fortgepflanzt, und mein Sohn wird ſich ihr nicht entziehen.
Die Wahl ſeiner Gemahlin, welche einem Geſchlechte tapferer Ver
theidiger nationaler Unabhängigkeit angehört, liefert einen Beweis
für ſeinen Charakter. Mein Haus und das Haus Montenegro be
deuten die Befreiung und d.e Unabhängigkeit. Die Liebe zum
Vaterlande veredelt die Opfer, ſtärkt die Charaktere und kräftigt das
Vertrauen beſonders in ſchwierigen Zeiten, welche großen Völkern
niemals mangeln.“

Eine ungeheuere Menſchenmenge kam noch heute hier an. Die
Zahl der anweſenden Fremden wird auf 50 000 geſchätzt. Jn den
Straßen herrſcht ein Verkehr wie ſelten in Rom. Auf dem Corſo
iſt nur langſames Gehen möglich. Am Palais Conſulta, wo
Fürſt Nikita und die Prinzeſſin-Braut Helene von Montenegro
wohnen, weht die italieniſche und die montenegriniſche Flagge. Ueberall
wird noch die letzte Hand an die Vorbereitungen zur Jllumination
gelegt. Einen beſonders großartigen Eindruck wird die zum
Quirinal führende Via Venti Settembre machen, die von zahlreichen,
aus bunten Lampen beſtehenden Sternen bozenförmig überſpannt
ſein wird. In der Kirche Santa Maria äegli angeli ſind die Arbeiten
beendet. An den äußeren Seiten der Facade erheben ſich zwei Vor
bauten mit großen, von Renagiſſance-Ornamenten umgebenen Flächen,
die auf die Feier bezügliche, von Profeſſor Morandi verfaßte Jn-
ſchriften tragen. Zwiſchen den Vorbauten und dem Centrum ſind zweigroße Maſten in Geſtalt von Candelabern aus vergoldeter

Bronze angebracht, die durch eine Guirlande aus
Blättern und Orangeblüthen verbunden werden.
Der Bualdachin wird durch einen Teppich, deſſen
Grund goldfarbig iſt, gebildet. Jm Hintergrunde des Pavillons
ſind die Wappen der Häuſer Savoyen und P trovic angebracht.
Die innere Kirche iſt vom Baumeiſter Sacconi für den Zweck des
Feſtes gänzlich umgeſtaltet worden. Die acht Säulen aus den
Termen des Diocletian ſind vom häßlichen Stuck befreit und in den
früheren Zuſtand verſetzt worden. Im rechten und linken Schiff ſind
zwei rieſige Tribünen errichtet, die mit rother Seide und Sammt
ausgeſchlagen ſind. n der Mitte erhebt ſich der
herrliche Altar Vanvitelli, auf dem ein großes Bild der Himmel-
fahrt Mariä prangt. Er iſt von rothem Sammt eingehüllt, der in
reichen Falten vom Baldachin bis zum Eſtrich fällt und oben
in einer goldenen Krone zuſammengefaßt wird. Um den Altar
herum ſtehen die reichen Silberkandelaber aus dem Dom von Or-
vieto. Die Prinzeſſin Helene ſandte ihrer Mutter ein Telegramm,
worin ſie erklärt, daß ſie ganz berauſcht iſt von dem Jubel, der ſie
in Italien begrüßte.

Von anderer Seite wird noch gemeldet Der Prinz von Neapel
empfing in beſonderer Audienz den deutſchen Botſchafter von Bülow,
welcher das Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers Wilhelm,
aus zwei großen, in der Berliner Porzellanmanufaktur hergeſtellten
Vaſen beſtehend, überreichte. Jn politiſchen Kreiſen äußert
man große Befriedigung über die Aufmerkſamfeit,
welche dem Prinzen von Neapel und ſeiner Braut,
Prinzeſſin Helene vom Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich
dadurch erwieſen wurde, daß auf deſſen Befehl ein aus drei großen
Kriegsſchiffen, darunter die „Maria Thereſia“, beſtehendes öſterreichiſch
ungariſches Ceſchwader nach Antivari geſandt war, um der „Savoia“
beim Auslaufen das Ehrengeleite zu geben. Der italieniſche Bot-
ſchafter in Wien Graf Nigra erhielt den Auftrag, dem Kaiſer für
dieſe Kundgebung freundſchaftlicher Gefühle den Dank des Königs
Humbert zur Kenntniß zu bringen.

Vermiſchtes.
Scheffelerinnerungen. Jm Mai 1885 kam der Dichter Victor

von Scheffel von Teinach aus nach dem ſchönen Badeſtädtchen
Lieben an der rauſchenden Nagold, wo er im „Unteren Bad“
fröhliche Einkehr hielt und den ihm vorgeſetzten Forellen wacker zu-
ſprach. Dieſer Beſuch hat Anlaß gegeben zu einem heiteren kleinen
Brieſwechſel in Knittelverſen, der von der Familie, des
Beſitzers des „Unteren Bades“ als foſtbarer Schatz aufbewahrt wird.
Die „Allg. Ztg.“ in München berichtet hierüber Folgendes

er Beſuch des berühmten Dichters war für den
Badeort natürlich ein großes Ereigniß. Auf Niemanden
aber machte er tieferen Eindruck als auf den Bade-
arzt Dr. Kommerell. Als dieſer in Tübingenſtudirte, gingen die Wogen der Begeiſterung für den Sänger des
„Gaudeamus“ bei der akademiſchen Jugend hoch, und ſo war es
denn kein Wunder, daß auch der „Jgel“, eine Studentenper-
bindung, der Kommerell angehörte, den Dichter zum Ehrenmitgliede
ernannte. Scheffel nahm dieſe Huldigung freundlich auf und dankte
mit einem Gedicht, welches alſo begann

„Manchem ſonderbaren Kauze
Bin ich wandernd ſchon begegnet;
Sei auch du, ſymbol'ſche Schnauze,
Alter Jgel, mir geſegnet!“

Auch ſpäter bedachte Scheffel den „Jgel“ mit poetiſchen Grüßen,
die im Archiv der Verbindung aufbewahrt werden.

Als Dr. Kommerell erfuhr, daß der von ihm ſo hoch verehrte
Dichter in Liebenzell geweſen ſei, gab der humorbegabte Doktor den
Gefühlen, die ihn bewegten, Ausdruck in dem folgenden, raſch hin-
geworfenen launigen Posm, das er ſofort an Scheffel nach Teinach
ſandte:

Liebenzell, den 17. Mai 1885.
Ich erfuhr aus guter Quell',

Daß Herr Victor von Scheffell,
Ehrenmitglied des Jgell,
Kürzlich war in Liebenzell,
Sapperment, ſo dacht' ich, quel
Malbeur, daß ich nicht zur Stell'
War, und zornig au ciel
Sträubte ſich mein Borſtenfell.
Denn als Alter vom Jgell
Mal zu ſehen den Scheffell,
Daß ſo nah des Ziels ich fehl'!
Längſt mein heiter Wunſch iſt ſell'.
Faſt werd' ich vor Aerger geel
Und voll Sehnſucht ich mich quäl':
Wann wird wohl mein Wunſch reell?
Mir zum Troſte ſag' ich: Well!
Was iſt nicht, das wird oft ſchnell
Und zum Schluß laſſ' auf's Speziell'
Des verehrten Herrn Scheffell
Ich mir laufen auf der Stell'
Einen Ganzen in die Kehl!
Und ich bleib auf alle Fäll'
Ganz ergebenſt, éternel. Dr. Eugen Kommerell,

Badearzt in Liebenzell,
Vormals Tübinger Jgell.“

Von Scheffel traf alsbald folgende Antwort ein:
„Erſchöpft iſt jeder Reim auf ell
Durch Herren Doktor Kommerell
Nur der nicht: Gut war die Forell'
Aus der Nagold Schaumgewell'
Bei Herrn Koch in Liebenzell.

it freundlichem Dank
Teinach, 19. Mai 1885.

J. Viktor v. Scheffell.
Die mitgetheilten Verſe ſind Kinder des Augenblicks und können

natürlich anf poetiſchen Werth keinen Anſpruch machen. Sie ent
ſtammen der letzten Lebensperiode des Dichters, die ſchon durch
mancherlei Sorgen verdüſtert war, und zeigen, wie doch immer wieder
die Sonne des Humors das trübe Gewölke durchbrach. So mag
dieſer kleine Beitrag zu dem eigenartigen Bilde eines Poetenlebens,
das in unſerer der Poeſie ſonſt wenig holden Zeit von der innigen
Liebe des Volkes begleitet war, vielleicht nicht unwillkommen ſein.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Schwerin, 24. Oktober. Der Kaiſer ſtattete bald nach

ſeiner Ankunft der GroßherzoginWittwe Marie und der Prin-
n Eliſabeth einen Beſuch ab. Jm Palais der Großherzogin

ittwe Marie fand alsdann ein Diner ſtatt, an welchem der
Kaiſer und ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten theil

nahmen. s hSchwerin, 24. Okt. Die Hochzeit sfeier findet heute
Vormittag 11 Uhr ſtatt und wird der Kaiſer nach dem Hoch-
zeitsdiner die Rückreiſe nach Berlin um 4 Uhr antreten. Das
Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers beſteht in einem koſtbaren Kron
leuchter aus der Königlichen PorzellanManufaktur. Das Ge-
ſchenk der Kaiſerin an die Braut beſteht aus einem weiß-
ſeidenen Schirm, deſſen Griff mit Diamanten beſetzt iſt. Der
ſcheidenden Prinzeſſin gehen aus allen Theilen des Landes
Geſchenke und Abſchiedsgrüße zu. Das neuvermählte Paar
begiebt ſich nach dem Schloſſe Lenſcha bei Eutin.

Mannheim, 24. Oktober. Der faſt vollendete Thurm
der evangeliſchen Kirche zu Ensheim iſt, infolge des in den
letzten Tagen unaufhörlich niederſtrömenden Regens, ein-
r t. Glücklicherweiſe ſind hierbei keine Menſchen ver
unglückt.

Reichenbach (Vogtland), 24. Oktober. Die Kupferſche
Weberei iſt vollſtändig niedergebrannt.

Die Webſtühle ſind ſämmtlich vernichtet.
Paris, 24. Oktober. Nachdem die hieſigen Blätter mitſichtlichem Mißvergnügen bisher in lakorſcher Weiſe über

die Kaiſerbegegnung in Darmſtadt und Wies-
baden berichtet hatten, ſehen ſie ſich heute durch die offiziellen
Mittheilungen der Berliner Blätter über die Bedeutung des
Beſuches des Zaren beim Kaiſer Wilhelm und beſonders durch
die angewandten Ausdrücke „traditionelle Freundſchaft und
Jntimität“ zu längeren höhniſchen Erörterungen veranlaßt.

Paris, 24. Oktober. Waldeck-Rouſſeau beſprach
die Nothwendigkeit der Dezentraliſirung der Ver-
waltung und empfahl das in Elſaß-Lothringen
beſtehende Syſtem, welches den Kreisdirektoren die Er
ledigung der Geſchäfte weſentlich erleichtere und beſchleunige.

Rom, 24. Okt. Die Ziviltrauung des Prinzen
von Neapel mit der Prinzeſſin Helene wurde im
Ballſaale des Quirinals vollzogen. Um 11 Uhr verließen die
hohen Herrſchaften unter dem Jubel der Menge den Quirinal
und begaben ſich nach der Kirche Santa Maria.

Petersburg, 24. Oktober. Hieſigen Blättern zufolge
hat der ruſſiſche Finanzminiſter den Tarif für Racezucht-
vieh, das zu Zuchtzwecken nach Rußland eingeführt werden
ſoll, um 50 Proz. ermäßigt.

Waſhington, 24. Oktober. Wie verlautet, hat der en g-
liſche Botſchafter dem Staatsſekretär Olney
geſtern Vorſchläge für einen engliſch amerikaniſchen Vertrag
betr. die Regelung aller zukünftigen Zwiſtigkeiten durch Schieds-
ſpruch unterbreitet.

ceec222TVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Schloßmälzerei Aktien- Geſellſchaft vorm. Th.

Schmidt Co. in Nienburg a. Saale hatte im abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Betriebsgewinn von 126,305 Nach den Vor-
ſchlägen des Aufſichtsrathes ſollen nach regelmäßigen Abſchreibungen
in Höhe von 26,530 Dotirung des Reſervefonds mit 4988
und Auskehrüng der vertrugsmäßigen Gewinnantheile mit 9941
zu Extraabſchreibungen und Rückſtellungen verwendet werden
13 733 während aus dem verbleibenden Reſte eine Dividende
von 7 Proz. mit 70 000 zur Auszahlung kommen und verbleibende
1111 A. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Der Aufſichtsrath der Berliner Unionsbrauerei ſchlägt
für 1895/96 eine Dividende von 7 Proz. (gegen 5 Proz. iw
T re vor. Der Bierverkauf hat ſich um 13,302 Hektoliten
gehoben.Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Förſter Adami
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Tuchhandng mit Anfertigung feinerer Herren Gardevobe.
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für den Herbst und Wiänter zeigen wiederholt ergebenst an.
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Tricot-Unterkleider
Strickwolle,

Strümpfe und Socken.
Bduard Seelig

Halle a. S. Leipzigerstr. 5.

Chales, Tücher, Plaids,
für Concert, Ball und Haus.

Capotten, Kragen, Röchke.

Kniewärmer, Pulswärmer,
Gamaschen, Hausschuhe,

Jäckchen, Häubechen.

H. F. Lehmann, Halle a S
Bank- und Werhſel-Geſchäft.

Die Beliebtheit, deren ſich die in Stahlkammern befindlichen vermiethbaren Schrankfächer bei Privaten
und Gewerbetreibenden erfreuen, hat auch mich veranlaßt, eine ſolche Stahlkammer mit mehreren hundert Schrank-
fächern einzurichten.

Die Stahlkammer, welche mit dem ſtärkſten Stahlpanzer von allen Seiten umkleidet iſt, befindet ſich in
meinen von den Kaſſenlokalitäten aus zugängigen Gewölberäumen, welche ich zur Erzielung größtmöglicher Sicherheit
unter dem Straßenniveau ſo angelegt habe, daß dieſelbe nach dem Urtheil der ausführenden Techniker eine zuver
läſſige Garantie gegen Einbruch und Feuersgefahr bietet.

An den Wänden der Stahlkammer befinden ſich die zur Vermiethung beſtimmten eiſernen Schrankfächer, J
in welchen die zur Aufbewahrung von Werthpapieren und von Werthgegenſtänden dienenden und ſpäter noch näher
beſchriebenen Kaſſetten Aufnahme finden.

Die Thüren der Schrankfächer ſind mit zwei verſchiedenen Sicherheitsſchlöſſern ausgeſtattet, deren Schlüſſel-
löcher durch einen mit Vorlegeſchloß verſehenen metallenen Ueberfall Seitens des Miethers unzugänglich gemacht
werden können.

Den für das eine Schloß der Schrankfächer beſtimmten Schlüſſel erhält der Miether und zwar in den
beiden vorhandenen Exemplaren während der Schlüſſel zu dem zweiten Schloß, welches erſt nach der Erſchließung
des Mietherſchloſſes zugänglich wird, von einem Beamten des Bankhauſes geführt wird.

Durch dieſe Anordnung kann das Oeffnen der Thüren zu den Schrankfächern nur dann bewirkt werden,
wenn der Miether eines ſolchen Faches und der mit dem Dienſt in der Stahlkammer betraute Beamte des Bank-
hauſes in der angegebenen Reihenfolge von den in ihren Händen befindlichen Schlüſſeln Gebrauch machen.

Da dieſe e zu den Schrankfächern erſt wieder nach dem Thürverſchluß aus den Schlüſſellöchernentfernt werden können, ſo iſt auch eine Sicherheit für den regelmäßigen Verſchluß der Schrankfächer geboten.

Wie ſchon erwähnt, dienen dieſe Schrankfächer zur ſicheren Unterbringung ſolcher Kaſſetten, welche zur
Aufbewahrung von Werthpapieren und Werthgegenſtänden beſtimmt ſind, deren diskrete Behandlung dadurch gewähr-
leiſtet iſt, daß ſich der Schlüſſel zu dem Sicherheitsſchloß der Kaſſetten allein in den Händen des Miethers befindet.

Die ſtets unter Verſchluß gehaltene Stahlkammer kann nur in Begleitung eines Beamten meines Bank-
hauſes betreten werden. Der Eintritt in dieſelbe wird ausſchließlich den ſich als Miether eines Schrankfaches oder
als h eines ſolchen legitimirenden Perſonen geſtattet, ſo daß der Zutritt von Unbefugten gänzlich
ausgeſchloſſen iſt.

Neben dem Gewölbe, in welchem ſich die Stahlkammer befindet, ſind zwei geräumige Zimmer vorhanden,
welche den Miethern von Schrankfächern zur Verfügung ſtehen.

Dieſe Zimmer ſind ſo ausgeſtattet, daß den Miethern von Schrankfächern zur Behandlung ihrer Werth-
papiere und Dokumente c. die möglichſten Bequemlichkeiten geboten werden.

Außerdem iſt auch dafür geſorgt, daß in einem der Zimmer eine Anzahl verſchließbarer Abtheilungen mit
Schreibpult und Stuhl vorhanden ſind, welche dem Fachinhaber die Gelegenheit bieten die
Werthgegenſtände, unbehelligt durch Dritte, vorzunehmen.

Sonſt ſei noch erwähnt, daß in den Zimmern Zeitungen und Kursberichte zur Einſichtnahme ausliegen
und daß ſtets ein Beamter meines Bankhauſes zugegen und bereit ſein wird, nicht nur jede erforderliche Auskunft
zu ertheilen, ſondern auch auf Wunſch bei der Behandlung der Werthpapiere behilflich zu ſein.

Die Miethspreiſe für die Schrankfächer denke ich ſo billig zu bemeſſen, daß auch weitere Kreiſe von den
Vortheilen und Annehmlichkeiten, welche durch die Benutzung der Stahlkammer und ihrer Einrichtung geboten ſind,
einen ausgiebigen Gebrauch machen können.

Einen ſolchen hoffe ich auch dadurch zu fördern, daß ich die Schrankfächer nicht nur auf ein ganzes, ein
halbes und ein viertel Jahr, ſondern auch auf die Dauer eines Monats vermiethe.

Hierdurch werden ſich dieſelben auch ganz beſonders dazu eignen, während der Reiſezeit für ſolche Hinter
leger einen ſicheren Aufbewahrungsort für Gold und Silberſachen, ſowie für Schmuckgegenſtände aller Art zu
gewähren, welche dergleichen gern unter eigenem Verſchluß halten wollen.

Soweit darauf kein Werth gelegt werden ſollte, wird es auch in Zukunft dabei ſein Bewenden behalten,
daß ich verpackte und mit Siegeln verſchloſſene Werthſtücke zur Aufbewahrung auf längere oder kürzere Zeit annehme

Die bisher dieſem Zweck dienenden Räumlichkeiten, welche ſich den Stahlkammer- Einrichtungen anſchließen,

ſind J worden daß auch recht umfängliche Werthſtücke in größerer Zahl eine geſicherte Aufnahme
finden konnen.

Eine dem Verkehrsbedürfniß entſprechende Erweiterung habe ich auch bei denjenigen Gewölbe- reſp. Treſor
anlagen zur Ausführung gebracht, welche zur Aufbewahrung von ſolchen Werthpapieren beſtimmt ſind, welche mir
gegen eine Empfangsbeſcheinigung über Art und Zahl offen und mit der Beſtimmung übergeben werden, neben der
Trennung und der Einziehung von Zins und Dividendenſcheinen auch die ſich ſonſt aus dem Beſitz von Werth-
papieren ergebenden Intereſſen der Hinterleger wahrzunehmen.

Die in dem vorſtehenden Aufſatz beſchriebenen Einrichtungen meiner Stahlkammer empfehle ich zur ge
fälligen Benutzung und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch meine Dienſte für alle Zweige des Bank-
faches zur Verfügung. Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Crediten und die Annahme von Geld in
laufender Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

o g 1 n W Capelnstr Hugo Hlache,Schnabel Grünberg Dirigent des Vereins „Säng und Kang“

empfehlen als pafſſende

Weihnachtsarbeiten
Musiklehrer für 1

Clavier, Gesang u. Theorie.

vorgezeichnete

Kaffeedeoken, Tiscohdecken,

Anmeldungen von Schülern erbeten an
Wochentagen 12--1

Veberhandtücher, Tischläufer,
Tablettes, Betttaschen.

Hedwigstrasse part.

Leipzigerſtr. 21. in großer Auswahl. Leipzigerſtr. 21.

Goldenes Sohifkohen.

v Herm. Heller e
Mittagstisch v. I2-2 Uhr

im Abonnement 1 Mk.
Gewühlte Speisekarte der Saison entspr.
U. A. tägl. fr. Pfahlmuscheln.

Jnſpekt., Verwalt., Buchhalt. für
Arbeitenachweisſtelle Zuckerfabr., Rechnungsf., Feld und Hof-c h jh 19 m n. Durch dieOskar Pommrich,

Lehrer der Naturheilkunde,
Spoialist für Alassageo und Heilgymnastik.
Auskunft üher die Anwendungen des

Naturheilverfahrens.
Ordinvirt in Fischer's Institut für Natur-

deilkunäe. (1936Brüderstrasse No. 11 I.
Polytechniſche Grſellſchaft.

Dienſtag d. 27. Okt., Abends 8 Uhr
Verſammlung im
Kaiſerſäle.

Voitrag des Herrn Privatdocenten
Dr. W. Ule über Tiefſſeeforſchung
mit Vorführung der dabei gebräuchlichei

Npparate! 1928e t d 3 1 nurWaſte ſind ſehr w lonmnen

kleinen Saal der

des Vereins für Volkswohl erhalten Stel
lung: Fabrikklempner, Former, Schuh
macher, Möveltiſchler, Modellſchloſſer, Bau
ſchloſſer, Arbeiter für Kohlengrube (Tages-
ſchacht), j. Mann für Dampfſägewerk und
17jähr. Hausdiener; ferner: Led. u.
verh. Kuhfütterer, led. Schweizer, led. Pferde
knechte, led. Ochſenfütterer, Pferde- u.
Ochſenjungen, 50 tücht. Rübenroder.

Stellung ſuchen: Voten (mit
Kaution), Kutſcher (ged. Kavalleriſten),
led. u. verh. Gärtner, Aufſeher mit guten
Zeugniſſen, Bäcker, Schneider u. Tages
arbeiter z. Zerkleinern v. Holz c. Ver-
mittelungen für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.
I dd2d22d

Zum 1. Jan. wird ein erſter Feld-
verwalter auf einer Dom. Thüringens
bei 800 Mk. Gehalt u. freier Station
e Off. mit Zeugnißabſchr. unter
i J 11928 an d. Crp. d. 3tg. [1928

aufſeher, Hofmſtr., Gärtner, Maſchinen
mſtr., Kocher Vorſchnitt, Schmiede, Stell
macher, Diener, Kutſcher, Wirthſchafte
rinnen, mit guten Zeugnißabſch. ſ. St.
d. d. Landwirthſchaftl. Vermittlungsb.
von H. Genthe, Magdeburg,
Stephansbr. 121.

Junge Mädchen
finden z. Erlern g. d. Land wirthſchaft
a. Rittergüter bei Delitzſch, Weißenfels,
Zeitz u. Nordhauſen Stell. Lehrgeld iſt
nicht zu zahlen. Näh. durch Binneweiss,
Sternſtr. 8. Fernſprecher 1002. [1945

Zum 1. Januar od. Febr 1897 wird
ein junges Mädchen zur unentgelllichen
Erlernung der Landwirthſchaft, oder ein
j. Mädchen welche ihre Lehrzeit eben
beendet hat, geſucht. [1939
Rieda b. Stumsdorf. S. MMarggraf.

Behandlung ſeiner

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,
Telephon-Anseohluss 591.

Dampfziegelei-Verkauf.
Eine im flotten Betriebe befindliche

Dampfziegelei mit 3 Drucköfen ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für den
billigen Preis von 60000 Mark ver-
kauft werden. [1660Fabrikation: ſpeziell Dachziegel.
Sämmtliches Jnventar, Oefen, Trocken-
ſchuppen, Wohnhaus c. in beſtem
Zuſtande.

Der Reingewinn in den letzten
10 Jahren betrug im Durchſchnitt pro
Jahr 7000 Mk., was durch die Bücher
nachweisbar, u. iſt bei dieſer Fabrikation
Lehmboden noch auf ca. 20 Jahre vor
handen; außerdem kann Lehmland,
welches direkt an die Ziegelei anſtößt,
dazu gelauft werden.

Dieſelbe iſt 20 Minuten von der
Bahnſtation entfernt, jedoch ſind bis
jetzt noch keine Ziegel per Bahn ver
ſandt worden, da alle mit Geſchirr ab
gefahren werden. Der Betrieb d. Ziegelei
dauert bis Ende dieſes Monats u. kann
ſelbige jederz. in Augenſchein genommen
werden.

Ziegelei hypothekenfrei und werden
30 000 Mark Anzahlung verlangt.
Gefl. Offerten unter D. 662 an
Haasenstein Vogler,A.-G., Leipzig erbeten.

Für mein [1920Bank u. Wethſelgeſchäft
ſuche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Wittenberg, Bez. Halle a. S.
Hermann Gröting.

Diener geſucht.
Zum baldigen Antiitt ſuche einen

perfekten Diener, welcher Soldat,
womöglich Kavalleriſt geweſen iſt,
bei hohem Lohn. [1939Zeugniſſe find in Abſchrift beizu-
legen und werden nicht zurückgeſandt.
Bewerbungen ſind unter Chriffre
W. Z. 736 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg ein-
zuſenden.

Penfionsvorſteher, Kanfleute,
Beamte können ſich auf leichte
augenehme Weiſe einen guten
Nebenverdienſt erwerben. Offert.
unter S. T. 57253 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,Halle a. S. [1940

dgdesehäftsgründung

h t

a

Nachfolger
Halle a. S., Gr. Steinstr. I.

Prstes u. ältestes Specialgeschäft

Deutsehe u. Franz. Cho so aden
(Suchard, Lindt, Kohlev),

Cacao's, ff. Confſituren, Marzipan
und Honigkuchen.

FEecht Engliseche Biscuits
von Huntley Palmers, London
Deutsehe Biscuits

von F. Krietscoh, Wurzen, H. Bahlsenm, Hannover ete. ete.

Waffeln, Chines. u. Russ. Thee“s,
hocehfeine Liqueure,

Japan und China Waaren,
Bonbonieèren und Atrappen

in den elegantesten Ausführungen.

Knall- Bonbonsmit Mützen, scherzhaften Binlagen und Confect.

Arac, Cognac, Rum- und Punsech-
Essenzen.

Cand. Frücehte, Knacekmandeln
und Traubenrosinen.

Haasenstein& Vogler, A-6.,

1852.

für

Selten ging.

Ritterguts Kauf
Ein Rittergut in gr. Ort, an Chauſſee,

1 Std. von Kreisſtadt Sagan, Größ
2200 Mrg., davon 850 Mrg. kleefäh
Acker, 120 Mrag. vorzügl. Wieſen, 1140
Mrg. ſchönen Kieferwald, Holzwerth bei
200,000 Mk., für 120,000 M. ſof. abzu
ſchlagen, Schloß mit 10 Zimm., in altem
Park, aber reparatarbedürftig, gute Ge
bäude mit Brennerei, Vorwerk ſeparat
Gebäude-Brandkaſſe 108,426 Mk., gerichtl
Taxe ohne Inv. 387,000 Mk., volle Ernte
leb. Jnv. 12 Pferde, 8 Ochſen, 50 Rinder
150 Schafe, vorzügl. Jagd, Fiſcherei
früh. Pr. 440 000 Mk., Hyp. feſt, muſ
ſchleunigſt innerhalb 8 Tagen Erbtheil

für den Spottpreis v. 300 000 Mk
bei 60 000 Mk. Anz. verk. werden. Tauſch
u. Agt. ausgeſchl. Für Gutsſpekulanter
dürfte eine günſt. Gelegenh. nie meh
geboten werd. Näh. d. E. Hähnel,
Ebersdorf bei Sprottau i. Schl.

Geb. junges Mädchen, in häuslichen
Arbeiten, ſow. Handarb. erf., ſucht Stellung
als Stütze d. Hausfrau. Offerten untes
Z. 11744, a. d. Exped. d. Zeitung. erbeten

Fernſprecher 151.

Gebild. Herr, in ſchriftl. Arbeiten
jeglicher Art bewandert, ſucht zu
Hauſe od. außerhalb Beſchäftigung.
Offerten unter T. k. 11789 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [1872
Ein Mitte der Stadt, Gr. Klans-

ſtraße belegenes, ca. 950 qm um-

faſſendes [164Hausgrundſtück
mit großen Niederlagsränmen und
Garten iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Angebote bef. unter I. n.
11566 Rud. Mosse, Halle a. S.

Für ein hieſiges Engros Geſchäft

wird ein (1946Theilhaber
mit ca. 5--10 000 Mk. Einlage-
kapital geſucht, Herren, welche ſich zum
Beſuch d. Kundſchaft eignen, aber nicht
Kaufm. ſein müſſen, werden bevorzugt.
Offert. unt. L. m. II 844 befördert
Rudolf Kosse, Halle a. S.
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Galle (Saale),

Landeszeitung ür die
2. Beilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine.
ſonal- Veränderungen in der königl. preuß.r Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-

Jungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen.

Im aktiven Heere: v. Rabe, Oberſt à la suits des Kürgſſter
Regts. Nr. 3 und Kommandeur der 35. Kav.-Brig, Sern o Oberſt
J ja suite des Inf.Regts. Nr. 49 und beauftragt mit der Führung
der 67. Jnf.Brig., unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig.,

Frhr. von und zu Egloffſtein, Oberſt à la suite des Drag.
Regts. Nr. 17, zum Kommandeur der 33. Kav.-Brig,, Hoffmann-
Scholtz, Oberſt mit dem Range eines Brig.-Kommandeurs, à la suite
des 1. LeibHuſ.Regts. Nr. 1, Remonteinſpektor und Abtheil.Chef
im Kriegsminiſterium, zu Gen.Majoren, vorläufig ohne Patent,
befördert. v. Kehler, Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 71, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur derJ 7. Jnf.-Brig., Jſenbart, Oberſt und Kommandeur des Landw.
Bezirks II Berlin, zum Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 71,
v. Kloeden, Oberſtlt. à la suito des Königin Auguſta Garde-
Gren.-Regts. Nr. 4 und Kommandeur der Unteroff.Schule Biebrich,
zum Kommandeur des Landw.Bezirks II Berlin ernannt. Frhr.
v. Funck, Gen.-Major und Kommandeur der 15, Jnf.Brig., zum
Kommandanten von Spandau, v. Liebermann, Oberſt und
Kommandeur des Gren.Regts. Nr. 7, unter Beförderung zum Gen.
Major, vorläufig ohne Patent, zum Kommandeur der 15. Jnf.Brig.
ernannt. Janke, Major, dem Jnf.Regt. Nr. 20, als
Bats.-Kommandeur in das Jnf.Regt. Nr. 48 einrangirt. v. Haeften,
Sek.-Lt. a. D., zuletzt im Jnf.-Regt. Nr. 92, in der Armee und zwar
mit einem Patent vom 20. Dezbr. 1892 als Sek.Lt. der Reſ. des
IJnf.-Regts. Nr. 72 wiederangeſtellt und vom 1. Nov. d. Js. ab auf
ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kommandirt. Nobbe,
Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 96, zum Pr.-Lt., vorläufig ohne Patent,
befördert. Senfft v. Pilſach, Sek.-Lt. vom Füſ.Regt. Nr. 39,
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem FeldArt.-Regt. Nr. 19
kommandirt. Haendler, Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 66 und
kommandirt als Aſſiſt. bei der Gewehr-Prüfungskommiſſion, in das
Kommando als Adjutant bei der gedachten Kommiſſion übergetreten.
v. Hennigs, Oberſt und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium,
kommandirt zur Vertretung des Kommandeurs der 3. Kav.-Vrig-,
unter Stellung à la suite des Kriegsminiſteriums, zum Kommandeur
der gedachten Brig. ernannt. v. Katzler, Oberſtlt. und Komman
deur des Drag.-Regts. Nr. 17, als Abtheil.-Chef in das Kriegs
miniſterium verſetzt. v. Guſt edt, Oberſt à la snite des 3. Garde-
Ulan.Regts. und Direktor der OffizierReitſchule im Milit.Reitinſt.,
zum Kommandeur des Drag.-Regts. Nr. 17 ernannt. Nickiſch
v. Roſenegk, Rittm, und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Regt. Nr. 16,
in das Ulan.-Regt. Nr. 9 verſetzt. Hugo, Rittm. vom Ulan.-Regt.
Nr. 16, zum EskadronChef ernannt. Ermeler, Pr. Lt., aggreg.
dem Ulan.-Regt. Nr. 16, in das Regt. einrangi t. v. Stutter-
heim, Pr.-Lt. vom Ulan.-Regt. Nr. 12, zum überzähl. Rittmeiſter
befördert. p hde, Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts.
Nr. 26, unker Stellung à la suite des Regts., zum Kommandeur der
4. Feldart.-Brig. ernannt. Kohlermann, Pr.-Lt. vom Train-
Bat. Nr. 4, in das TrainBat. Nr. 25 verſetzt. Befördert werden
a) zu Sek.Lts. die Port.- Fähnriche v. Brauſe, Heine, Reeps
vom Jnf.-Regt. Nr. 20, Rothmaler vom Jnf.-Regt. Nr. 27,
v. Wehren vom Jnf.-Regt. Nr. 71, v. Hasberg, Frhr.
v. Werthern vom Kür.-Regt. Nr. 7. zu Port.-Fähnrichen
Thortſen, Unteroff., Zaremba, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom

nf.-Regt. Nr. 20, v. Veltheim, charakteriſ. Port.Fähnr. vom
nf.Regt. Nr. 26, v. Lu d wiger, Unteroff. vom Füſ.Regt. Nr. 36,
oebel, charakteriſ. Port.-Fähr. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, Ban-

delow, Unteroff. vom Jnf.- Regt. Nr. 72, Theinert, Frhr.
v. Salmuth, charakteriſ. Port.-Fähnriche, v. Scheven, Unteroff.
vom Jnf.-Regt. Nr. 93, v. Pfannenberg, charakteriſ. Port.
Fähnr., v. Klöden, Reichardt, Unteroffiziere vom Jnf.Regt.
Nr. 96, Rauſch, Unteroff. vom Kür.-Regt. Nr. 7, Graf von
Johenthal, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Huſ.-Regt. Nr. 12,
Leineweber, charakteriſ. Port.-Fähnr., Küſtermann, Unteroff.
vom Fußart.-Regt. Nr. 4, v. Eller-Eberſtein, Sek.-Lt. vom
Huſ.Regt. Nr. 12, à la suite des Regts. geſtellt. Weltzel, Hauptm.
und Battr.-Chef vom Feldart.Regt. Nr. 19 behufs Wahrnehmung
ger Geſchäfte eines Bezirksoffiziers zu Land wehr-Bezirk Gera

mmandirt. (Fortſ. folgt.)
Gerichtszeitung.

z Halle, 23. Oktober. (Sitzung der erſten Straf-
mmer.) RNohheit gegen Radfahrer. Am 23. Mai befanden

h drei Radfahrer aus Berlin, der Kaufmann Heinicke und die Ge-
üder Seiffert, auf einer Tour nach Leipzig zu. Als ſie auf dem
ißwege zwiſchen Bitterfeld und Holzweißig waren, überholten ſie
ei Männer mit einem. Handwagen. Während die vorwegfahrenden
ebrüder Seiffert unbehelligt vorbei gekommen waren, wurde Heinicke
dem einen der Männer vom Rade heruntergeſtoßen und, als er

m Boden aufſtand, ohne Weiteres mit einem Stock mehtere Male
ber den Rücken geſchlagen. Auf ſeinen Hilferuf kehrken die Ge-
üder S. zurück und einer von dieſen drohte unter Herausziehen

s Revolvers aus der Taſche, zu ſchießen, wenn man ſie nicht in
e laſſe. Der Wortwechſel nahm ſeinen Fortgang, ſo daß S. ſich
nlaßt ſah, drei Schüſſe abzugeben, von denen der erſte und letzte in
Luft ging, der zweite hingegen den Arbeiter Finke in den Ober-

a e ükchwarz, weiß und gemuſtert, fir VBrautkleider,eiclenstoffe, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.

Vorſtrafen berückſicht'gt wurden.

Leibe, ſtießen ihn zwei

24. Oktober 1896.

in Schimpf-
ſchenkel traf. Nach Abgabe der Schüſſe erging ſich F.

Die Rad-worten und machte Anſtalten, das Fahrrad zu zerbrechen.
fahrer erſtatteten Anzeige von dem Vorfall bei dem Gensdarmen.
Daraus ergab ſich eine Anklage gegen den Arbiter Wilhelm
Finke aus Roitzſch wegen vorſätzlicher Körperverletzung in zwei

ällen, darunter einmal mit einem gefährlichen Werkzeuge einem
tocke, Bedrohung und Beleidigung. Das Schöffengericht zu Bitterfeld

hatte auf eine Gefammtſtrafe von 150 Mk. oder 30 Tagen Gefängniß
erkannt, ein Urtheil, gegen welches ſowohl der Verurtheilte als auch der
Amtsanwalt Berufung eingelegt hotte. Die Beweisaufnahme ergab, daß
die Radfahrer bis zur Abgabe der Schüſſe vollkommen korrekt verfahren
waren. Danach hat der Angeklagte den klingelnden und höflichſt
um Beiſeitetreten bittenden Radfahrer, Kaufmann Heinicke aus Berlin,
ohne Veranlaſſung von ſeinem Rade geſtoßen und mit einem Stocke
mehrere Male geſci lagen. Nach Abgabe der Schüſſe hat F. geſchimpft
und ebenfalls gedroht. Die ſich in Nothwehr befindenden Radfahrer
hatten von dieſem Zeitpunkte an die Grenzen der Nothwehr über-
ſchritten und nun befand ſich F. ſeinerſeits in
Nothwehr. Wenn er dabei Drohungen und Beleidigungen
ausgeſtoßen, ſo iſt dies dabei nur zu natürlich. Wegen
der beiden durch eine einheitliche Behandlung begangenen Körper-
verletzungen hielt der Gerichtshof anſtatt der Geldſtrafe eine Freiheits-
ſtrafe von 2 Monaten Gefängniß im Intereſſe der Sicherheit
auf den Landſtraßen für die Radfahrer am Platze und erkannte
demgemäß. Für die Beleidigung wurde auf eine Geldſtrafe von
5 Mk. erkannt.

Hettſtedter Gewaltthätigkeiten. Jn welch roher Weiſe und ganz
ohne jedwede Veranlaſſung in derEisleber Gegend von den jungen Burſchen
Händel vom Zaun gebrochen werden und wie leichtfertig mit dem
Leben des Mitmenſchen geſpielt wird, iſt ſchon ſeit langer Zeit lebhaft
geklagt worden und ſelbſt die bisweilen harten Strafen haben nicht
dazu beigetragen, abſchreckend zu wirken. Zwei derartige rohe Menſchen
ſind der Arbeiter Friedrich Goebel aus Hettſtedt und der
Fabrikarbeite Emil Boettcher ebendaher. Erſterer hat wegen
Gewaltthätigkeiten bereits ſieben Vorſtrafen, letzterer fünf erlitten.
Trotzdem haben die z. Th. mehrere Monate betragenden Haftſtrafen
nicht im Geringſten beſſernd auf ſie eingewirkt, wie die heute
in der Berufungsinſtanz zur Verhandlung gekommenen beiden
Fälle beweiſen. Goebel hatte am Abend des 14. Juni im Becker'ſchen
Gaſthof zu Hettſtedt den 43 Fahre alten Hüttenmann Bauer, noch
dazu einen weitläufigen Verwandten, in kaum glaublicher Weiſe ohne
irgend eine Veranlaſſung vom Stuhle geſtoßen und dann mit einem
Bierkruge auf den Kopf geſchlagen. Aber ſelbſt damit noch nicht zu
frieden, lauerte er B. bei deſſen Nachhauſewege auf und verletzte ihn
durch einen Steinwurf an der Stirn. 17 Schichten mußte der Ver-
letzte verſäumen und ſich während dieſer Zeit ärztlich behandeln
laſſen. Das Hettſtedter Schöffengericht warf gegen G. eine Geſammt
ſtrafe von 14 Monaten Gefängniß aus, wobei ſeine zahlreichen

G. legte hiergegen Berufung ein,
hatte aber keinen Erfolg damit, weil alle zur Beurtheilung des
Thatbeſtandes erforderlichen Momente vom erſten Richter nach jeder
Richtung hin gebührend erwogen worden ſind. Die Strafe erſchien
durchaus angemeſſen. Der zweite Fall, beim Angeklagten Boettcher,
enthielt eine faſt noch rohere Handlungsweiſe. Letzterer iſt ein guter
Bekannter des Goebel und war in dieſer Sache Zeuge, während G.
wiederum bei B. Zeuge war. Jhre intime Freundſchaft bildete trotz
dem keinen Hinderungsgrund, daß ſie ſich am 14. Juli entzweiten. Der
Arbeiter Guſt. Leſſing aus Molmeck wollte den Streit ſchlichten,
mußte jedoch die trübe Erfahrung machen, daß ihm ſeine Wohlgemeintheit
den Zorn des Boettcher zuzog. Dieſer brachte ſeine Wuth dadurch zum
Ausdruck, daß er B. in der Nacht auf ſeinem Heimwege von Hettſtedt
auflauerte und mit einem eiſernen Stampfeiſen einen wuchtigen
Schlag direkt ins Geſicht verſetzte. Eine Wenigkeit höher und das
Leben des L. wäre in Frage geſtellt geweſen. Bei den Vorſtrafen
des rohen Menſchen und in Anbetracht der in der Hettſtedter Gegend
überhandnehmenden Gewaltthätigkeiten, welche geradezu eine Gefahr
für die dortige Einwohnerſchaft geworden ſind, wurde B. in erſter Jnſtanz
zu einem Jahr Gefängniß verurthei t. Jn richtiger Würdigung des
Sachverhaltes hatte neben dem Angeklagten auch die Amtsanwaltſchaft
Berufung eingelegt. B. ſtützte ſeine Berufung darauf, daß er von
L. gereizt und bedroht worden ſei. Die Beweisaufnahme beſtätigte
nicht nur den Sachverhalt erſter Jnſtanz, ſondern auch die volle
Unwahrheit der Angaben des Angeklagten. Daraus ergab ſich, daß
die Berufung mit einer Frivolität ſondergleichen eingelegt war. Der
Gerichtshof ſah ſich bei der bodenloſen Brutalität des Angeklagten
veranlaßt, die erſtinſtanzliche Strafe nach dem Antrage des Staats-
anwaltes zu erhöhen und erkannte auf 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß.

Giebichenſteiner Raufbolde. Die Kategorie der raufluſtigen
jungen Burſchen iſt leider in unſerm benachbarten Giebichenſtein
ebenfalls vertreten und wird durch nachfolgende vier Angeklagte
charakteriſtiſch repräſentirt. Der 18 Jahre alte Arbeiter Friedr.
Gorgas, die Arbeiter Auguſt Müller, 19 Jahre alt, und
Albert Schubert, 18 Jahre alt, hatten am 7. Juli bei
einen Richteſchmaus des Guten zu viel gethan. Anſtatt ihre Häus-
lichkeit aufzuſuchen, beläſtigten ſie auf dem Promenadenwege an der
Saale, Cröllwitz gegegenüber, das Publikum. Jhnen zugeſellt
hatte ſich auch der 19 Jahre alte Skeinſetzerlehrling Otto Semmler
Nachdem den hin und herturkelnven Burſchen verſchiedene Paſſanten
mit Mühe und Noth ausgewichen waren, ſchien dies auch dem 24 Jahre
alten Fleiſcher Seidler gelingen zu wollen. Die Burſchen ließen es
dabei nicht bewenden fielen über S. her, riſſen ihm die Sachen vom

mal in den Graben und G. trat ihn ins Ge-
r

r an
ns pr.

794.

FlIaschen 15 Stück 2 Mk frei Haus

Hötel Auur HBörsee,
Kulmbacher Exportbier

der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmmbach, empfehle
P Ssündern auf.

ſicht. Endlich gelang es dem Ueberfallenen, weiteren Rohheiten zu
entgehen. Auch in dieſem Falle wurden exemplariſche Strafen für
angebracht gehalten zur Abſchreckung für ſpäterhin. Gorgas und
Müller wurden mit 1 Jahr, Schubert mit 9 Monaten und
Semmler mit 10 Monaten Gefängniß beſtraft, auch alle vier
ſofort in Haft genommen.

Halberſtadt, 22. Oktober. (Schwurgericht.) Am achten
Sitzungstage wurde gegen den Maurer Friedrich-Klapproth aus
Gröningen verhandelt, der der Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange angeklagt iſt. Der erſt 18jährige Angeklagte gerieth am Abend
des 16. Auguſt d. J., nachdem er vorher ein Gaſthaus bis 9 Uhr
beſucht hatte, auf der Straße in Gröningen mit mehreren Perſonen
in Streit, wobei er in Folge ſeines Auftretens einen Hieb über den
Kopf erhielt. Der Angeklagte griff ſofort nach ſeinem Meſſer und
verletzte durch Meſſerſtiche den Knecht Heucke, den Maurer
Moldor und den Arbeiter Ziegler aus Gröningen;
Letzterer hatte einen Stich in das Herz erhalten, an dem er nach
kurzer Zeit verſtarb. Der Angeklagte will die That in ange
trunkenem Zuſtande ausgeführt haben. Der dieſerhalb ſeitens der
Vertheidigung geſtellte Antrag auf Zubilligung mildernder Umſtände
wurde indeß in allen Fällen abgelehnt. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten 5 Jahre Ge
fängniß, wogegen der Gerichtshof ihn zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrrerluſt verurtheilte, da G. ſich in
roher Weiſe gegen das Leben dreier Perſonen ver
gangen und keine Reue über ſein Verbrechen an den Tag
legte. Jn der neunten Sitzung erſchienen auch der frühere Stadt-
ſekretär Hermann Schoof aus Oſterwieck, 28 Jahre alt, früher
in Barby wohnhaft, und der Kanzliſt Guſtav Cotte, gleichfalls
aus Oſterwieck, 23 Jahre alt, beide noch nicht beſtraft, auf der An-
klagebank. Die beiden Angeklagten werden beſchuldigt, zu Oſterwieck
ſeit dem Jahre 1893 als Beamte Gelder, welche ſie in amt-
licher Eigenſchaft einpfange und in Gewahrſam hatten,
unterſchlagen und unrichtige Bücher und Regiſter
geführt und (Cotte) wiſſentlich ſchon einmal verwendete Marken
und Quittungskarten abermals verwendet zu haben. Schoof wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrenverluſt, Cotte unter Ablehnung mildernder
Umſtänve zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Letzterer wurde als
Nichtbeamter anerkannt, weshalb das Strafmaß geringer werden
mußte. Die Geſammtſumme der Unterſchlagung betrug 19 340 Mk.

Vermiſchtes.
Ein Denkmal Kaiſer Wilhelm J. in Amerika. Jn Berlin,

einem von den deutſchen Gründern nach der deutſchen Reichshaupt-
ſtadt benannten Städchen in Kanada, wird von den gut deutſch ge-
vliebenen Bewohnern demnächſt mit der Errichtung eines „Kaiſer
denkmals“ begonnen werden. Es dürfte dies das erſte derartige Denk
mal in der neuen Welt ſein.

Ein Bad im Polarmeer. Jm Loufe des nächſten Winters
wird Fridtjof Nanſens Werk über ſeine Nordpol Expedition im Druck

fertig vorliegen. ſſVon beſonderem Jnterreſſe wird in dem Werke der
Abſchnitt ſein, worin Nanſens und Johannſens Schlittenfahrt ge
ſchildert wird von der Zeit an, da ſie den „Fram“ verließ n und bis
ſie die Jackſonſche Expedit'on erreichten. Von den
ungeheuren Entbehrungen und Leiden, welche die
beiden kühnen Nordpolfahrer auf der Expedition erlebten,
liefert die nachſtehende Beſchreibung, die in dem Nanſenſchen Buche ent
halten ſein wird, den ſchlagendſten Beweis Es war kurz nach der An
kunft in Franz Joſephs-Land. Beide Nordpolfahrer, die ihre zuſammen
gebundenen Kajaklen, Schlitten, Proviant und Munition am Strand
zurückgelaſſen hatten, begaben ſich an's Land, um zu rekognosziren.
Plötzlich fragte Nanſen, ob die Kajakken auch ordentlich feſtgemacht ſeien,
und als er und Johannſen nach dem Strand zurückkehrten, um ſich davon
zu überzeugen, entdeckten ſie, daß ihr ganzes Hab und Gut mit einer
Eisſcholle in See gegangen war, ohne daß es möglich erſchien, der
Sachen wieder habhaft zu werden. Abex Nanſen bedachte ſich nicht
lange. Trotz der gewaltigen Kälte entkleidete er ſich bis auf ſein
wollenes Unterhemd und ſeine Beinkleider, ſtürzte ſich in das mit
Eis angefüllte Waſſer und ſchwamm den Kajakken nach. Johannſen
rieth energiſch von dieſer waghalſigen That ab; aber es gab keine
Wahl. Der Verluſt der Kajakken und des Proviants waren gleich-
bedeutend mit dem gewiſſen Tode der Beiden. Nanſen, der 5 bis
10 Minuten ſchwamm, merkte ſchon, wie ihm alle Glieder erſtarrten,
juſt als er ſein Ziel erreichte. Nun galt es, in die Kajakken zu
ſteigen, aber ſteif gefroren, wie er war, konnte er dies zunächſt
nicht er ruhte eine kurze Weile und merkte, wie die eiſige Kälte alle
ſeine Glieder durchdrang. Jn dieſem Augenblick durchkreuzten allerlei
Gedanken ſein Gehirn er dachte an ſeine Frau und ſeine Kinder,
an „Fram“ und ſeinen getreuen Begleiter am Strande, Johannſen,
der vielleicht langſam verhungern würde. Da machte er die letzte
Kraftanſtrengung, und es gelang ihm, die Kajakken zu beſteigen.
Als Nanſen glücklich das Land erreicht hatte, griff Johannſen
ein; er ſteckte Nanſen in einen Schlafſack und bearbeitete ihn ſo
lange, bis das Blut wieder in beſſere Bewegung kam. Am nächſten
Tage war Nanſen friſch und munter wie zuvor. Auch Johannſen
hatte übrigens Gelegenheit auf dieſer Reiſe, mit dem Eismeer nähere
Bekanntſchaft zu machen. Als nämlich er und Nanſen im Begriff
waren, ihre Schlitten über eine Spalte im Treibeis zu ſchleppen,
ſtürzte Johannſen bis an den Hals in's Waſſer. Das Th rmometer
zeigte in dieſem Augenblick 40 Grad.

Leipzig,
verlange Muster. Hainſtraße 16--18.

ar Ktplatz.
empfiehlt

ihre

Linde's Filpschuhe

Ausvahisendungen werden nioht gemacht. S 6 i ſli er g ew 2 rd e m.

Winter Jacken von M. 7.50
Winter mhänge von M. 8.

Winter Mäntel
Fela Felerinen

Krimmer- Feler.
Hall-Amhänge

Morgenröcke von M. G.
Hlusen yon M. J. 75

empfehlt in hervorragender Ausſwa h

Elegantes Caeket,
Schneiderarbeit, Neueste Ferm,

c N. Folich,

aher Art, for Damen und Kinder. G

e5277 92ne v 2.
Radmäntel von M. I2.75

Wollene leider von M.. 20.

2000 Kleter

Feldbahn, u men
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass derselbe

Fabrik nur Gr. Steinſtr. 2.
a

20 eiſerne, 10 hölzerne Kippwagen,

1 kleine [1870Lokomotive,
ſowie 1 fahrbare Lokomobile, von
RR. WolIE gebaut, neuen Datums, preis

J werth, auch getheilt abzugeben. thalstr. 5
Adreſſen unter K. 5612 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.
wer Double M. a7 Eigene Fcferügeag. Vorzhgſ. Schuitie. Seete Ardeit.

Theoel. Lärüunre Namen

z Gr. Ulrich-R W o0 vormals M. J. Schrödoer, ſtraße 56,
v 9 J. Etage, früher 16 Jahre Poſtſtraße,

runden Damen- Hüte nebſt Kriſe -Hüten
in aparten Facons zu billigen Preiſen. [1910

e eTWapisserfe-
Den Empfang sämmtlicher Meuheiten

zeige hierdurch an.
W

Leipzigerstrasse 26.
e eS c r 5e S h

11905

e

29. er. im Hotel zum Kronprinzen“ seinen Anfang nimmt. Das
Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Kenntniss bringen. Der
Cirkel für jüngere Mädchen beginnt Mitte November.

Weitere getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Biumen-
z t r. 9, von 11--4 Uhr.

E. F. Rocco,
Vniversitäts Tanzlehrer

oder Bernburger [1896
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Ausverkauf
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Fächer, Schirme,

Pelliccioni C0-,
Kunstgewerbe- Magazin Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke.

der von der Separation herrührenden Gegenſtände, als: Tiſch und Ständerlampen, Hängelampen,
PetrolenmKerzen und Gaskronen, Sänlen, Büſten, Bowlen, Schaalen, Vaſen,

Lederwaagren re., um damit gänzlich zu räumen zu und unterm Einkaufspreis in der

J. Hage unſeres Geſchäftshauſes Gr. Ulrichstrasse I7.
G. Felliceioni

Halle a. Se Siegründet
Gr. Ulrichstr. I7. 1883.

Kaufhanus 1. Ranges für

meeS e
2 z r e

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42.

Sonntag, den 25. October:
WZägerliebchen.

Gr. Geſangspoſſe in 4 Akt. v. Leon Treptow.

Muſik von Steffen. 3
Kaſſen öffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Preiſe der Plätze J. Rang u. Parquet
Proſceniums-Loge 2,50 Mk., Parquet-Loge
1,50 Mk., J. Parquet 1,25 Mk., im Vor-
verkauf 1 Mk., II. Parquet 1 Mk,, im
Vorverk. 75 Pfg., Mittelbalkon 75 Pfg.,
Gallerie 50 Pfg.

Montag, den 26. Oktober:
Zum 5. Male:

Zwei Wappen.
Luſtſpiel i. 4 A. von Dr. O. Blumenthal

und G. Kadelburg.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. John Penje mit ſeiner abge-
richteten „Löwin zu Pferde.“ (Sen-
ſationelle Cirkus Scene.) Das
Braatz Trio, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Drahtkabel. The Milton's,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker am
Doppel-Reck. Die Schweſtern MerKel,
Kontorſioniſtinnen. Die Roberts-
Truppe, SchattenPantomimen. Miß
Antonmie, Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein Hermine von
Seldern, Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Max Walden, Original-
Geſangs Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ermässigt.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Negts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wüegert.

Weißkohl kauft [1908
Carl BlIosreld, Thüringerſtr. 18 e

48/55 Ctm. breit.

46/56 Ctm. hreit.

haben wir wegen bevorstehender Separation im Preise bedeutend

Wir empfehlen in sehr grosser Auswahl

Schwarze Seidenstoffe
Satin Mervilleux, Amures, Surahs Diagonals,

Satin Duchesse, Damasses.
48/55 Ctm. breit. Meter 1,50, 1,75, 2, 2,50-5,50.

Farbi

Roben Knappen Maasses und Reste besonders billig

Costumes-Anfertigung.
Wir bieten hinsichtlich der Preiswürdighkeit sehr beachtenswerthe Vortheile

Gebr. Sel
Gr. Steinstr. G.

Geschäfte Eröffnung
Meiner werthen Kundſchaft und weiteren Kreiſen zur gefl. Kenntnißnahme,

daß ich Montag, den 26. d. J., Nicolaiſtraße S ein offenes
I Se Vrucht-Geschäft

eröffnen werde.
Mit der Bitte, mir wie bisher auch fernerhin daſſelbe Vertrauen enkgegen

bringen zu wollen, ſichere ich bei ſolider Preisſtellung Jedermann reelle Bedienung zu.
Empfehle Citronen, ſämmtliche Sorten Aepfel, Koch- und Eßbirnen

in großer Auswahl. [1943Nicolagiſtr. S. R. Semmler.
en gros Obſt- und Südfrucht- Handlung en detail.

S loSez
V

nicht süss und sehr bekömmlich sind die feinsten
Champagne hergestellten Marken.

In Originmal-Körben von u. PI. 25 resp. 15 Pf. p. FVlasche
billiger. Prompter Versandt nach auswürts.

General Vertrieb
Foktel e PBrosſtowsſti,
Gr Vixiehstr. 28. alle a. S.,

henzoherngoſt

I. 3,00, h VI. 1,65.
Moselgolc
FI. 2,50, FI. 1,40,

aus 1893er Trauben der

Fernspr. 193.

e

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgtsé. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Motardkerzen
beſte Qualität, nicht träufelnd, liefert

preiswerth die Drogenhandlung
Gr. Ulrichſtr. 9,

neb. Mars-la-Tour.
P. A. Patz.

Lehrlingsſtelle in hieſigem [1903
I VBvankgeſchäſt
iſt Oſtern n. J. durch jungen Mann mit
der Berecht. z. Einj.-Dienſt zu beſetzen.
Schriſtl. Meldungen sub J. F. 11775
bef. Rudolf Mosse Halle. [1903

LehrlingsGeſuch.
Für ein Kolonialwaaren- und Landes-

produkten-Geſchäft en gros wird ein jung.
Mann m. gut. Schulbildg. als Lehrling
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Offerten nieder
zulegen i. d. Exp. d. Zig. sub Z. 11917.

Junger Mann, 20 Jahr alt, ſucht gegen
Penſions zahlung Blevenstelle auf
einem mittleren Gute. W
u. Chiffre Z. 11839 an die Exv. d. 3

ge Seidenstoffe
Satin Mervilleux, Amures, Taffets, Bengalines,
Damas changant, Diagonals, Gros de Londre.

Meter I 1,50, 1,75, 2, 2,50——3,50,
in allen modernen Tag- und Abendfarben.

Weisse Seidenstoffe
Bengalines, Satin Mervilleux, Corkscrew,

Satin Duchesse, Damassé.
Meter 2,50. 3, 3,50

a 7e m e

t

FEeke Neunhàäuser.
Tee hcentmee reSee
Das

für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den

Werthe Oſfſerten

e Direktion: Hans Julins Rahn.Sonntag, den 25. Oktober 1896:
S Abends 7 Uhr37. Vorſtellung. 9. Vorſtellung außer

Abonnement.
Tannhäuſer

und der Sängerkrieg auf der

Wartburg. tGroße romantiſche Oper in 3 Akten von
Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.
Tannhäuſer E. Buchwad.
Wolfram v. Eſchenbach Hans VBaſil.
Walther von der Vogel

weide A. Maxzani.Biterolf Osk. Schramm.Heinrich der Schreiber H. Mirſalis.
Reimar von Zweter Albert Kaſten.
Fliſabeth, Nichte des

Landgrafen J. Schiffmacher.
Venus Anna Triebel.Ein junger Hirt Hanna Stark.

Laura Bolone.
Käthe Erlholz.
M. Bergmann.
A. Hartmann.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
leute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung I. Aufzug

Das Innere des Horſelberges bei Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. 2. Aufzug:
Auf der Wartburg. 3. Aufzug: Thal vor

der Wartburg.
Zeit: Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 1. und 2. Akte längere t
Pauſen. t

Montag, den 26. Oktober 1896:
38. Vorſtellung. 29. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blan.
Novität! Zum 5. Male: Novität

Comteſſe Guckerl.
Luſtſpiel in 3 Akten von

Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Alois von Mietterſteig,

k. k. Hofrath Ernſt Bornſtedt.
Clementine, ſeine Frau Franz. Carlſen.
Cilli, beider Tochter Julia Heller.
Gräfin HermanceTrachau Anna Steier.
General Suwatſcheff. Rud. Biebrach.
Horſt von Neuhoff, ſein

Neffe Leopold Kramer.Leopold von Mitterſteig,
Badekommiſſar Gaſton Demme.

Roſa, Kammerjungfer der

Gräfin Käthe Erlholz.l Wenzel, Diener beim
S Hofrath Alfred Boger.S Baumann Robert Müller.

combinirte Naturheilverfahren
wird angewendet in [1937J. Vischers Dampfbade- und Maſſage-Anſtalt, F. Schmiäidt's Nachf.,

11 Brüderſtraße 11.
Dampf-, Voll-, Rumpf- und Sitzbäder. Vorzügliche Jndividual-Maſſage c.

Her Miſſionsverein der St. Alrichsgemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie auch der
Guſtav Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

8Bazar
vom 1. bis 3. November er. abzuhalten. (1950Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten,

orſtand gelangen zu laſſen.

Edelknabe4

7.

W

v n
4 3 2

53 S

t o

Halle a. S., im Oktober 1896.

Der Vorſtand.
Frau Kaufmann A. Bonstedt, Frau Kaufmann W. Brandt, Frau Amtmann
A. Eschenvbach., Fräulein Anna Friedrich, Fräulein Amalie Kohlig
Frau Kaufmann H. KurtzkKe, Fräulein Marie Sickel, Frau Kaufmann

Th. Schubert, Frau Banquier E. Steckner, Oberdiakonus Rächter.

in allen Schrot-Nummern. Niederlage bei
J. R. Sträßner, Bernburger-Str. 14.

Sanatorium Marienbacd
bei Goslar a. Harz. (1022

Waſſerkuren, Heilgymnaſtik, Maſſage, Diät- und Terrainkuren, Elektrotherapie,
Entziehungskuren. nſionspreis von Mk. 5. pro Tag incl. ärztlicher Behandl. an

Familienanſchluß. Winterkuren.
San.Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. C. Servaes.

Rottweiler Jagdpatronen



Grefelder Seidenhaus
E. Blankensteinempfichlt in grösster Auswahl

vom einfachsten bis zum feinsten Genre in sechwarz, ſarbig., guatt
und gemustert von 90 Pfennige bis zu 12 MarkK pr. Meter.

Sammete
Echt lindener und englische Kleider Sammwete in allen gangbaren Farben
von 90 Pfennige bis M. 4.50 pr. Meter. 80 em b. eite Velours du
Nord für Kragen und Jaquettes von K. 4,75 bis K. 19, pr. Meter.

Bosondere Neubeit:- e rürhu.
1896
außer

armrodt ehe ähhh r g rMusikalien- und Instrumenten- 63 sHandlung die PrR R Reinhold Koch, Barfässerstr. 20. 8 v Heb emde,

Rraus Stadt-Theater 3 2aus dem Bett mußt Jeder, welcher die neueſte in Halle a. S. 57
Paten t Re e tir Weckuhr Direltion: Haus Julius Rahn. GP nen a i de ver- 2im Gebrauch hat. Durchaus zuverläſſig ſind ferner meine 6. Fremdenvorſtellung bei halben H

Beamten Wecker und Wickel-Weeker Movttate Royttat: 8 g t t ſe wy 1 t 8
W. Jun eie: estaurant, Café, Wein-u. Austernhaus

deiehets c. unentdehrlich, derſelbe weckt ſo lange, bis man denſelben abſtellt, S Akten (nach einer No- ge.unter 2jähriger Garantie empfiehlt (i962velle des Col. Savage) von Hans Olden. Mit allen Vorzügen der Rooreie 96g0rlatlet-
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

6 t VUhli Richard Grünberg- 88 Haus allerersten Ranges.S T V I Uhrmacher, Perſonen: v Früher Inhaber des Deutschen Sexthauses. W 9Untere Leipziger Str. Fern Her 389. Gredoro Rudolf Lorenz e OS Conſtantin Weletsky, 2 Emypfeblo2 kaiſerlicher Rath Rud. Biebrach. V alle Delicatessen der Saison. WZigg, ſinengrau F. Cariſen. S Pa. IIoII. Austern, pro Dutzend 2 12,00 I.
Sophie, ſein Töchterchen. Clara Dettler. 7 denSaſcha Weletsky, Rittm. Helg. Hummer. getrüffelte Poularden, Fasanen ins Conſtantins Heffe Leop. Kramer H Champagnerkobl, Leipziger Lerchen und Krammetsvögel,
Boris g frische Gänseleber- und Becassinen-Pasteten.hal vor J Boris Weletsky, Kapitän, 69 cc S e Pute Neffe S. Mhben. Grosse gewühlte Speisekarte.t ürſtin Palitzin E. Scholtz.underts. S le T W a rer C Moceturtle-, Oxtail- und Austern suppe.räfin Jgnatie Sonſt. Grobe.O Arthur Lenor, amerilan: Vorzügliehen Müttagstisch7 Bazar für Herren S ad a. d er Hat De von 1--3 Uhbr, à Couvert M. 1,50, im Abonnement à Counvert M. 1,25,

S Eine Dame Anna Steier D iu. a Gr. Steinstr. 10 Major Petroff Alex. Livowitz. O Aer SKovität im Bankbause Ernst Haassengier Co. S Lieutenant Schewitſch Rob. Müller. 4 von 3-6 Ubr, à Couvert M. 3, Stets gewäbltes Menu, der Saison
m S S Baron Friedrich E. Bornſtedt. angemessen, nach deutschew, englischem und französischem Geschmack.Havelocks und Mäntel d d e Jenny Hilm. 8 Dejeuneur s Diners und Soupers

Fufetd. S z müät ahknöpfharer Pelerine Eine fremde Dame H. Normann, von M. 3, an bis zu den gowähltesten 2u jeder Tageszeit.
r Z aus besten porös wasserdiehten Ein höherer Bahn- K. Zimmer für Pawilien sind gtets reservirt.

4 eruied. 2 s Mx. 14, 16 h ä, 4 ete. S z tebnſben je J de ehe 3 Beste und erste Bezugsquelle für prima m
er Portier Mart. Frei.arlſen. S 7 ppen für Ja II. Haus Ein preuß. Schaffner za Ernſt Bedau 2 L S t er n-ller. 2 u Ein Bahnbeamter S Max Becker S In meiner Austernhandlung treffen täglich zweimal Sendungen Schrech r 9 12, 14, 18.50, r 50 30 ete. Ein Soldat z E. Landwehr. 9 Austern, direkt vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach ausserhalb

45 Antertigung elegantester engliseher Ein Oberkellner S Ad. Dalwig. werden mit jeder Post prompt ausgeführt. Austermaschinen zum Oeffnen 4
ramer a Winter- Paletots S Ein Weinkellfer Ernſt Wilde stehen den geehrten Herrschaften zur Verfügung. Mache besonders die5 J t p t t e r d Gunſt Chors. J Herren Restauratenre und Wiederverkäufer auf meine Bezugsquelle er-
demme. por Paletots n erer reger. G z ebenst anfwerksam. Pa. Holländer Austern nur ersterpäckkontrol S ualität 100 Stück 20 M., 500 Stück 90 M., 1000 Stück 180 M.lhol 55 Promenaden- II Reise- Anzüge S beamter z Ernſt Singer. S e franco Bahnhof Halle. Ferner liefore ich jeden Posten direct ab
olz- 6 S Ein Fremder 95 Max Krauſe. Fischerei franco Bahnhof Krennungen unverzollt 100 Stück 14 M.oger I zu mässigen Preisen Cin herrſch. Jäger R. Zinnſchlag. 500 Stück 70 M. 1000 Stück 120 I. i915Müer anerkannt vorzüglichster c de Ar Ser. 2 in Oberkellner urope Alfr. Boger elegrs 88 g 80Site. r r r Sain. Erlholz. 2 Telegramm- e m e on Renelt. Halle

Line Kammerfrauſ tersburg reutzer.en Cin e monlen See G v z J Zugleich Pächter des Reichsgräff. Kur- Etablissements Bad Warmbrunn.
meiſter alle d. G. Michels.

u Kammerberr Gräfin Ferd. Freind. G eachf., Ein Diener Jgnatieff e Wäbe.3 r. Rud. Fahn. S Sx S e ne g agle M. onaßbeamte, Gepäckkontrolbeamte, Sol-e I. Abonnements-Symphovie-Concert e h Mo Moſt! Moſt!
2 J Reiſende, Deutſche Reiſende, Kofferträger,, 9P Großfürſtliche Adjutanten, Diener, La-

kaien, Herren u. Damen d. ruſſ. Geſell S heute eingetroffen und empfehle denſelben als ganz vorzügliches

ich der der vereinigten Kapellen des Nagdeburgischen Der Stagte Getenn, a 7 e ganz vorzüglichFüsilier- Regiments No. 36 und des HMalieschen ſchaft, Offiziere, v egpesmte, Geheim S und gefundes Getränk.

dät- d Theater-Orchesters Jeit o Johr 1886 Z 2 JStaat a r Zeit. Um das Jahr los. Halleſches Weinhaus z. Rebſtock.tag (verstärkt auf 90 Mnsiker) Ort Eydtkuhnen u. St. Petersburg.4 a S Nach dem 1. 7 Akte finden längere Empfehle ferner:eten, Pauſen ſtatt. elaſſen. Mittwoch, 28. Octhbr., Ahds. 8 Uhr Anf r er uh Borzügl. Mittagtiſch à 1,25, im Abennement t Mk.
im grossen Saale der „Kaisersäle“ unter solistischer W LMitwirkung des Herrn Proſessors Julius Klengel aus R 5 Fr. Holl. Auſtern. Helgol. Hummer.

m Gröbers Reichh. Abendkma tc endkartei PProgramm: TschaiKowsky: Symphonie e S.mann pathétique. Dvöoràk Concert für Cello (H-moh)). Liszt ſt t Alle Delikateſſen der Saiſon.er. 3 „Tasso““, symphonische Dichtung für grosses Orchester. Grieg: u n 0 c Auran HhochachtendW 2 nordische Weisen (a. Im Volkston; b. Kuhreig ren und Bauerntanz)für Streichorchester. Zwei Solostücke für Gello: a. Godard Zur Kirmes, Sonntag, den 1904 Ad. H änel
e bei Berceuse b. Popper Elfentanz. Berlioz: Ouverture „Römischer 25. und Montag, den 26. ds. [1876 De

Carneval“.Abonnements Billets, für sämmtliche 4 Concerte gültig all,
(pro Person 3 Mk., für jeden Pamilienangehörigen 2 AK., wozu ergebenſt einladet.d für Studirende 2 AMk.), sind in der Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Musikalienhandiung Reinhold Koch), barfrüsser- P. Mormann. Jm IJ strasse 20, zu haben daselbst Vorverkaufs- Billets zu den v nerte P 3 Ia 1 M eissbiersalon,1022 I inzenen Goncerten à 1 M. (1921 Bahnhof Niemberg. orzellanmalen hermns,

r e 9 2 2 za W Entrée an der AbendkKasse: 12 Mk. Morgen Sonntag und Montag r vinrn 9is friſche Pfahlmuſcheln
l 0. Wiegert. M. Friedemann. Kirmes. ar Frier- r aNachmittags u. Abends Tauzmuſik. Magdeburgerſtr. 31. II. Specialität: Cose u. Weishier A. Moreſt

u S Specialität: A.e C. Otto. n



n

kets, (ragen, Vmhänge und Mäntel,dac
Abemcdi- Mäntel mit schwarzen oder farbigen Bezügen, mit Pell- oder mit Stoſfffutter,

Aparte Fagons.
Pelzkragen, Morgenröcke, Unterröcke, Blusen,

LVertige Costaume
Maädohen Mäntel und Kleidohen,

empfiehlt in anerkannt grosser Auswahl vom einfachsten

un Strsse joo Part.,
rn z Fe 75e e e i S

zruno Freytag
Knaben Mäntel und Anzüge

bis zu dem elegantesten Genre

u. l. k
7 F Brosses Der

fechtverbandes alle a. S. und Umgegend

der Deutschen Reichsfechtschule
24. Oktober 1896, pünktlich 8 Uhr, in den „Kaiſerſälen“.Sonnabend, den

Programm Ouverture z. Oper „Tannhäuſer“ v. R. Wagner. Prolog, ge
ſprochen ron Frl. Hedwig Koch vom „Thalia-Theater“.
von der geſammten Friedemann'ſchen Kapelle unter perſönlicher Leitung ihres

1. Erſte Orcheſter- i aus der Muſik zu „Peer Gynt“
v. Grieg; a. Morgenſtimmung b. Aſes Tod
des Bergkönigs. 2. Jmpromptu.

Dirigenten. I. Theil.

mann).

lichen Ob

II.
Wendel-Hammerſtedt.
forderung zum Tanz v. C

Während der hierauf folgenden Tänze gelangen zwei Bilder, das eine die
Königin Luiſe mit dem Prinzen Wilhelm, das andere die Kaiſerin Auguſta Viktoria
mit dem Thronfolger darſtellend, in amerikaniſcher Auction

n 25 in ennten

für Herren und Damen
zur Erlernung der Zahntechnik,
Plombiren (ſpec. Gold), Goldkronen,

(us22

Solo für Härfe v. Oberthür Fräulein Haeber-
3. Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 v. Fr. Liszt (An Hans v. Bülow).

Recitation des herzoglich ſächſtſchen Hofſchauſpielers Herrn Max Schwartz aus
Dichtungen hochdeutſcher Mundart.

Piauoforte-Solo- Vorträge des Klavier-Virtuoſen Herrn Hans
a. Fantasie dramatique v. Fr. t b. II. Polonaiſe

E-dur v. Fr. Liszt. 4. J Rrent Op. „Leonore“ x Jv. Weber. Recitation des erzoglich ſächſiſchenHofſchauſpielers Herrn Max Schwartz aus Dichtungen plattdeutſcher Mundart. onversation, orrespon el. Wagen jecler Art.

Zahnextraction. Meldungen von

9-5 Uhr. [1371A. Bothe.
An der Univerſität 3, parterre,früher bei Prof. Ho! laender.

Concert, ausgeführt

Amitras Tanz d. Jn der Halle

Otto Neitseh,
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Industrie- und
Seil Eisenbahnen.

Schurigs

Sprach-Lehbr-Institut für Erwachsene

Stermstr. S, parprt.Beethoven. 5. Auf-

Engligoh, Französisch.itengſe Lehrkräfte.

r Stahlschienen undzur Verſteigerung. Während des Unterrichts wird nur die Lager. SchwellenAenderu gen des Programms vorbehalten. Der Vorſtand. zu erlernende Sprache gesprochen. S Befestigungsmaterialien

x 6 Tages- und Ahendklassen Drehscheiben. inLeipziger Gewandhaus- Quartett e enneen u nler Herrer requenz des Magdeburger instituts eichen. Sest 7 wen Sohienennägel, Klemm-Pri, Rother, Unkenstein und Wille z gehn etehiiet. platten Hakegsohrauben eto
4 nmeldungen vom 22. d. Mts. an WochenMontag, 26. Okt. Abends 7 Uhr im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“ tagen von 11 r v arm. bis 5 Uhr X Nachm, Cataloge S (1039

I. Kammermusik- Abenci Prespeete sratis und franee..
unter getl. Mitwirkung des

Programm:

Abonnements auf 4 Abende
1.50 Mark und 1 Mark (für
Heinrich en gr.

Herrn Hofkapellweisters August Klughardt
aus Dessau.

Streichquartette B-dur von Haydn und As-dur von Dyvöräk op. 105 (neu).
Klavierquintett Es-dur von Schumann.

Concerttflügel: Blüthner.7 Ia Hie wehes wegen ereen 5endwirtbe, wohtſchmectendes hrod I u. II,
tudenten) in er Musikalien- Handlung von h A. r f hen ea R i 1675 beendeter Feldarbeit in Kürze ent täglich friſche Pfannkuchen empfiehlt

laſſen, werden geveten, dirs uns anu- i Bernburgerſtr. 21zuzeigen zwecks anderweitiger Ver- P. Hollmig,

Cöchterpenſt angt Halle.

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr 31.

Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

Specoialität seit 1863.

Pauſe. Großes Kunſtſchieſen nach beweg B I J t I. Ahtheilung: Feldeisenbahnen:jekten, ausgeführt von dem hieſigen Schützen-Club „Germania“. Concert. er J 2- nsti ut
Grosses Lager, flotte, geühte und solice Fabrikation

ganzer Anlagen und Einzeltheile.

bewegliche Gleise
vorzüglicher Construction

gesetzlich geschützt.Radsätze, Räder.

Gebr. Caffee 8
Schhweizger.

2,50 AMark,

Backpuhrel

en Markt

Sermaniag- Backpuſver

Zur schnellen He
I Stiſtsgeld und Privatgelder ſind vonAse hkuc he H. Reibel klc hen 31 an, auch II. Stellen werden be-

Th. Frau Hefenfahrik,

Arbeitsuachweis der Land-
wendung derſelben als Rübeuroder

wirthschaſtskammer, Halle a. S.
Mattinſtraße 7. (1707

von Fr. Hensel Haenert hier Alleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange

nommen. [1375Zimmermann.
Leipzig, Mittelſtraße 11

(Römiſcher Hof).

Nicolagiſtr. 12.

e dere Physikuse G. Schmigt's
l. Medaille u. Ehrenpreis

an gezeiehnet.erste ung von
840, 000 Mark

und jedem anderen rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

'ei W a 2Peinbackwerk erbestens empfohlen.

alle a. S. [1026 geeeeee S e

Costume- Anfertigung

r

Wo t tAbert

Eine ganz vorzügliche Feder iſt die

(Genor el Verkehrslokal der Schweiz er.

g eder S Speiſen und Getränke billgiſt.beseitigt zcheel. gröndlich Betten 50 Pfg.
Taudheit öhrenfluss

Ohrensausene
e e SeiteSchwerhbörigkoſt

„Pr pr fl. Mk 3.50don mit Gebrh ung
Allein zu deriehen durch die

Grav arten
Löwenapotheke in Halle a, s. ſtets das Neueſte in größter Auswahl,

g empfiehlt billigſt (1058
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 24.

Stud. theol. (ehem. Stadtgymnasiast),
ertheilt gewissenh. Machhiltestunden unt.
mässigem Honorar. Gef. Off. an Fritz-
Reuterstr. 4, III r [1848

m r obhen-

freytag

in len Preiglagen in
gemustert, sohwarz un

vom einfachsten
bis zu dem elegantesten Genre

in

grösster Auswahl.

latt und
farbig,

Versancit nach auswärts
[1891

Leipziger Strasse 100, PPart., I. u. II. Etage.

Rotationsdruck und Verlag von C O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Festliegende u. leicht-
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Pro
r h

Indiſche Gankler.
Der „Fakir“ Pratapa, welcher ſich dieſen Sommer auf der

Ausſtellung in Budapeſt als Scheintodter producirte und an
geblich als Schwindler entlarvt wurde, war gar kein Fakir,
ſondern ein Yogi, wie man die indiſchen Heiligen nennt, die
es mit Hilſe der uralten indiſchen YogaLehre fertig bekommen
ſollen, die Erſcheinungen des künſtlichen Somnambulismus will-
kürlich an ſich hervorzurufen oder ähnliche geheimnißvolle Kräfte
zu entwickeln. Was die augebliche Entlarvung betrifft,
ſo haben diejenigen, welche von den ſpäter in
München anläßlich des Pſychologen Congreſſes vor-
genommenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen der Fähig-
keiten des Yogi Pratapa unterrichtet ſind ſicherlich
die Ueberzengung gewonnen, daß der Schwindel nicht auf
Seiten des Yogi, ſondern bei ſeinen in einen häßlichen Privat-
ſtreit gerathenen Jmpreſſarii, die mit ihm ein Geſchäft machen
wollten, zu ſuchen war. Die moderne pſychophyſiſche Wiſſen
ſchaft fängt an, zwiſchen bloßen indiſchen Gauklerkünſten und
den echten, mehr oder weniger noch völlig räthſelhaften Pro-
duktionen der Yogi ſehr wohl zu unterſcheiden, und es ſind
namentlich engliſche Reiſende, welche zum Studium der alten
indiſchen Geheimkünſte neuerdings reichlich Material ſammeln.
Zu dem Beſſeren, was in dieſer Hinſicht geliefert wurde, ge
hören auch die Berichte des Amerikaners Bancroft, von deſſen
jüngſten Erzählungen wir nachfolgende in ſeiner eigenen Dar-
ſtellung wiedergeben wollen

Die Yogi erklären den Europäern gegenüber, daß ſie ihre
Wunder mit Hilfe einer überſinnlichen Kraft, die ſie Agaſa
nennen, und abgeſchiedener Geiſter zu vollbringen vermögen.
Agaſa iſt als eine Art Lebensfluidum zu denken. Die Geiſter,
ſo behaupten die Yogi, benutzen Agaſa als einen Krafktleiter,
ungefähr ſo wie der elektriſche Strom einen Kupferdraht zu
ſeiner Fortleitung benutzt. Je ſtärker das Agaſa in dem
Körper vorhanden iſt, deſto größere Wunder kann der Yogi
mit Hilfe der Geiſter vollbringen. „Bahadur Doſt Sauda,
einer der Yogi, deren Geſellſchaft ich aufſuchte“,
ſo erzählt Bancroft „erklärte, daß die Entwicke-
lung des Agaſa im Körper nunr erlangt werden
könne durch „Askeſe, Keuſchheit, häufige Waſchungen,
langes Faſten, lange Perioden völliger Weltabgeſchiedenheit
und Richtung des Geiſtes auf die Betrachtung der Schöpfung,
des Göttlichen und göttlicher Dinge.“ Die betreffende Unter-
redung fand in Bombay zur Nachtzeit in einem Tempel an der
Oeffnung der berühmten Gewölbe von Elephanta ſtatt. Sauda
hatte ſich in einen Zuſtand hineingearbeitet, den ich, als ein
armer gewöhnlicher Sterblicher, als eine hyſteriſche Aufregung,
wie man ſie auch bei religiöſen Fanatikern findet, beſchreiben
möchte. Während er ſprach, wandelte er unruhig auf und ab.
Pkötzlich blieb er ſtehen, blickte mich ſtieren Auges an und rief:
„Jetzt paß auf! Jch bin durch und durch Agaſa! Dieſe

dünne, körperliche Hülle, die mich bedeckt, dieſe elenden Knochen
die ſie zuſammenhalten, verflüchtigen ſie ſich nicht zu den Ele
meüten Sie hisdern mich nicht, durch die Luft zu fliegen, ſie
halten mich nicht an der Erde feſt, ich kann ſie fortwerfen. Jch
kann auf das Tempeldach ſteigen

Er blickte mit verzücktem Geſicht nach oben, erhob die
Arme über den Kopf und ſchien mit den Händen etwas zu er-
greifen, als wolle er ſich daran emporziehen. Zu meinem Er-
ſtaunenßund, ich muß zugeben, auch zu meinem Schrecken, fing
er thatſächlich an, zu dem Dach des Tempels, ungefähr40 Fuß hoch, emporzuſteigen. Während er mit
den Händen über ſich griff, trat er mit den Füßen nach unten.
Es ſah nicht ſo aus, als ob Einer in die Luft ſteige, ſondern
als ob Einer ſich mit den Händen emporzieht und mit den
Füßen hochſtößt, ähnlich der Schwimmbewegung. Jn dieſer
Weiſe ſtieg er langſam ſo hoch wie das Dach und ſchwebte
dann in Spirallinien wieder herab. Als er ſich mir näherte,
begann er die Worte: „Main bhi bahar ja“ (wörtlich: Jch
werde auch fortgehen) immerfort zu ſingen. Als er den Boden
faſt erreicht hatte, umkreiſte er mich ſchwebend, ſodaß ich mich
um meine eigene Achſe drehen mußte, um ihn im
Auge zu behalten. Es ſchien mir bald, als ob ich ihn nicht
mehr in feſten Umriſſen ſehen könnte; er zerfloß vor meinen
Augen, doch ich hatte trotzdem das Gefühl, als ob mich immer
noch ein Etwas, eine menſchliche Form, umkreiſte, während das
geſungene „Main bhi bahar e wenn auch nur ſchwach, in
mein Ohr drang. Schließlich wurde es ganz ſtill, und ich
emipfand nichts mehr. Jch legte, wie man das unter ſolchen
Umſtänden wohl zu thun pflegt, meine Hand auf die geſchloſſenen
Augen, und als ich ſie wieder fortgenommen hatte und auf-
blickte, ſtand Sauda ſchwer athmend und mit ſchweißtriefendem
Geſicht vor mir.

Selbſtverſtändlich weiß ich ſehr wohl, daß der Leſer lachen
und mich entweder für einen Dummkopf halten oder behaupten
wird, ich ſei „hypnotiſirt“ geweſen. Zugegeben, daß ich, ſoweit
Sanda's zeitweilige Unſichtbarkeit in Betracht kommt, einer
Sinnestäuſchung unterlag, ſo kann ich doch die Verſicherung
geben, daß jede Täuſchung ausgeſchloſſen war und er mir
keinen Trick ſpielen konnte, als ich ihn in die Luft emporſteigen
ſah. Jch bin bereit, das vor Gericht zu beſchwören.

Nicht weniger erſtaunlich für den Laien ſowohl wie für
den Zauberkünſtler iſt ein anderes Experiment, durch welches

3. Beilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung.
vin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

24., Oktober 1896.

meine Yogi, wie ſie ſagten, beweiſen wollten, „welche Kraft
Agaſa auf Naturgegenſtände ausüben“ kann.“ Das Experiment
wurde für mich zweimal gemacht das erſte Mal unter Um-
ſtänden, bei denen die Möglichkeit einer Taſchenſpielerei
vielleicht nicht als abſolut ausgeſchloſſen zu betrachten war,
während das zweite Mal jede gewöhnliche Erklärung der in
Anigruch genommenenen Kraft vollſtändig unzureichend ſein
würde.

Die Szene war derſelbe oben erwähnte ganz aus dem
Felſen gehauene Tempel, und Sauda in Geſellſchaft von fünf
anderen Yogi machte das Experiment. Munſchi, ein alter Fakir,
ſaß bei uns, nahm aber nicht Theil an »der Vorſtellung, die
ich am beſten als eine Ceremonie bezeichnen möchte, denn Alles,
was die Yogi thaten, hatte einen feierlichen Anſtrich, als ob
ſie mit der gnädigen Erlaubniß des Höchſten ihre geheimnißvolle
Kraft in Thätigkeit verſetzten.

Ehe wir den Tempel betraten, erſuchte man mich, einen
Stein aufzuleſen und denſelben in mein Taſchentuch zu thun.
Jch ließ die Yogi voraufgehen und nahm dann einen Stein
auf, den ich in mein Taſchentuch ſo hineinlegte, daß ich die
vier Zipfel des letzteren zuſammenfaſſen konnte. Als wir im
Tempel waren, zündete der Fakir einige Fackeln an, welche den
Platz, auf dem wir uns niederließen, genügend beleuchteten.
Mein Taſchentuch und der Stein wurden auf den harten
Boden gelegt und Saudas Genoſſen und ich ſetzten uns herum.
Sauda ſelbſt ſaß ungefähr zwölf Fuß davon und drehte uns
den Rücken zu. Einer der Yogi nahm aus ſeiner Taſche ein
Stück rothe Waſſerfarbe und einen Kameelshaarpinſel, befeuchtete
letzteren mit ſeinem Speichel, füllte den Pinſel mit Farbe und
gab ihn mir mit der Aufforderung den Stein damit zu
zeichnen. Jch malte mit dem Pinſel ein B auf den Stein,
das deſſen Oberfläche faſt ganz bedeckte.

Während die Farbe trocknete, begannen die Yogi leiſe vor
ſich hin zu murmeln und abwechſelnd mit der flachen Hand
einen Fleck auf dem Voden nicht weit von dem Taſchentuch zu
reiben. Als das Zeichen trocken war, legte ich auf Erſuchen
den Stein auf dieſen, „mit Agaſa geladenen“ Fleck, ſorgſam
vermeidend, letzteren mit der Hand zu berühren. Die fünf
Yogi hefteten ihre Augen auf den Stein und zeigten mit den
Fingern darauf, während ſie ununterbrochen vor ſich hin ſprachen
oder leiſe ſangen. Darauf ſchien jeder der Reihe nach etwas
Untaſtbares aus der Luft zu nehmen und es
über den Stein auszuſchütteln, während die Anderen
zu ſingen fortfuhren. Je länger dies dauerte, deſto inten-
ſiver ſchienen die Yogi mit ihrem Werke beſchäftigt zu ſein.
Der rothe Buchſtabe auf dem Stein fing an zu verblaſſen und
verſchwand dann ganz und gar. Auch der Stein ſelbſt ſchien
immer kleiner zu werden. Jch kann nicht ſagen wie lange
ich den Stein beobachtete, doch als die Yogi endlich ihre Arme
ſinken ließen und verſtummten, da war der Stein verſchwunden.
Er war ſo allmählich klein geworden, daß ich mich von ſeinem
ſchließlichen Verſchwinden erſt dadurch überzeugen konnte daß
ich mit der Hand über den Fleck fuhr, auf dem er ſo lange
vor meinen Augen gelegen hatte. Jch bat die Yogi um eine
Erklärung.

„Sahib“, lautete die Antwort, „wir haben den Stein in
ſeine Elemente aufgelöſt, indem wir Agaſa daraus ntfernten.“

„Dann eriſtirt er alſo nicht mehr als Stein fragte ich.
Statt der Antwort zupfte mich der alte Fakir am Aermel

und zeigte auf Sauda.
Jch ſtand auf und trat zu ihm. Er ſaß mit verſchlungenen

Beinen auf dem Boden, eine Hand mit der Fläche nach oben
auf dem Knie ausgeſtreckt, den Kopf auf die Bruſt geſunken,
offenbar ſchlafend. Der Fakir leuchtete mit der Fackel auf

Hand. Darin lag mein Stein mit dem rothen Buch-
ſtaben.“

Bankroft berichtet ferner, daß er mehrfach Zeuge des berühmten
YogiKunſtſtückes, einen mächtigen, mit duftenden Blüthen be
deckten Baum aus der Erde emporwachſen und verſchwinden
u laſſen, geweſen ſei, und daß er auch einen Yogi vor Tau-nd von Zuſchauern an einem dünnen Faden zum Himmel

emporſteigen und verſchwinden geſehen habe. Er Leſtreitet, daß

es ſich dabei um Hypnotiſiren der Zuſchauer handeln könne,
denn er ſei dabei im vollen Beſitz ſeiner Sinne geweſen, und
alle anderen Zuſchauer hätten genau dasſelbe geſehen wie er
ſelber. Bankroft beſtätigt damit das, was ſchon viele andere
europäiſche Reiſende in Jndien vor ihm berichtet
haben. Trotzdem muß man die Echtheit der Er-
ſcheinungen, wie ſie die Yogi hervorzurufen ver-
ſtehen, ſo lange bezweifeln, bis nicht unbeſtechlichere Zeugen
vorliegen als menſchliche Augen. Ein ſolcher Zeuge wäre vor
Allem eine photographiſche Platte. Letztere läßt ſich nicht
hypnotiſiren. Wenn man es bei ſolchen Erſcheinungen, wie
z. B. das langſame Emporſteigen Sauda's, nicht Sinnes-
täuſchungen, ſondern mit Wirklichkeit zu thun hat, ſo müßten
ſie ſich auch photographiren laſſen. Bis jetzt aber liegt noch
keine Photographie eines der Schwerkraft ſpottenden vor,
obwohl doch einem zwecks Studiums der Künſte der Yogi oder
Fakire in Jndien wohnenden Europäer eigentlich nichts näher
liegen ſollte, als bei ſolchen Wundern eine Amateur-Camera in
Thätigkeit zu ſetzen.

L

ſo.
e F m

r t r t
in den er

Vermiſchtes.
Zur Chargkteriſtik der beiden Mörder des Juſtizraths

Levy ſchreibt eine Correſpondenz: Bruno Werner war ein
ruhiger, den Spielkameraden gegenüber etwas zurückhaltender Knabe,
der jedoch ganz gut lernte. Seinen Mitſchülern gegenüber zeigte er
ſich häufig gefällig und half ihnen ſowohl bei Löſung von Aufgaben
als auch durch Leihen von Büchern. Als kennzeichnend für Werner
wird uns ein ganz beſtimmter Vorgang angegeben. Ein Knabe, der
mit einem Taſchenmeſſer ſpielte, hatte ſich in den Finger geſchnitten
und bat Werner, ihm ein Tuch um die Wunde zu legen, um die
Blutung zu ſtillen. Werner, der damals dreizehn Jahre alt war,
war hierzu bereit; als er jedoch den blutenden Finger ſah,
wurde er blaß, drehte ſich um mit der Erklärung, daß
er Blut nicht ſehen könne und verband den Finger nicht.
Wilhelm Groſſe hatte in der Schule, ganz wie Werner, für
Betragen ſtets ein gutes Zeuguiß erhalten. Er lernte ſchwer, war
aber ſehr fleißig; im Uebrigen galt er als ein ſogenannter Duck
mäuſer. Auf der Straße wurde er häufig wild und ausgelaſſen,
wenn er mit anderen Kindern zuſammen war. Als Lehrling ſcheint
er häufiger ſchlechten Umgang gehabt zu haben, jedenfalls hat er die
Genüſſe des Lebens zeitig kennen gelernt, ohne daß ſeine Angehörigen
hiervon eine Ahnung hatten. Noch vor einiger Zeit forderte der
junge G. einen in dem Hauſe wohnenden Arbeitsgenoſſen auf, mit
ihm Wein kneipen zu gehen, was jedoch von dem Anderen nicht
angenommen wurde. So viel iſt ſicher, daß G. inletzter Zeit viel mit jungen
Burſchen verkehrte, die arbeitsſcheu ſich außerordentlich zahlreich in
der Gegend der Georgenkirchſtraße umhertreiben. Auch heute liegen
noch keine Nachrichten über die Ergreifung des Mörders Bruno
Werner vor. Einige Berliner Blätter berichten: „Wie von zu-
verläſſiger Seite berichtet wird, wäre die Mordthat vom Sonntag
Morgen verhindert worden, wenn ein Schutzmann die Warnungen eines
Droſchkenkutſchers beachtet hätte. Der Kutſcher Nr. 4773 ſtand mit
ſeiner Droſchke zweiter Claſſe in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag am Gendarmenmarkt. Er bemerkte zwei junge Burſchen,
die ſich in den Anlagen herumtrieben und ſich dann auf einer Bank
niederließen. Plötzlich ſah der die Beiden im Auge behaltende
Kutſcher, wie einer der Jungen ein ſtarkes Meſſer hervorzog,
daſſelbe öffnete und es dem Anderen gab. Beide prüften die
Waffe und unterhielten ſich längere Zeit darüber. Der Kutſcher
theilte ſeine Beobachtungen einem vorbeikommenden Schutzmann
mit und ſagte: „Sehen Sie ſich doch mal die beiden Jungen an,
die ſpielen mit einem Dolchmeſſer!“ Der Schutzmann trat an die
Bank heran und nahm den Jungen das Meſſer ab, gab es ihnen
aber wieder zurück mit den Worten: „Nun ſcheert Euch aber fort,
Jhr Strolche!“ Die Jungen entfernten ſich ſchnell: es waren die
Mörder, Bruno Werner und Willy Groſſe! Mit dem ihnen
zurückgegebenen Meſſer verübten die Buben am anderen
Morgen die Mordthat. Hätte der Schutzmann die an ihn
ergangene deutliche Warnung beachtet, ſo war die That
heute ungeſchehen! Ter Kutſcher iſt über dem Sachverhalt bereits
vom Polizeikommiſſar Braun vernommen worden. Willy Groſſe
wurde ihm vorgeführt, und er hat denſelben mit Beſtimmtheit als
den Burſchen bezeichnet, in deſſen Hand er Sonnabend Nacht das
Dolchmeſſer geſehen hatte. Der Bruder Groſſe's, der Briefträger
Groſſe, der den jugendlichen Verbrecher nach deſſen Eintreffen in der
Wohnung ſeiner Mutter der Polizei übergab, hat dem Rechtsaywalt
Max Jacobſon in deſſen Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des
Berliner Anwaltsvereins brieflich die Mittheilung zugehen laſſen, daß
er ſich als diejenige Perſönlichkeit betrachte, welche die Verhaftung ſeines
Bruders veranlaßt habe, und daß ihm ſomit ein Anſpruch auf die von dem
Anwaltsvereine auf die Ermittelung der Mörder ausgeſetzte Belohnung
zuſtehe. Damit iſt nicht geſagt, daß Groſſe auf die Auszahlung eines
Theiles der Belohnung Anſpruch erhebt; Groſſe hat vielmehr bereits un
mittelbar nach der Verhaftung ſeines Bruders erklärt, daß er ſich bezüglich
der Annahme oder Nichtannahme der ausgeſetzten Summe völlig freie
Hand zu halten wünſche, jedoch auf jeden Fall verhindern wolle, daß
ſein aus der Achtung vor Recht und Geſetz hervorgegangener Schritt
durch Ueberweiſung ſeines Antheils an der Belohnung an andere
Perſönlichkeiten in ſeiner Bedeutung herabgeſetzt werde. Es gewinnt
immer mehr den Anſchein, daß es dem Mörder Werner gelungen
iſt, ſich über den gefährlichen Bannkreis der nächſten und näheren
Umgebung Berlins hinwegzubringen und tiefer in die Provinz
zu gelangen, wo ſich ſeine Spuren leichter verwiſchen können. Es
wäre möglich, daß Werner bei Landleuten, Schiffern oder klinen
Gewerhetreibenden, die nach Ausweispapieren und ſonſtigen Legi-
timationen in den ſeltenſten Fällen zu fragen pflegen, Beſchäftigung
ſucht und findet. Es ſcheint daher geboten, daß man auf den
Dörfern und in den Landſtädten ein wachſames Auge hat und ſich
für die Feſtnahme des Verbrechers intereſſirt. Gerade unter dieſen
Umſtänden haben die Behörden ein Intereſſe daran, auch von der
ländlichen Bevölkerung und derjenigen der kleinen Städte nach
Kräften in ihren Maßnahmen unterſtützt zu werden.

Ein heiterer Vorfall wird der „Germania“ von der jüngſt
ſtattgehabten Viſitationsreiſe des Weihbiſchofs Schmitz aus einem
Orte bei Köln berichtet. Dort beſuchte der Biſchof eine Elementar-
ſchule. Eiuige Kinder blickhten unverwandt auf den breiten Ring an
der Hand des Biſchofs und betrachteten den blinkenden Reif. Weih
biſchof Schmitz bemerkte dies und fragte die Kinder, ob ſie auch
wüßten, was die auf dem Ringe eingravirten Buchſtaben J. H. S.
(Jn hoc Salus) beteudeten. Nach einigem Bedenken glaubte ein Kind
die richtige Deutung errathen zu haben und entgegnete freimüthig
„Jch heiße Schmitz.“

„Wir wollen keenen König haben“, das iſt das politiſche
Programm eines Vierzehnjährigen, der als Laufburſche in einer
Fabrik in der Ziegelſtraße in Berlin beſchäftigt iſt. Der Fabrikherr
ſah mehrfach nicht nur bei ſeinen erwachſenen Arbeitern, ſondern auch
bei den Laufburſchen den „Vorwärts“ liegen. In einer Frühſtücks-
pauſe fragte er einmal einen der Burſchen, einen vierzehnjährigen,
kaum der Schule entwachſenen Knirps, ob er denn auch Sozial
demokrat ſei. Der Burſche bejahte die Frage. Weiter gefragt, was
er ſich denn unter der Sozialdemokratie vorſtelle, zogerte er zunächſt
mit der Antwort, dann aber warf er ſich in die Bruſt und erklärte
mit Ueberzeugung „Wir wollen kennen König haben“. Hoffentlich
ſind ein paar derbe Backpfeifen für den Lümmel dabei abgefallen.

für Damen u. Kinder
empfiehzu außergewöhnlich billigen

Preiſen



Permanente Gemälce-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12,
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Fertige Bettwäſche
ſowie gute federdichte

Bettinletts
fertige zum Füllen und vom

Stück in großer Auswahl.

E. Leutert,
Halie M. S.
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Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten
Fabriken des In- und Auslandes und sind
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Aug. Polich, Leipzig,
vesehüäftshaus für Denische NModen.

„verlag der Dentschen NModen Zeitung.
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Vertreter: Carl EKinmmelmma mm

Halle a. d. Saale. [1186

n- l
J Big vein.FEnglische Great mountain,

Für

DaDpn
empfehle

Lapgenbrahm,Deutsche Pörtingsiepen, 8 t 61 n k 0 b enbri k ets

v r wie 77 m und (1949mer ur durch meh 2hu beziehen. 18 F, dnicht nur der beste Englands, sondern Zw ickauer Kohle
der bekannt beste der Welt.

Otto Westphal,
Contor für Bestellungs-Annahmen,

von nur bester Qualität.

Otto Westphal,
Poststrasse 18.
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Preiſen [1897
Christian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24.

r 7 m nGriechischer
Wein:

Marke „Menzer“.

e MeineNiederlage
C h Griechischer Weine

S ine Halle a. S.S beiGebr. Zorn Hoflieferanten,
Jul. Bethge

empfehle ich dem verehrlichen
Publikum angelegentlich.

Necdkargemünd. 4. F. MEHZER.

Hoflieferant (1901
Sr. Königl. Hoheit

des Kronprinzen v. Griechenland
Arstes und ältestes

Importhaus Griechischer Weine
in Deutschland.

Aetz-Natfron
in ſtärkſter friſcher Waare nebſt Vor-
ſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Ernst Jentzsch, SirStr. 29.

Zur Herbſt- Düngung
offeriren 0483la. Beunſtedter Stückkalk, Weißkalt,

garantirt ea. 95 Aetzkalt
wegen BVahnanſchluß bis Kalkwerke zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennſtedter Kalkwerke

i. Mnaennieke Schmöcit.
Beunſtedt, Poſt- und Bahuſtation.

Bennſtedt hat änßerſt billigen Frachtſatz, da es bloß 22 Kilometer ent-
ernt iſt von Halle. [1052

Zwei Gebränu

rn oLIrä ber
hat noch wöchentlich abz ugeben [1909

W. RauchſussBrauereien, A. G.

Ein überzähliges, noch gutes
Arbeitspferd

L verkauft Hornitz 22.
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30--40 Stück Rinder werden gegen

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V.

Prauen-Industrie- und Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (WilhelmſtraßenEcke).

Spezialfach: modernſte Damenſchneriderei n. Wäſcheconfection.

Syſtem u. Methode d. Berl. Akademie (Maaßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen). Ansbildung als Directricen. Für Damen höherer

Stände Separat-Curſe. [1802Ferner: Curſe f. Putzfach, Handnähen, Stricken, Stopfen, Häkeln,
Knüpfen, Klöppeln, Tapiſſerie und Kunſtſticken, Buchführnng e.

Honorar mäßig. Proſpekte gratis und franco durch die
Vorſteherin Frl. Clara Martini.

PFahrplIan.
Giltig vom I. Oktober

1896.
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Abſahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Ankunft der Risenbahnzige auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (vo

5.38 V. (von Merseburg).
(von Erfurt). *9.8 V. 1
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(m. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). -11.27 V.

1.10 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. führt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 259 V. 4.45 V. 7.38 V.

T7.00V. *9. 12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.

5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in 2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.
Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell-- *7.32 N. 9.44 N. 11.03 N.
zug 1-3.) D. 9.47 N. D. 11.53 N

Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. 310.44 V. 11.52V.

Leiprig: 12. 1I1 V. 4.47 V. V
7.8 V. 7.49 V. V.10.35 V. *11.15 V. 1.17 5

Se S

1.43 N. 4.00 N. *5.17 N. 71.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.
*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N. 7*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.21 N. 11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magäeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 2.44 V. 6.40 V. (von
10.5 V. *11.18 V. 1.32 Gothen) v. 11/4. 97 a 7.30 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14 v. Cöthen bis 10/4. 97 7.45 V.
N. 8.45 N. *10.48 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. 55.13 N. 7.00 N.

9.12 N. *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Norähausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. bausen). *7.20 V. 9554 V.

12.00 A. (bis Eisleben). 2.20 N. 1.222 N. 4.16 N. (von Eisleben).
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
II. 10 N. N. (ron Eisleben). 8.4 N.10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53 Aschersleben IIalberstadt Grauhot:
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N. X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. u.
(nach Hannover über Hildesheim. An- v. 15/3. 97 x 6.45 V. v. 2/11. bis
schluss nach Koölm). 3. 17 N. 6. 18 N. 13/3. 97 v. Connern 7.19 V.

10.30 N. (bis Ha berstadt, von (v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.
Halberstadt Schnellzug nach Aachen.) 5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Hap-

nover über Hildesheim) 9.8 N.
8 N

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Soran-Guben: 6.36 V. (von Torgaun)
11.34 V. *2.55 N. v. 1/4. 304. 7.26 V. v. 1/10. bis31/3. 97 10.20V. *1.2 N. 3.28

N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N
Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung,

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. II. Kl.
2 Ak.). Schnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, welche mit X bezeichnet
sind, verkehren mr Wochentags-

Fahrplan der Halle-HettstedterEisenbahn.

D 6.23 N.
11.10 V.

Gültig vom 1. October 1896.
m M T

nahe u4 30 3 30 Za7ätausthor u Z. u 447 900 250 z 67 7D] e Mietiehen Ab 57 732 131 40 6282
47 907 227 32 67 77 Oölauer Haide *57 724 123 3667 82
5T u 330 67 77 Dölau 52 721 S 8Anſt. v t. *72 Uieskau n Abt.253 87 Benkendorf u je 6293 35825 85 Fienstedt 700 1256 67 ma
e Sorsleben e e be2 *9 31 82] Naundorf 6 257*952322 82Beesenstedt h 2553v 32 72 88]Scehittdorfg G je S100 3 82 Rottelisdorf
100 S 8 Burvgisdorf 630 2539l keoueben 62 120 5Abt. *1027*3 Heimsdorf h An510 104 410 9 Eervstedt 60 s di 1165 1050 e 92 Weifeshoiz I *1057 1100 e 9 T etistet 56 i 107

bedentet: Zug hält nur nach Bedark. Die Nachtzeiten von 622 Abends biscivile Preiſe aufgenommen. Wo? zu er-
fahren in der Expedition dieſer Zeitung 52 früh sind darch Unterstreichen der Minutenziffern gekenozeichnet.
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Meaege Grosses Tu
Hoflieferant

Grosse Steinstrasse

ch- und Buckskin- Lager, Paletot-Stoffe,
deutsehe und englisehe Erzeugnisse.

Anfertigung von Herrenkleidern u. s. w. nach Maass
in sauberster Ausführung

M Winter- Ueberzieher und JIacket- Anzüge von 36--75 Mark.

Beinkdeider von 12 Mark an.
Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 25.--31. Oktober.

l

Ottober Tag Abonn. und Farde. Vorſtellung.

25. Sonntag
Abds.

26.

—m-—ZZ

Dienstag 30. Abon.

31. Abon.Mittwoch

29. Donnerstag 32. Abon.
Freitag n 33. Abon.

Nachm. Fremden-Vorſtell.
dei halden Preiſen.

9. Vorſt. auß. Ab.
Montag be Abon. Farbe weiß. a Comteſſe Guckerl.

Gayaleria n
Farbe roth. Ballet.Die ſchöne Galathee.
Farbe blau. u Morituri.

Farbe gelb. on Figaros Hochzeit.

Farbe weiß. unbeſtimmt.

Sonnabend u Abon.

Tanunhänſer.
S offizielle Frau.

Zum letzten Male
garbe wth Die offizielle Frau.

Veperteirce Entwurf des StadtTheaters zu L vom 25. 31. Qutbr.
Oktober S Tag J Neues Theater. Altes Theater.

25 Sonntag Ver t fräger- Die offizielle Frau.
Der BVajazzo (Pogliacei). 9 1Anfang 27 Uhr. ſang L

m Liebelei.i 26 Montag Heimchen am Herd. Worher: Gewitterſchauer.
er S ne Anf. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.27. ienst Renaiſſance. Fiddicke und Sohn.Dewetag Anfang 7 Uhr. Anfang /28 Uhr.

am T De D iml9. Volksthümliche Vorſtel
28 Mitt Die Hugenotten. lung zu halben Preiſen(von ittwoch Anf 17 Uh Pitt und Fox.J man r Anfang 7 ühr.d v. Der Widerſpenſtigen WaldmeiſtV. 29. Donnerstag Zähmun r(Fon Se 7 hr. Anfang 8 Uhr.N. Hänſel und Gretel. Di iell30. Freitag Vorher: Der Vajazzo. e offizielle Frau.Anfang 7 Uhr D Anfang /28 Uhr.

Neu einſtudirt:.38 V. 31. Sonnabend Triſtan und Jſolde. Fariren
7 Anfang “/27 Uhr. Anfang 7 Uhr.x Carola Theater Sonntag, den 25. Okt. Der Lientenant zur See. Anf. 7 Uhr.

N.

9 V.
V.
N.

5.29 N.
N.
4 N.

von
.30 V.5 V. Hotel allererstfen Rangesc v Hlektr. Licht. Centralheizung.4 Feinste Küecehe.e Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen etc.V. halten imsere beiden prachtvollen Säle mit direct anstossenden
Jebem). Nebenräumen bestens emptohblen.

n 7.32 1380) A. Bode ohlbein.
e

n11. bis mit tichtigen Vaſſſümmer, welche ſichi9 V He er r en für gediegenen Kirchengeſang intereſſiren C
.41 und geneigt ſind, dem hieſigen Domkirchen-Chor beizutreten,

wollen ſich gefälligſt melden vei
Knüpfer, Sophienſtraße 35.

organ
bis

3.28 v Q niee lambore-Soirée. Punnorama.
ösung Montag, 26. Oktober, Abends 8 Uhr Leipzigerx a zigerſtraße 87, I. Etage,ichnob im AWintergarten (Hackerbrän.)

Musikalisch-humorist. Soiree
desS

Dieſe Woche:

D Tyrol.autiſche Reiſe!Eintritt 25 Wie Kinder 13 Pfg.

Karten im Vorverkauf à 20 Pfg. bei Herren
KurtzKe &MHasse, Leipziger ſtraße 94.

Dauerh. Schlachtewannen, Blumen-
kübel, Waſchgefäße, Waſchböcke verk.

NMaseage u.
HühneraugenOperation
von F. Schmidt, Maſenr,

früher in der Anſtalt Bridetſt. II.

jezt Leipzigerſtr. 34.

SeW

aria-
Zzeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des ſind einS Unentbehrliches
altbekanntes

aus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, 5 riechendem Athem,h anrem e Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim
produrtion, Gelbſucht, Eke
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung. 2
s Auch bei Kopf meri falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und
Ha watthoidatleiden als heiſträftiges

ttel erprobt
Bei genannten Krankheiten haben S

ſich die Mariazeller Magen S
Tropfen ſeit vielen Jahren auf F
das Beſte bewährt, was Hunderte S
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

J 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
J Central Verſand durch Apotheker
J Cari Bracy, Apotheke zum„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schntzengel“, Kremſier (M zähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. o

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Onerfurt:

und

Stadttherater- h vom 25. 31. Oktober.
m

Oktober Tag Vorſtellung
Nachmittags-Opern Vorſtellung. Halbe Preiſe.25. Sonnt Erſteaß Der Freiſchütz. Anfang 3 Uhr.

o S Abends. Zum 1. Male25. Sonntaonniag Morituri.
26. Montag Madame Sans-Gene.
27. Dienstag Zar und Zimmermann.

Hierauf Vallet.

28. Mittwoch tMorituri.
29. Donnerstag um 1. Male J'y pense.

Hierauf Fra Miavolo.

30. Freitag Fidelio.
31. Sonnabend Zum 7 Male:

König Heinrich.

in der Apotheke Teicha: Apothe ker Dr.
C. Wolff; Schkeunditz; Apoth. L. Hoff-

mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.
Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori

anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelhoiz, Calmuswurzel, Zitt-
werwurzel, Rhabarbara, von jedem I
Weingeiſt 60 750,00

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. [(1331
Für

Zuckerfabriken
halte ich meine großen Speicherräume
niter ſteueramtlichem Mit-
verſchluſz und Schienen-
verbindung zu Lagerzwecken
beſtens empfohlen.

[1942

Stadttheater-RNepertoire Erfurt vo m 25. Oktober bis 1. November.
2

J Oktober J T a g. Farbe V or tel l un g
Sonntag ine Prei Die luſtigen Weiber25. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe von Windſor.

2 Sonntag roth Zum 1. Male
Abds. 7 Uhr t Die offizielle Frau.

26. Montag grün Die offizielle Frau.
27. Dienstag gelb Sommernachtstraum.

28. Mittwoch braun Der fliegende Holländer.

29. Donnerstag roth Ein Tropfen Gift.

Du T Zum 1. Male30, it Zum 1.so Freitag grun Das Heimchen am Herd.

31. Sonnabend gelb Die offizielle Frau.
November Sonntag Kleine Preiſe Maria Stuart.
J NachmittagsI. Abends braun Das Heimchen am Herd.

Schulze

empfehlen gro

Kleider
ſchwarz u

Amzugstofſe für

Leinen u. Baumwollwagren, Gardinen,

Tändel- u. Wirthschaſtsschürzenm,
Vindericwarzer von 20 Pf. an.

Be Sperialiit: ſch warje

Halle große Ulrichſtraße 56,

u. farbig, per Meter 40 Pf. -3,50 Mk.,

Petermann,
1 Treppe

e Auswahl

stoffe,
Herren und Knaben, per Meter

1,75--9,50 Mk.

(0960

Preußiſcher Beamtenverein.

Programme für das Winterbalbjahr
1896/97 können von denjenigen Vereins-
mitgliedern, welche einem Vertrauens
mannsbgzirke nicht angehören, in der Buch-
druckerei und Papierhandlung von Karl
Pritschow. Bernburgerſtraße 28, gegen
Vorzigen der Mitgliedskarte entnommen

werden. [1935Der Vorſtand.
Carl Blosteld, Halle a, S.

Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchaftsregiſt er iſt unter

Nr. 18 Kolonne 2 heute vermerkt worden:
Die Firma iſt in Panl Reuß 8

häuſerhütte verändert. [19
Artern, den 22. Oktober 1896.

Königliches Amtsgericht.
Herrig. Wohnuungen, 9 Z. u. Zub.,

Bad, Veranda, Gartenben. jetzt oder
ſpäter, 1200 u. 1100 Krouprinzen-
ſtraße 96. Näh. daſelbſt b. Hausmann.

80.

Klavier-, Gesangs- und Deklamations-
Houmoristen O. Lamborg aus Wien. Hochrom

e Billets, nummerirt im Vorverkaufà 1. Mark. an der Abendkasse
à 1.25 Mark, unnummerirt à 75 Pfg.
an der Abendkasse 1. Mark. in der

r von Heinrichothaun, gr. Steinstrasse 14. [[1656t an billigſt Albrechtſtr. 23.

53 Weſen
16 6 rosse Steinstr: asse No.

m

Fernsvreeher o 521.

Täglich Eingang aller Arten Damen-Wintermäntel, für jede Figur
passend vorräthig; Capes, Jackets, Radmäntel, Abendmüntel.

Tagheh Eingang von Neuheiten in billigen und besseren Damen-

Kleiderstoffen, „„Sehwar2z grösste Aus wanlIs«,
pro Meter von 90 Pfennig bis 6 Mark.

Cheviots und glatte Stoffe in allen Farben.
Reinw. Crépe Caros, 115 cm breit, pro Meter 2,50 Mark.

Gelegenheitskau
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I Piliale in Halle a. S., Poststrasse 21.
Man wolle sich wegen Stimmen, Reparuren etc. im eigenen Interesse nur an die Filiale wenden.

Sbſmioe Dein Aben e Diaphamnier Glasbildern
(Schönster Fensterschmuek. Reizende GeschenkKe)

v Grimme Hempel, A.-G., Leipzig.
Allein verkauf für Kalle und Vmgegoend

T Leiprigerstr. 6. D 1637

Julius Blüthner,
Königl. Sächs. Hoſf-Pianoforte- Fabrik.

Hofliereraut Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Pianino s.
prämiirt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen.

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

2Nageukatarrh, Magenkrampf,
Mageuſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung

zugezogen laben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
I vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert Vllrich'sohe Kräuter- Mein

Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdannngsorganismus des Menſchen,
ohne ein Abführmittel zu ſein. Kränter-Wein beſeitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf

die Neubildung gefunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden

Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf-
ſchmerzen, Anfſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo

S heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
und deren unangenehme Folgen,Stuhlverſtopfung

R Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kräuter-Wein
J jedwede Unverdaulichkeit,

raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug
h uichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hagetes, dleihes Ausſchen, Blutuangel,
ü ſind meiſt die Folgen ſchiechter VerEntkräftung, dauung, mangelhafter Blutbildung und

R Kräfte und neues Leben.

Zu verienen durch jode Buchhandlung
ist dio in 32
des Med.-Rath Dr. Müller über das

r un
Frer endung für l. i. Briefmarken

I 2Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

F Tafel äpfel per Tee Mk. 24, Tonne Mk. 13,Körber fl T ititä billigſtJ. Akt. Sehultz., Stettin
Rotat druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths

wie Beklemmung, Kolikſchmerzen,
vHerzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber

dein behebt

verleiht dem Verdauungsſyſtem einen

gänzlicher

verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, J
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen 9mpuls. J Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue

Zahlreiche Anerkennungen und Dank
ſchreiben beweiſen dies.

Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
in der Apotheke und in Tentſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Schkenditz, Löbejün,
Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Gröb-
zig, Querfurt, Güſten, Schraplau Wippra, Aſchersleben,
Beruburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eilen-
burg, Aliſtedt, Sangerhanuſen, Lützen, Markranſtädt, Weißen-
fels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohenmölſen, Droyßig,
Oſterfeld, Schkölen, Nanmburg, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „ubert UlIrich, Leipzig.
Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

M Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

T Hubert VIriech'ſchen B. Kräuterwein!
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Roth
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel
ag 10,0.

F. Kräuter-Wein giebt

Autl. orschienene Schri

verſendet täglich feinſte friſche
Süßrahm-Tafelbutter

S Ah Preiſen.
Curt Röber. Bra

97 t Salz1e izheringe!

Artländer Molkerei
E. G. m. u. Quakenbrück

11764

in Poſtkolli und Bahnſendungen zu billigen

Heilanſtalt für

Hruchleidende
BerlinFriedrichshagen.

Rationelle Behandlung von Bruch-
leidenden unter Garantie des Erfolges.

Meine von mirgefertigten Bandagen,
wie das anatomiſche Gummibruch-
band mit Luft und die angtomiſche
Heil-Bandage ohne Feder ec., laſſen,
da ſie auch beim Schlafeh getragen
werden können, nichts zu wünſchen
übrig. Der Bruch mag noch ſo
ſchlimm ſein, ſo garantire ich für
vollkommene Zurückhaltung ohne Druck,
ſelbſt die größten Leiſten, Schenkel,
Nabel- und Mutterbrüche. Der Preis
iſt verhältnißmäßig nicht höher, als der
jedes anderen Bruchbandes.

T Ich werde wieder zu ſprechen
ſein in Halle nur am Dienstag,

den 27. Oktober im Hotei
„Nothes Roß Hilfeſuchende
wollen ſich vertrauensvoll an mich wenden

und von den Vorzügen meiner Apparate

gratis.
bürgt mein weltbekannter Ruf.
J. Nehring, prakt. Bandagiſt,

Berlin-Friedrichshagen.

ſich überzeugen. Die Broſchüre: „Rath
geber für Bruchleidende“ erhält man

Für Reellität und Erfolge

e W 2 r n

n S We h S 2 eme e z

von Vorzüsglicher

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. oſlieſeranten,

7Marcoa Gloria,
roth u. Wweiss,

FI. 60, bei 12 VI. à 55 Pſg.,
J 2Hrerla LItalia,

roth u. weiss.
II. 90, bei 12 VI. à 85 r.

der Deutsch. Ital. Wein-
Import-Geselischaft.

Geheilt
Beinschäden,

T

r

werden offen

nach langjäbriger Erfahrung von
I. G. Neeve in Heide in Holstein,

Atteste von
l'astoren, Armenverwaltungen,

Rehbörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
senig en zugelassen, welche sich vorber
chriftlich gemeldet haben [6076

j G. eeve, Heido in Holstein.

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, beſtens
bewährt zum Einweichen der Wäſche,
Pfund 25 Pfg., bei 10 Pfund

20 Pfg. [1837
üchabeſrife

Pfund 30 Pfg.
Prima Kernſeifen

11561

empfiehlt

VeiytiErnst Jentzsoh, Sir iggr

h

Krampfader-Gesechwüäre u. w.

z ar

im Grossbetriebe.

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
sfets frisch geröstet durch die bekannten
Verkaufsstellen zu beziehen.

W

Tee S 2 e

e m

Vreyverg's Rrauereireywerg' s rrauuereiempfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener Bier
à Flasche 10 Pennise. Plage

Porter Bier 20 n t enn t e,
auk der däües jährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der

goldenen redaille präwürt. [1019

7 24

ch
weroen von einem pabn

3 2 e e

neuester Ernte rSouchong à 6, 4, 3. I
Grusthee à 2.
Melange- Thee à c 6, 4.

etc. ete.
empfiehlt

3 5 r re c4 wer pe e ta e r r r e S S 2

1. Chin. Thee- Handlung und Niederlage der Russischen
Thee-Export-Gesellschaft „Karawane“, MosKkau. (0234

Ein Stück Gartenland

Der verwöhnteſte Se e e
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Feinſchmecker wird befriedigt durch den Räheres Parkſtraße I1, part. l.
Genuß von meinem [1025 aechten alten Korubrauntwein, Speiſekartoffeln.

ſo ſchön wie Cognac. Magnum bonum, Bisquit, Jmpe-
Die Flaſche ca. 1 Lir. koſt. incl. Mk. 1,30 rator, Schueeflocken, Kreuzkartofſeln,

e 8 e e 1,- Nenſtädter, Zucker-Kartoffeln, geſunde
Halle a. S.,Th. Franz, Gr. Märkerſtraße. haltbare Waare, zum Winterbedarf

vorzüglich geeignet liefert frei Haus
Franz EKnkKe, Friedrichsplatz,.
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